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General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Abholeſtellen 
bezogen 2,25 


Hierzu eine Beilage 
nebſt Handelsblatt für deſſen Abonnenten. 


Die Ereigniſſe in Paris. 


In Frankreich herrſcht ſchon ſeit den Zeiten 
des Panamaſkandals eine gewiſſe Unruhe, eine 
Nervofität. Niemand traut dem anderen, vor 
allem keiner den Behörden. Betrugs - und Be- 
ſtechungsaffairen liegen gleichſam in der Luft, 
und von Zeit zu Zeit ſorgt ein unliebſames Er- 
eigniß, daß die öffentliche Nervoſität nicht zur 
Ruhe komme, daß ſie reichlichen und millkommenen 
Stoff zu Verdächtigungen, Beſchuldigungen und 
Anklagen finde. In der letzten Zeit hatten ſich 
dieſe Affairen in bedenklicher und gefährlicher 
Weiſe gehäuft. Auf dle unſaubere Affaire Allez 
folgte der Preßbeſtechungsſkandal. Während 
dieſer noch wuchs, gedieh und blühte, riefen die“ 
Wahlfälſchungen in Toulouſe alle Geiſter der 
politiſchen Beunruhigung wach. Aber alle dieſe 
Ghandalaffairen und jelbft die unter den ver- 
dächtigſten Umſtänden erfolgte Abſetzung des 
Generalgouverneurs von Tonghing, Laneſſan, 
verſchwanden vor dem jüngſten Eiſenbahnſkandal, 
deſſen Unfauberkeit in der That unverkennbar it. 

Den Eiſenbahnen find in Frankreich auf Koſten 
der Steuerzahler die größten Dortheile gewährt 
worden. Der Staat leiſter ihnen bedeutende Bei- 
träge und, wenn ihre Einnahmen nicht die vor ⸗ 
ge ſehene Höhe erreichen, noch Zinsjuſchüſſe. Die 
Eijenbahnen aber halten vielfach ihre Einnahmen 
abſichtlich niedrig, um ja aus der gefüllten 
Staatskrippe ſpeiſen zu können. Seit Jahren 
kämpfen die Radicalen gegen die Eiſenbahnver⸗ 
träge mit den Geſellſchaften an, welchen vor 
zwölf Jahren unter dem Arbeitsminiſter Rannal 
eine Verlängerung der Zinſengarantie zugeſtanden 
wurde. Endlich gab die Regierung dieſem An- 
drängen nach, fie acceptirte den Standpunkt der 
Radicalen. Die Streitfrage kam vor den Staats- 
rath, der gegen das Miniſterium entſchied. Der 
G ein gewaltiger. Zuerſt ga er 


der Präſide publik felber. 28 

5 fehlt nicht der logiſche Zu- 
jammenhang. Zwar war keine der Ghandal- 
affairen derart, daß fie die Regierung ſelbſt com- 

romittirt hätte, aber die allgemeine ja nicht un- 
berechtigte Mißſtimmung ſuchte doch die Regierung 
mitverantwortlih zu machen, ungerechter Weile, 
denn die Regierung, vor allem Perier ſelber, 


hatten zweifellos den beſten Willen, der Hndra | 


der Corruption ihre zahlreichen Köpfe abzuſchlagen. 
Es raſt der See und will ſein Opfer haben, als 
das lohnendſte, größte Opfer mußte aber natur 

gemäß der Präſident ſelbſt erſcheinen. f 
Schon vor einigen Tagen ſtand das Land dicht 
vor dem Rücktritt des Präſidenten. Die Wahl 
Gerault Richards, der den Präſidenten per- 
ſönlich auf das gröblichſte beleidigt hatte, war 
eine gegen Cafimir-Perier gerichtete Kundgebung 
geweſen. Hätte die Kammer dem Antrage, 
die Kaftentlaſſung Richards zu genehmigen, 
Folge gegeben, jo wäre die Gonjequenz dieſer 
Abſtimmung, die der Präfident als per ſönliche 
Beleidigung hätte auffaſſen müſſen, der Rücktritt 
Periers geweſen. Mit knapper Noth gelang es 
damals, die drohende Gefahr abzuwenden, aber 
die politiſch feinfünligen Leute ſahen ſchon damals 
etwas wie Kriſen in der Luft liegen. Die 
Socialiſten, denen Perier von jeher ein Dorn im 
Auge war, ſchon deshalb, weil er ein reicher 
Mann iſt, ſäumten nicht, ſich für ihre Niederlage 
zu rächen. Sie erließen ein Manifeft, in dem ſie 
den Präfidenten der Republik, das Miniſterium 
und die leur der Deputirtenkammer wegen 
der Nichtentlaſſung Gerault Richards aus dem 
Gefängniß eines beiſpielloſen Angriffs gegen das 
allgemeine Summrecht beſchuldigen und Kerrn 
Caſimir-Perier, den „König von Anzin“, der er- 
reſſeriſchen Beeinfluſſung der ⸗Ihlaviſchſten aller 
Mojoritäten” bejichtigten. Die dem Präſidenten 
der Republik zugeſchriebene polttiſche Er⸗ 
preſſung wurde ſogar mit den finanziellen 
Erpreſſungen gewiſſer e ne ee 
1 no 5 aite, 

geſtellt. Wer es jc dend, 
Frellaſſung des neuge- 
wählten revolutionären Kogcardaaie der Nepublli 
Ebb —— 


Concert. 


der jeltene Fall des bei einem gediegenen 
Concert ausverkauften Hauſes hatte ſich geſtern 
bei dem zweiten Concerte der Damen Jettha⸗ 
Finkenſtein und Frau Prof. Scherrer Frieden - 
thal im Apolloſaal ereignet, Der vor kurzem 
erſt erfolgten Würdigung der Vorzüge, auf Grund 
deren Frau Jettka-Zinkenſtein den erften Bejang- 
künftlerinnen der Gegenwart deizuzählen iſt, — 
Schule erſten Ranges, ſchöne umfangreiche Stimme, 
muſterhafte Ausſprache, allſeitige Fähigkeit zum 
Ausdruck, möge er Kraft oder Feinheit, Tiefe 
oder Laune erfordern, — hat die Aritik diesmal 
weder etwas abzuziehen, noch etwas hinzuzufügen. 
Die Bedeutung des Wortes Stil iſt mit Worten nicht 
fo klar zu machen, wie wenn man Frau Finkenftein 
ein Lied wie das 0 ſchmerzenreiche des Caldara 
„Come un raggio di sol“, womit fie die Reihe 
ihrer Gaben begann, deren Auswahl übrigens 
diesmal nicht aam ſo reich, auch nicht ganz jo 
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2 d ſich beim Bekanntwer 
konelter Nöchricpten discutirende Grup: 


hat einen Roſenmund“ 


Betrachtet man die den Rücktritt Periers be- 


gleitenden Umſtände ſomit genauer, ſo ergiebt 


ſich, daß dieſer Sturz auf das Conto der 
Socialiſten kommt. Die ſocialiſtiſche Partei hat 
zum erſten Mal einen unbeſtreitbaren Sieg er- 
rungen; fie hat einen Minifterpräfidenten geftürzt 
und mit dieſem den Präſidenten der Republik 
zum Rücktriit gezwungen. Und die Partei iſt ſich 
voll bewußt, daß die Niederlage der Regierung 
ihr Sieg iſt. Im Vollgefühl ihrer Erfolge hat 
die ſocialiſtiſche Gruppe der Kammer joeben ein 
Manifeſt veröffentlicht, das voll von Gelbft- 
bewußtſein und Siegeszuverſicht iſt. Es heißt in 
dem Manifeſt: 
Wir werden dem Präſidenten die Ehre an- 
thun, feine Demiſſion ernft zu nehmen, und 
wollen nicht glauben, ref er es neuerdings auf 
ein Votum des Congreſſes ankommen laſſen 
werde; das wäre das lächerlichſte Manöver und 
die albernſte Berechnung, denn nichts kann ihm 
die verlorene Autorität wiedergeben. Solches 
Spiel wäre kindiſch und verbrecheriſch zugleich. 
Nein, wenn Caſimir-Perier geht, fo iſt es für 
immer; er geht, getödtet durch die Corruption 
des Regimes, deſſen Chef er war; er geht auch, 
beſiegt durch die niedrigen Intriguen ſeines 
Miniſterpräſidenten. Der Zuſammenbruch Pe- 
riers kündigt den vorbereiteten zuſammenbruch 
des Kapitalismus und der Reaction an. Bleiben 
wir einig, Bürger, thatkräftig und aufrecht! 
Die letzte höchſte Entſcheidung iſt vielleicht nahe. 

Die Urſachen, welche den Sieg der Socialiſten 
herbeigeführt haben, ſind beachtenswerth. So 
gering die Anzahl der Socialiſten auch die 
Unentſchloſſenheit der bürgerlichen Parteien, aus 
denen ſie ſich im geeigneten Moment Hilfskräfte 
rekrutiren, kommt ihrer geringen Anzahl zu 
Hilfe. Die radicale Linke neigt mit ihren An- 
ſchauungen ſowieſo ſtark zum Gocialismus, und 
die Rechte iſt allemal bereit mitzuthun, wenn es 
eln Miniſterium zu ſtürzen gilt. 5 

* 

Die Stimmung in P 


er 


der „Agence Kavas“ zerſtreute. Wie d 
erzählt, war der Eindruck der Nacht 


zerſtreute ſich diesmal die Menge trotz des milden 
Wetters raſch. In den politiſchen Kreiſen rief die 
Nachricht eine Ueberraſchung ſonder Gleichen und 
aufrichtiges Bedauern hervor, da der Schritt 
Caſimir-Periers ſofort als eine ſchwere Schädigung 
der Republik aufgefaßt wurde. 

Daß ſich die überwiegende Mehrzahl der Parifer 
Preßorgane in dem gleichen Sinne äußert, haben 
wir ſchon geſtern mitgetheilt. Auch die heute 
Aae eingehenderen Nachrichten beſtätigen 
dieſen Eindruck. Eine intereſſante, freilich aber 
auch unbeglaubigte Berfion bringt die „Cocarde“: 
der Präſident des Senats habe Caſimir-Perier 
die Auflöfung der Kammer angerathen und das 
Bedenken Caſimir-Periers hinſichtlich der ſich 
hieraus ergebenden Volksbewegung mit dem Hin- 
weis auf die Armee erwidert. Caſimir-Perier habe 
ſodann den General Mercier berufen und den- 
elben befragt, ob er auf die Armee rechnen 
önne. General Mercier habe erwidert: „um an 
die Grenze zu marſchiren, wann Sie wollen! 
Sonſt nicht!“ 

Auch der „Temps“ und die „Libert6” tadeln, 
daß Caſimir-Perier gleich den äußerſten Schritt 
gethan habe. der „Temps“ ſagt, die Republik 
befinde ſich in einer ſchwierigeren Lage als zur 
Zeit der Boulangiſten; man ſchreite bis zu den 
Tagen der Anarchie und des allgemeinen Unbe- 
hagens zurück, welches dieſelbe vorbereitete. Man 
müſſe fürchten, daß die Nation ſich immer mehr 
von dem Regime der Freiheit angewidert fühle, 
welches ſich in ein Regime der Verleumdung 
und der Beſchimpfung ümwandele. Wenn das 
Bolk alles andere als das Beſtehende für beſſer 
halte, fo fei es reif für die Anechtſchaft. „Caveant 
consules“. 


Die Verleſung des Ddemiſſionsſchreibens in 
Senat und Kammer. 

Im Senat verlas der Präſident Challemel- 
Lacour mit ſehr bewegter Stimme das Demiffions- 
ſchreiben des Präſidenten Cafimir-Perier, welches 
mißfällig aufgenommen wurde. Bei jedem Satze 
fanden Unterbrechungen ſtatt. Zum Schluß der 


FFP 
glücklich war, wie das erſte Mal. Auch war die 
Sängerin diesmal nicht ganz fo glänzend dis- 
ponirt, fonft hätte fie „Don ewiger Liebe“ wohl 
mit dem paftofen Ton und plaſtiſchen Ausdruck 
begonnen, der dort erwünſcht iſt und der 
Steigerung, die bis zum Eintritt des Mittelſatzes 
geht, nichts geſchadet hätte. Neues von Brahms 
brachte fie mit deſſen Volksliedern. Daß man 
Brahms darin von einer neuen Seite kennen 
lernte, läßt ſich, ſo ſchön die Lieder meiſtens 
ſind, eigentlich nicht ſagen. Das Lied „Mein Mädel 
fteigt ſogar etwas zu weit 
= 3 1 95 . 
klänge aus dem Gtudentenlied „Die Stim 
unfres Aüfters” ꝛc. einiclieklih der Unter- 
drechung des Textes durch Trällerſilben mitten 
im Satz, der ſich dann hinter ihnen ſcherzhaft 
vollendet. Möglich, daß dies auf bewußter Eni- 
lehnung beruht. Gegen ſolche Scherze, wie 
die Chopin'ſche Mazurka (op. 7 F-dur) auf 
Worte und ein Arrangement von der Dlardot⸗ 


zum Volke herab, 


dend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Kaupt-Expedition. getterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 


den Kreiſen der Freunde der ruſſiſch-franzöſiſchen 


80 m der 
Wahl Briſſons für d 


hielt 


1895, 


Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten““ 2 Mh., durch die Poſt 
Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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die revolutionären Deputirten geheime Be- 
ſchlüſſe gefaßt. 

der Municipalrath iſt in Permanenz erklärt, 

Fünf boulangiſtiſche Deputirte haben ein 
Manifeft erlaſſen, in dem fie erklären, fie wollen 
keine militäriſche Dictatur. 

Die Demiſſton Caſimir-Periers 
dauernd allgemein gemikbilligt. 

* 


Botſchaft erhoben ſich zahlreiche proteſtnundgebungen 
und längeres Murren. Der Präfident theilte mit, 
daß der Congreß Donnerstag Nachmittag um 1Uhr 
in Derfailles zufammentreten werde. Der Senat 
verklagte ſich hierauf bis Montag. 

In der Deputirtenkammer waren Haus und 
Tribünen, auch die Diplomatenloge überfüllt. 
Der Vorſitzende Briſſon verlas das Demiljions- 
ſchreiben des Präfidenten Caſimir-Perier unter 
gelegentlichen Unterbrechungen feitens der Rechten 
und der äußerſten einken. Briſſon fügte hinzu: 
Die Kammer nimmt Kenntniß von dieſer Erklä- 
rung des Präfidenten der Republik. Sodann 
theilte der Präfident mit, daß die Kammer als 
National-Derſammlung auf Donnerstag 1 Uhr nach 
Derſailles berufen ſei. Die Kammer überließ es 
Briffon, den Tag für das Wiederzuſammentreten 
der Kammer zu beſtimmen. Schließlich erklärte 
Briſſon, er habe von zwei Deputirten Anträge 
auf Reviſion der Derfaffung erhalten, könne die- 


wird fort- 


Keiteres aus ernſter Zeit. 
London, 17. Januar. (Telegramm.) Der Herzog 
von Orleans iſt mit Gefolge nach Dover abgereiſt. 
Er will dort ſeinen Wohnſitz nehmen und den 
Lauf der Ereigniſſe in Frankreich abwarten. 
Ein hübſcher Jaſchingsſcher; des jungen Prince 
Gamelle! 


elben jedoch nicht annehmen. Als die Sitzung 
false ee a Faberot (Gocalif): „Cs Tele gramme. 
be die ale Republik!“ La Rocefoucauld, ; 
Beriog von Doudeaupille, rief: . der e 3 beim Reichs 
König!“ Bon der Linken ertönten wiederholte anzier. 


Berlin, 17. Januar. Die geſtrige parlamen- 
tariſche Soirée beim Reichskanzler Fürſten Hohen- 
lohe war außerordentlich zahlreich beſucht. Es 
waren etwa 400 Gäſte anweſend, darunter die 
Staatsſecretäre Frhr. Narſchall v. Bieberſtein 
und Dr. v. Bötticher, ferner ſämmtliche preußi⸗ 
ſchen Miniſter und Mitglieder des Reichstages, 
Herren- und Abgeordnetenhauſes aus faſt allen 
Parteien. Don der freiſinnigen Volkspartei be- 
merkte man die Abgeordneten Mundel, Schmidt- 
Elberfeld, Dr. Langerhans, Dr. Hermes, von der 
freiſinigen Bereinigung Ridert, Maager, Dr. 
Mener-Halle, Dr. Pahnice, Schröder und Freie, 
Anweſend waren ferner Reichsbank-Präſident 
Koch, die Geheimen Commerzienräthe Mendelsſohn⸗ 
Bartholdg und Hanſemann, der Oberbürger⸗ 


Rufe: „Es lebe die Republik!“ Der Saal leerte 
ſich langſam unter heftigem Tumult. ; 
Don Prekitimmen des Auslandes 


find beſonders die ruſſiſchen von Intereſſe. Das 
‚officiöfe. „Journal de St. Pétersbourg“ hebt 
hervor, die Kriſis, welche ſo plötzlich und bei einer 
Frage, die nichts mit der Politik zu ſchaffen hatte, 
eintrat, ſei ebenſo unerwünſcht wie unerwartet. 
Die erſte Folge werde eine Verzögerung des 
legislativen Werkes fein, zu deſſen eifrigſter und 
möglichft ſchleuniger Behandlung die Präfidenten 
des Senats und der Deputirtenkammer in ihren 
üngften Reden auf das eindringlichſte aufge- 
fordert hätten, 


Zedenfalls wird man fih auch in Rußland in 


Eindruckes nicht erwehren, daß die 
igkeit des Landes ne Kriſen durch 

ni i b 
I früperen Miniſter Delbrück und Hoffmann, die 
Generale v. Winterfeld und Prinz von Hohen- 
zollern, die zum Kapitel des Schwarzen Adler- 
ordens hier eingetroffenen Botſchafter General 
v. Werder und Graf Münſter ſowie der Gecretär 
der ruſſiſchen Botſchaft Graf Pahlen. Vertreter 
hieſiger und auswärtiger größerer Blätter waren 
ebenfalls geladen. 

Der Reichskanzler unterhielt ſich ſehr lebhaft 
mit ſeinen Gäſten. Man erörterte politiſche 
Tagesfragen, namentlich aber die Pariſer Vor- 
gänge. Fürſt Hohenlohe ſprach nüchtern und 
vorſichtig die Chancen der einzelnen Präſident⸗ 
ſchaftscandidaten durch. der Derſicherung 
Floquets, daß Briſſon bei der Präſidentenwahl 
100 Stimmen von Senatoren erhalten werde, 
ſchenkte Fürft Hohenlohe keinen Glauben. Briſſon 
fei Freimaurer und unbeweibt; das letztere ſei 
in den Augen der Franzoſen ein großer Fehler. 
Die Lage in Frankreich ſcheint man überhaupt 
(in Uebereinftimmung mit unſerer geſtern ge- 
äußerten Auffaſſung. D. Red.) in den Berliner 
leitenden Kreiſen für nicht ſehr bedeutungsreich 
zu halten. Das beweiſt ſchon die Anweſenheit des 
Grafen Münſter, der zum Kapitel des Schwarzen 
Adlerordens hier bleibt, eine ſchleunige Rück- 
kehr auf ſeinen Pariſer Poſten alſo nicht für 
nöthig hält. 

Erſt gegen Mitternacht verließen die Gäſte das 
Reichskanzlerpalais. 


Allianz des 
Bündnißfäh 


utirt 
e Präſidentſchaft alſo ziemlich 
ſicher ſei. Das ſteht freilich ſchon in Anbetracht 
der Thatſache noch dahin, daß der Congreß 844 
Mitglieder zählt. die Mitglieder der Bureaux 
der republikaniſchen Gruppen in Kammer und 
Senat konnten geſtern Abend nicht zu einer Der- 
ſtändigung über einen einzigen Präſidentſchafts⸗ 
Candidaten gelangen. Es ftanden jedoch drei 
Candidaturen im Bordergrunde, diejenige Briſſons, 
Felix Faures und Waldeck-Rouſſeaus. Bei der 
Abſtimmung der republikaniſchen Senatoren er- 
im zweiten Gange Waldeck-Rouſſeau 84, 
Briſſon 66 Stimmen. Cyhallemel-Cacour hat die 
Candidatur abgelehnt. Mehrfach wird Loubet 
als Candidat genannt, ebenſo der Gouverneur 
der Bank Magnin. Es wird uns hierzu heute 
noch gemeldet: 

Paris, 17. Januar. (Telegramm.) Die „Agence 
Kavas“ meldet, es ſei gewiß, daß Waldeck 
Nouſſeau die Candidatur definitiv ange- 
nommen hat. 

Auch die heutigen Morgenblätter bezeichnen als 
erſte Candidaten nur Waldeck-Rouſſeau, Briſſon 
und Faure. Nach Anſicht verſchiedener Gena- 
oren wird es zur Stichwahl kommen. Im 
zweiten Wahlgange dürfte dann Faure, falls er 
weniger Stimmen erhält als fein Mitbewerber, 
zu Gunſten Walde - Rouffeaus verzichten. Die 
Ausſichten Dupuns und Loubets gelten als jehr er: 
ſchwach. Coloniales. 

Berlin, 17. Januar. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Togo hat der Führer der Togo- 
Expedition Dr. Gruner im Auftrage des Landes- 
hauptmanns den Narſch in's Innere angetreten 
und in Netehratji die gefährdete Ruhe wieder- 
hergeſtellt. Er hat den Mordbrenner Moſumfu 
und feine Helfershelfer gefangen genommen und 
erſchießen laſſen. die Bewohner gaben ihrem 
Dank für dieſe That durch Geſchenke und Zefte 
BR ANETTE Acc cc 


£ * 

Paris, 17. Januar. (Telegramm.) Der Gou- 
verneur General Sauſſier hat alle Maßregeln 
zur Kufrechterhaltung der Ruhe getroffen. In 
Paris und den einzelnen Departements werden 
alle der Polizei als Socialiſten und Anarchiſten 
bekannten Perſönlichkeiten poltzeilich überwacht. 
Das Militär iſt in den Kaſernen conſignirt. 


Nach einer Meldung der „Libre parole“ haben 
CCCP 


Garcia geſungen zum Schluß, ift nichts einzu-] ih gewiß, daß dieſe oder andere Ab en 
wenden. Zu den 11 Liedern ihrer Wahl gab 8 Kbweichunge 


bei anderen Pianiſten ebenſo ſtark geweſen 


Frau Jettka Finkenftein auf den lebhaften | wären. die chromatiſche Fantaſie und Fuge 
da capo- Ruf noch das Wiegenlied von | von Bach, mit der Frau Es be- 
Mozart zu. — Frau Scherres-Friedenthal gab | gann, gehört zu den Unfterblichkeiten, die 


ihre Fähigkeiten und Vorzüge diesmal reicher zu 
erkennen. Sie beſitzt ein umfaſſendes und un- 
fehlbares Gedächtniß, und eine ohne nennens- 
werthen Abzug ebenſolche Technik, auch ſtehenihrem 
Anſchlag Schönheit im forte nicht minder als im 
Piano und eine reizvolle Feinheit zu Gebote. Am 
glänzendken bethätigten ſich ihre Eigenſchaften 
in Liszt's 2. Rhapfodie, Henſelt's nicht mehr oft 
geſpielten, aber muſikaliſch ſchönen Etüde „Si 
ois eau j’&tais“, dem Duolen-Walzer von Chopin, 
den „Traumeswirren“ von Schumann und dem 
Capriccio op. 16 von Menhelsſohn und wenn ich 
in Ehopin’s F-moll-Santaſie ſtarke Abweichungen 
von dem mir natürlich erſcheinenden Vortrage 
empfunden habe (namentlich bei der außerordent⸗ 
lichen Berlangiamung des H-dur-Gaßes), jo bin 


nicht in den Concertſaal taugen. Vor der erſten 
Geſangsnummer ift der Pianift, wer es auch Tel, 
mit einer ſolchen Sängerin ohnehin faſt auf 
einem verlorenen Poſten, und ſollte lieber ein 
kurzes und glänzendes Stück an dieſer Stelle 
wählen. Gtiliftifh ließ 3. B. Frau Carreno, be- 
ſonders bei ihrem zweiten Auftreten, ſich im Vor- 
trage erheblich mehr zu Schulden kommen. Alles 
in Allem werden wir Frau Gcherres-Zriedenthal 


zu den beſten weiblichen Vertretern der Kunſt des 
Klavierſpieles nach dem 


x em Maße genuß- 
Abend in hoh Dr. C. zu 


heutigen Stande derſelben 
zu rechnen haben 
So verlief der 


reich. > 


meifter Zelle und Bürgermeifter Aürfchner, die 


Ausdrum. Der in Miſahöhe beſchäftigte Cieute- 
nant Kloſe hat fih auf Beranlafjung Dr. Bruners 
um dort die Lage zu 


nach Salalga begeben, 
unterſuchen. Er fand die Städte Salalga und 


Pembi ganz in Trümmer, nur wenige Gehöfte 


waren noch bewohnt. 


Nach einer Nachricht des Majors Leutwein aus 
Deutſch- Südweſtafrika von Anfang November 
find Hendrik Witboi und feine Leute ruhig und 


ſcheinen ſich in ihr Schichſal ergeben zu haben. 


Socialdemokratiſche Anträge. 
Berlin, 17. Januar. 


hat, 
einen Rechtsanſpruch auf Rente hat. 


Berlin, 17. Januar. 
zuverläſſiger Quelle wiſſen will, iſt zum ruſſiſchen 


Botſchafter in Berlin Fürft obanow-Roſtowski, 


bisher Botſchafter in Wien, ernannt worden. 
— Die „Berliner Neueſt. Nachr.“ glauben be- 
haupten zu können, die Stimmung für die 


Kreuzerfrage im Parlament ſei jetzt günſtig. 


Wenn die Regierung in der Jeſuitenfrage nach- 
geben ſolle, dann müſſe das Centrum ſich min- 
deſtens für 12 Kreuzer ſtark machen. 


— Dem „Berl. Tagebl.” wird aus London ge- 
meldet: Nach einer Erklärung des engliſchen Bot- 
ſchafters in Paris iſt das engliſch-franzöſiſche 


Abkommen bezüglich Afrikas zwar abge- 
ſchloſſen, aber noch nicht unterzeichnet. Die 
augenblickliche Kriſis dürfte ohne Einfluß auf das 
Abkommen fein. 

— Geſtern Vormittag gerieth hier der Petroleum- 
Lagerhof am Südufer in Flammen. Das Feuer brach 
in Folge einer Expioſion aus, die dadurch herbei ⸗ 
geführt war, daß die Arbeiter Engelmann und Wolff 
mit offenem Licht an eine Petroleum-Ciſterne heran- 
traten. Sie fanden durch die Exploſion ſofort ihren 
Tod. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, die Der- 
ſchütteten unter den Trümmern der eingeſtürzten Ciſterne 
herausjuſchaffen. 

— Wie die „Schleſ. Itag.” von maßgebender 
Stelle erfährt, ſoll aus Erſparnißrückſichten noch 
eine weitere Zahl von Kreiskaſſen aufgehoben 
werden. 

— Wie die „Schleſiſche Schulzeitung“ erfährt, 
ft den Seminarvorſtänden die amtliche Mitthei- 
lung zugegangen, daß vom Jahre 1898 die 
Geminar-Abiturienten die Berechtigung zum 
einjährigen Dienſt erhalten ſollen. 

— Wie die „Areupeitung‘ mit Beftimmtheit 


verſichert, wird an mafjgebender Stelle die Zu- 


gehörigkeit des Fürſten Bismarck zum Staats- 
rath als durchaus unbeſtreitbar angeſehen. 

Altona, 17. Januar. Wegen Verdachtes, im Militär- 
Lasareth das Feuer angelegt zu haben, find zwei 
Soldaten verhaftet worden. 

Prag, 17. Jan. Es iſt hier eine große Anardiften- 
geſelſchaft entdecht worden. Der frühere Re- 
dacteur und Anarchiſtenführer Körber iſt mit 
acht anderen Perfonen verhaftet worden. Körber 
war bereits im Jahre 1869 wegen eines Petarden- 
anſchlages auf das Polizeigebäude verhaftet worden. 

London 17. Januar. Zu der Bergmerkskata- 
ſtrophe in Andlen wird gemeldet, daß die Ret- 
tungs-Geſellſchaft eine Verbindungsröhre zwiſchen 
dem Kauptſchacht und dem Nebenſchacht hergeſtellt 
hat. Das Waſſer fällt und die Ventilatoren arbeiten. 
Daraus ſchließt man, daß es den Eingeſchloſſenen 
gelungen iſt, oben in der Röhre eine Offnung zu 
machen. Man hofft jetzt, daß die Eingeſchloſſenen 
werden gerettet werden können. 

Nizza, 17. Januar. der Großfürſt Alexis 
Michaelowitſch liegt hier im Sterben. 

Petersburg, 17. Januar. Der General-Eiſen- 
bahninfpector Chilkom ift zum Minister der 
Verkehrswege ernannt worden. 

Buenos-Anres, 17. Januar. Das gefammte 
Cabinet hat deshalb ſeine Entlaſſung gegeben, 
weil der Präſident ſich weigerte, eine Amneftie 
wegen politiſcher Verbrechen zu erlaſſen. 


Rheinüberſchwemmung. 

Köln, 17. Januar. Dom Oberrhein wird fort- 
geſetzt Regenwetter gemeldet. Man fürchtet dadurch 
und durch die ſchmelzenden Schneemaſſen eine 
Aeberſchwemmung des Rhein. Moſel, Nahe und 
Main find ftark im Wachſen. Die uferbewohner 
treffen alle Vorſichtsmaßregeln. 


Zur Schlacht von Kaiping. 

London, 17. Januar. Nach einer Meldung des 
Keuter'ſchen Bureaus aus Tientſin von heute iſt 
in der Schlacht bei Kaiping die japaniſche Taktik 
der chineſiſchen abermals überlegen geweſen. 
Unter den zweitauſend Getödteten und Bermun- 
deten befanden fi viele höhere Difiziere. Die 
Generale Schul und Ma weilten während der 
Schlacht in der Nähe. Sie verfügten über ge- 
nügende Streitkräfte, verſäumten aber die Ge- 
legenheit, den Zeind niederzumachen. 


Im Schnee umgekommen. 
Bardennechia, 16. Januar. Don der erſten Station 
der Gotthardbahn auf italieniſcher Seite waren achtzehn 
Nann unter Führung eines Lieutenants aus geſchickt 
worden, um die Straße vom Schnee frei zu machen. 
Bis jetzt find die Ceute nicht zurückgekehrt; man nimmt 
daher an, daß fie wahrſcheinlich umgekommen find, 


Die ſocialdemohrallſche 
Fraction des Reichstages hat beſchloſſen, von den 
ihrerſeits geſtellten Anträgen den Antrag auf 
Beſeitigung des Dictaturparagraphen für Elſaß⸗- 
Lothringen für den nächſten Schwerinstag an 
erſter Stelle in Dorſchlag zu bringen. Ferner 
wurde beſchloſſen, bei der zweiten Etatsberathung 
eine Refolution einzubringen behufs Abänderung 
des $ 157 des Invaliditätsgeſetzes dahin, daß 
jeder Verſicherte, der das 70. Lebensjahr erreicht 
aber nach dem Geſetz noch arbeitsfähig iſt, 


Wie die „Kreußtg.“ aus 


nirte den Conſerbativen nicht; 
6 — 700 000 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 17. Januar. 
Aus dem Abgeordnetenhauſe. 


Präſident v. Köller auf den Vorſchlag, 


größere geworden iſt. 


Die Erwartung, daß der neue 


wohl 


Kürzer konnte Fürſt Hohenlohe 


das ſchwere Amt übernommen habe. 


Die Budgetrede des Finanzminiſters Miquel, 
die dieſer „Dorſtellung“ folgte, dauerte (wie ſchon 
Aber jelbft Kerrn 
Miquel gelang es nicht, den Etat intereſſanter zu 
machen, als derſelbe thatſächlich iſt. Je länger er 
ſprach, um ſo mehr — ſchreibt einer unſerer 
Berliner Correſpondenten — nahm die Privat- 
unterhaltung überhand, jo daß es ſchwer wurde, 
dem Vortrage zu folgen. Der Rüchblick auf die 
Steuerreform und der Nachweis, daß der Ver- 
dacht, es ſei auf eine Erhöhung der Einnahmen 
abgeſehen, in der That unberechtigt geweſen fei, 
dies eigentlich mit dem Etat nicht zuſammen. 

ie Kauplprobe ſteht überdies bei der Erhebung 
der Ergänzungs- vulgo VDermögensſteuer noch 
bevor. Daß die Frage, ob wirklich eine weſent⸗ 
liche Entlaſtung der mittleren Vermögen einge- 
treten ſei, noch eine offene ſei, gab der Finanz- 
miniſter zu; ja, er ſcheint jetzt auch der Anſicht 
as Communalſteuergeſetz weſentlich 
verſchlechtert worden ſei, jo daß das Ziel, 
früheren _ ftaat- 
lichen Realjteurern zu baſiren und die Staats- 
einnommenſteuer zu entlaſten, „im erſten Anlauf“ 
nicht erreicht werden könne. So lange die jetzige 
Zuſammenſetzung des Haujes dauert, wird daran 
auch nichts zu beſſern fein. Jedenfalls thut der 
Dorbehalt für die Zukunft der Zufriedenheit mit 
der Aufhebung der Staatsgrundſteuer keinen 
Einen neuen Vorſchlag machte der 


gemeldet) über eine Stunde. 


zu ſein, daß 


die Gemeindeetats auf die 


Eintrag. 1 
Miniſter bezüglich der Verwendung der Ueber- 
ſwuſſe aus der reformirten Einkommenſteuer. 
Durch Geſetz iſt dieſe Summe, welche für die 
drei Jahre ſich auf 120 Millionen beläuft, dem 
Staat überwieſen und es hat bisher niemand 
daran gezweifelt, daß dieſelbe zur Abſchreibung 
auch der Staatsſchulden verwendet werden ſolle. 
hält es für dringlicher, die 


Die Rechte des Hauſes war mit ihrem Beifal 
für den Zinanzminıfter ziemlich ſparſam. T 
Höhe der Summe, welche 
wirthſchaftlichen Miniſteriums zu Gunſten 
der Landwirthſchaft ausgeworfen iſt, impo- 
es ſind nur 

Mark. Ein von Herzen kommendes 
Bravo erjnoli exit, als Herr Miquel darlegte, daß 
die Gebühren für die Unterſuchung des aus dem 
Auslande eingefünrten Diehes eine Einnahme von 
ca. 400 000 Dik. ergeben haben. Dieſe Erſchwe⸗ 


rung der Dieheinfuhr iſt offenbar ganz im Sinne 


der Conſervativen. Auf die Frage der Converti⸗ 
rung der vierprocentigen Conſols ging Herr 
Dr. Miquel nicht ein. Es i aber nicht ausgeſchloſſen, 
daß er, wie vielfach behauptet wurde, an dieſe 
Dafjregel gedacht hat, als er bemerkte, daß 
falls der Reichstag das auf ihn geſetzte Der- 
trauen täuſchen ſollte, er auf den Patriotismus 
der preußiſchen Landesvertretung vertraue. 
Ueber die fiscaliſche Seite des Gtempeliteuer- 
geſetzes ſchwieg er ſich ebenſo aus, wie die Thron- 
rede. Daß er in einem und demſelben Satze be- 
hauptete, das Reichsdeficit ſei die Folge der Zoll- 
ermäßigungen in den Kandelsverträgen und die 
Kreiſe würden für das laufende Jahr aus der 
lex Huene 40 Millionen erhalten anſtatt der bei 
der Steuerreform zu Grunde gelegten Summe 
von 24 Millionen kann weiter nicht überraſchen. 
Nacht es doch auch einen eigenthümlichen Ein- 
druch, wenn der Kerr Finanzminifter ſo ganz 
gelegentlich conſtaurt, daß im Eiſenbahnetat 
nicht nur die Umbauten von Bahnhöfen und die 
Erneuerung des Oberbaues, ſondern jetzt auch die 
Ausgaben zur Vermehrung der Betriebsmittel 
aus den laufenden Einnahmen gedeckt würden, 
während ſie bisher in die Eiſenbahnvorlage auf- 
genommen und durch eine Anleihe gedeckt wor- 
den ſeien. Im Etat für das nächſte Jahr würde 
das Deficit nicht 34 ſondern nur 24,4 Millionen 
beitragen, wenn auch nur die Vermehrung der 
Betriebsmittel in der bisherigen Weiſe gedeckt 
wurde! Das gerade der Zinanzminifter Maquel, 
der Freund der Agrarier, mit der Mahnung 
ſchloß, „die Neigung, lokale und Klaſſenvortheile 
zu erreichen, mit Erfolg zu bekämpfen und nur 
das Wohl der Geſammtheit im Auge zu haben“, 
iſt auch ein Beweis, daß Schlagworte im Laufe 
der Zeit ihren Sinn verändern. 


Erweiterung der Disciplinargewalt des 
Reichstagspräſidenten. 

Ein der Geſchäftsordnungs-Commiſſion des 
Reichstages zugegangener Antrag Pieſchel 
betreffend die Erweiterung der Pisciplinar- 
befugniſſe des Präfidenten beſummt, daß ein 
Mitglied des Reichstages, weiches gröblicher 
Weiſe die Ruhe des Hauſes ſtört, Würde 
und Anſtand verletzt, auf Antrag des Präſidenten 
durch Mehrheitsbeſchluß für die Dauer des 
Sitzungstages ausgeſchloſſen werden kann. Leiſtet 
der Betroffene keine Folge, jo kann der Prä- 
ſident die Sitzung ausſetzen oder aufheben. Dem 
Betroffenen kann vor der Abjtımmung die Aeuße⸗ 
rung darüber geſtattet werden, ob er etwa die 
Tyätigneit in Abrede jtellt oder um Entſchuldigung 
bitten will. 

Im Gegenſatz zu der Noth in unſerer heutigen 
Noraenausgabe. wonach das Centrum auch dieſem 


Morgens Abgeordnetenhausſitzung, Nachmittags 
Reichstag — das iſt die günftigfte Ausſicht, wenn 
den der 
Abg. Rickert geſiern im Abgeordnetenhauſe mit 
Ermächtigung des Reichstagspräſidenten machte, 
halbwegs eingeht. Ob es wirklich dazu kommt, 
iſt noch zweifelhaft. An Verſuchen hat es auch 
früher nicht gefehlt. Diefes Mal kommt freilich 
hinzu, daß die Entfernung zwiſchen dem Abge- 
ordnetenhauſe und Reichstage eine ſehr viel 


Minifter- 
präfident Gelegenheit nehmen werde, ſich ähnlich, 
wie er im Reichstage als Reichskanzler gethan 
hat, über die leitenden Geſichtspunkte feiner 
Thätigkeit auszuſprechen, iſt getäuſcht N 
ni 

fein, und was er fagte, klang wie eine Entſchul⸗ 
digung dafür, daß er, obgleich der preußiſchen 
Geſetzgebung und Verwaltung entfremdet — er 
war bekanntlich einmal preußiſcher Referendar — 


im Etal des land- 


Antrage als verfaſſungswidrig widerſprechen 
werde, ſchreibtuns unſer Berliner S-Correſpondent, 
daß dieſe Annahme nicht zutreffe. Der Vorſchlag halte 
ſich in ſo mäßigen Grenzen, daß ein Widerſpruch aus 
praktiſchen Gründen kaum denkbar ſei. Und da 
das Centrum den Ausſchlag giebt, dürfte der 
Antrag Pieſchel zur Annahme gelangen. 


Der Umfang der Fideicommiſſe. 


Bor einiger Zeit brachten verſchiedene Zeitungen 
Betrachtungen über den umfang der im preußi⸗ 
ſchen Staate vorhandenen Familienfideicommifie 
und erwähnten dabei einer neuerdings gefertigten 
amtlichen Ueberſicht des fideicommiſſariſchen Be- 
ſites. Auf Grund der von den Oberlandes- 
gerichten provinzweiſe aufgeſtellten Nachweiſungen, 
in denen die einzelnen Fideicommiffe nach Ge- 
ſammtflächeninhalt und Grundſteuer-Reinertrag 
ohne Trennung der verſchiedenen Culturarten 
(Acker, Wiefen, Weiden, Waldungen ꝛc.) auf. 
geführt ſind, iſt nunmehr eine Geſammtüberſicht 
der in Preußen belegenen Fideicommiſſe unter 
Dergleichung mit den nutzbaren Liegenſchaften 
überhaupt zuſammengeſtellt worden, aus der ſich 
ergiebt, daß den geſammten nutzbaren Liegen- 
ſchaften Preußens von 33153361 Sectar mit 
445 193075 Mark Grundſteuer - Reinertrag Fa- 
milienfideicommiffe in einer Geſammtgröße von 

835 621 Hectar mit 22 661 965 Mk. Grundſteuer⸗ 
Reinertrag gegenüber ſtehen, die nach Zläcen« 
inhalt 5,54 Proc., nach Grunofteuer - Reinertrag 
5,09 Proc. der geſammten nutzbaren Liegenſchaften 
ausmachen. Bei den einzelnen Provinzen ſchwankt 
das Derhältniß der Fideicommiffe zu den nutzbaren 
Liegenſchaften insgeſammt zwiſchen 2,08 bis 11,99 
Proc. des Flächeninhaltes und 1,52 bis 9,62 Proc. 
des Grundſteuer-Neinertrages. 


Die Geſammtzahl der Polen 

T nach dem „Przeglond Wszechpolski“ 
16 320 000 Köpfe. Davon werden in Rußland 
8 170 000 Köpfe gezählt und zwar 6 350 000 in 
Ruſſiſch-Polen, während die übrigen auf Littauen, 
Podolien, Wolhunien, die Ukraine, Petersburg, 
Sibirien u. ſ. w. entfallen. In Oeſterreich-Ungarn 
leben insgeſammt in Galizien, der Bukowina, 
Schleſien u. ſ. w. 3 460 Polen. In Preußen 
werden in den Provinzen Schleſten, Poſen, Weſt⸗ 

reußen, Oſtpreußen, Berlin, Rheinland- Beft- 
(tn u. ſ. w. insgeſammt 3 350 000 Polen gezählt. 

n den Dereinigten Staaten von Nordamerika 
leben über 1 200 000, in Braſilien und Güd- 
amerika 100 000 Polen u. ſ. w. 


Franz Joſef und Weherle, 

Ein Handſchreiben des Kaiſers Franz Joſef an 
Dr. Wenerle hebt die beſonderen Verdienſte 
deſſelben um die Befeſtigung des Gleichgewichtes 
in dem Staatshaushalt hervor und verſichert 
Dr. Wekerle der unveränderten Gnade des Kaiſers. 
Die Miniſter v. Gyilagyi, v. Cukacs und v. Hiero- 
nymi werden in Anerkennung ihrer mit uner- 
müdlichem Eifer geleiſteten ausgezeichneten Dienſte 
ihrer Stellungen in Gnaden enthoben, ebenſo 
Graf Andraſſy und Eoetvoes in Anerkennung 
ihrer treuen und ie Fi Dienfte. 

Geſtern Vormittag 11 uhr wurden die neuen 
Miniſter vereidigt. Hierauf empfing der Kaiſer 
das neue Cabinet in corpore „und fpäter die 


Miniſter des früheren Cabmets. 
te Regelung der griechiſchen Schuldfrage. 
Nach einer Meldung der „Times“ hat die 


Regierung die gemeinſame Note des 


ritt deuiſchen und franzöſiſchen Gejandten 
ahin beantwortet, daß, bas Senne e 
Bondsinhaber bereit ſeien, die Verhandlungen 
auf Grund der Abmachung vom 22. Juli wieder 
u eröffnen, die Regierung ſich gerne dazu ver- 
en werde, einen Delegirten zu ernennen; ſie 
wurde aber, wenn eine dezügliche Einigung nicht 
zu Stande käme, ſich genötyigt ſehen, der Kammer 
eine Maßregel zur endgiltigen Regelung der 
Schuldfrage zu unterbreiten. 


Der Feldzug gegen Ras Mangaſcha. 


Der „Agenzia Stefan!“ wird aus Maſſaua ge» 
meldet: General Baratieri hat aus Coatit vom 
15. d. Mis. telegrappirt, daß die Angriffe der 
Tigreſtämme und die Scharmützel mit denſelben 
am 14. d. Nts. fortdauerten, die Angreifer aber 
jedesmal mit großen Verluſten zurückgeſchlagen 
wurden. Ras Mangaſcha hat fein Lager ſchleu- 
nigſt aufgehoben; feine Truppen zogen fin in 
Unordnung gegen Scimazana zurück. General 
Baratieri rücht mit einen Truppen vor, um 
Nas Mangaſcha zu verfolgen. Die Verluſte auf 
italieniſcher Seite während der Kämpfe am 
13. und 14. d. Mis. betragen ungefähr 120 Todte 
und 90 Derwundete. Der Feind verlor ſehr zahl · 
reiche Soldaten und auch viele Führer. 

Ein ſpäteres Telegramm Baratieris, welches 
geſtern Abend in Rom eintraf, beſtätigt unter 
Anführung von Details den Sieg der Italiener. 
Es heißt in der Depeſche: 

Die Tigriner ziehen ſich in Folge ihrer Nieder- 
lage gegen Scimazana zurück. Von den bei uns 
dienenden eingeborenen Truppen wurden in den 
Schlachten am 13. und 14. Januar 120 Mann 
getödiet und 190 verwundet. Unter den am 
13. Januar Getödteten befinden ſich ein italieniſcher 
Lieutenant und zwei italieniſche Gergeanten. In 
der Schlacht am 14. d. find 2 italieniſche Lieute- 
nants verwundet, die ihren Verletzungen erlagen, 
ferner ein Capitän und ein Lieutenaut leicht 
verletzt. Sonſt kein Italiener getödtet oder ver- 
wundet. Die Tigriner haber ſeyr ſchwere Ber- 
luſte erlitten und zahlreiche Anführer ſollen ge- 
fallen ſein. Die Richtung, welche Ras Mangaſcha 
mit dem Reit feiner Truppen genommen, deutet 
darauf hin, daß er keinen weiteren activen 
Widerſtand leiſten zu können glaubt. Der Geiſt 
unſerer Truppen ift ein ſehr gehobener. 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Januar. I Marinezeichnungen des 
Kaiſers.] Der Bibliothek des Reichstages iſt⸗ 
wie man der „Dolkszig.“ mittheilt, vor einigen 
Tagen eine ganze Anzahl von Zeichnungen zuge- 
ſtellt worden, welche der Kaiſer ſelber neuerdings 
angefertigt hat. Die Darſtellungen geben ein 
Bild von den verſchiedenen Kriegsſchiffen neuerer 
Conftruction, wie fie die japaniſche, die nord- 
amerikaniſche und die franzöſiſche Marine beſitzt. 


Auf je einem größeren Zeichenblatt befindet ſich 


eine Anzahl der vorgedachten Schiffe dargeſtellt 
und für jede einzelne Marine ſind es mehrere 
ſolcher größeren Blätter, welche von den Mit- 
gliedern des Reichstages im Handbibliothek-Saale 
nunmehr eingeſehen werden können. Auf den 
einzelnen Blättern befindet ſich mit Rothftift 5 


ihrieben: „Für die Bıbliotyeh des Nelchstag 


| Zhaumwetter in Gicht. 


nn ann nn 


und zwar ſoll auch dieſe Inſchrift von der Hand 
des Kaiſers ſelbſt herrühren. Am unteren Theile 
der Blätter ſind außer dem W. I. R. mehrfach 
noch Ort und Tag angegeben, an welchem die 
Handzeichnungen angefertigt wurden. Auch ein- 
zelne andere auf die Schiffe bezügliche kurze An« 
gaben find zur Erläuterung noch hinzugefügt. 

* [Gerichtshoftengefe.] dem Abgeordneten. 
hauſe ift der Entwurf eines preußiſchen Gerichts 
koſtengeſetzes nebſt ausführlicher Begründung zu. 
gegangen. 

* [Neue Geſetzentwürfe.] dem Herrenhauſt 
iſt der Entwurf eines Geſetzes über die Ab. 
änderung des Ausführungsgeſetzes zur Eivil- 
progehordnung und des Geſetzes wegen Aus- 
ſtellung gerichtlicher Erbbeſcheinigungen ju⸗ 
gegangen. 5 

Kiel, 16. Januar. Prinz und Prinzeffin 
Heinrich haben ſich heute Vormittag um 9½ Uhr 
nach Berlin begeben. 

[Ein Concurrenzunternehmen der Berliner 
Packetfahrt⸗getiengeſellſchaft] wird, der „Nat. 
Zeitung“ zufolge, von den angeſehenſten dreißig 
Becliner Speditionsfirmen geplant. Es foll zum 
1. April in's Leben treten. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 16. Januar. Der Kaiſer erkundigte ſich 
telegraphiſch nach dem Befinden der Prinzeſſin 
Hohenlohe und ordnete an, daß ihm täglich dar⸗ 
über nach Peft berichtet werde. Kaiſer Wilhelm 
drückte telegraphiſch in herzlichten Worten feine 
Antheilnahme aus und erkundigte ſich zugleich 
nach dem Befinden der Prinzeſſin. Don faſt 
ſämmtlichen Mitgliedern des öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
haufes, der Ariſtokratie, von den Miniſtern und 
Würdenträgern lau en ununterbrochen Nach- 
fragen ein. 

Arco, 16. Januar. Erzherzog Albrecht ver- 
brachte eine gute Nacht. Die Beſſerung ſchreitet 
ungeſtört fort. Bulletins werden ferner nicht aus- 
gegeben. 


England. 

Glasgow, 16. Januar. Während einer geſtern 
Nacht abgehaltenen Derſammlung wurde der 
Herzog von Argyll plötzlich von einer Ohnmacht 
befallen. Das Bewußtſein kehrte bald zurück, 
der Zuſtand wurde jedoch ſpäter kritiſch, ſodaß 
der Herzog nach dem Kauſe Lord Kolvilles ge⸗ 
bracht werden mußte. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 16. Januar. Der Papſt, welcher ſich 
von ſeiner leichten Erkältung wieder erholt hat. 
empfing heute die Cardinäle Rampolla und 
Bianchi und nahm ſeine gewöhnliche Beſchäftigung 
wieder auf. (W. T.) 

Spanien. 

Madrid, 16. Januar. Wie die „Epoca“ meldet, 
macht ſich auf den Philippinen eine gemiffe 
Agitation bemerkbar. (W. T.) 

Rußland, 

Petersburg, 16. Januar. Heute Abend 9 Uhr 
ift die Prinzeſſin von Wales abgereift. Der 
Kaiſer, die Kaiſerin und die ganze haiferliche 
Familie, ſowie die Mitglieder der engliſchen Bot- 
ſchaft gaben der Prinzeſſin das Geleit zum 
Bahnhofe. (W. T.) 


Cas ks Danzig, 17. Januar At k. 


Wetterausſichten für Freitag, 18. Januar, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchand: 
Etwas wärmer, wolkig, Nie derſchläge, windig: 


Für Sonnabend, 19. Januar: 
Wenig veränderte Temperatur, bedeckt, Nieder 
ſchläge, windig. 
Für Sonntag, 20. Januar: 
1 mit Sonnenſchein, nahe Null; friſcher 


Für Montag. 21. 3 2 
Wolkig, bedeckt, feuchtkalt; lebhafter Wind. 
1 Für N ge Januar: 
Wolkig, meift bedeckt, Niederſchläge, wärmer: 
ftarke Winde. - es 


* [3weite Franciscus-Aufführung.] Wie wir 
in der letzten Nummer des vorigen Jahres er- 
wähnten, hat der Borjtand des Danziger Befang- 
Dereins mit dem Beſchluß, das große Tinel'ſche 
Chorwerk „Jranciscus“ alsbald ju wiederholen, 
vielfaß an ihn herangetretenen münſchen Er- 
füllung verheißen. Am nächſten Dienstag ſoll die- 
ſelbe nun zur That werden. Es wird wenige 
Hörer der erſten Aufführung geben, die nicht der 
Wiederholung mit Freude und Spannung ent- 
gegenjehen; wird dieſe vielen erſt ein tieferes 
Eindringen in die große Conception, die Eigen- 
arten, das bei aller Klarheit, mitunter ſogar 
etwas ſinnfälligen Klarheit doch vielfach ver- 
ſchlungene Gewebe des dramatisch reich bewegten 
Oratoriums ermöglichen, jedem aber wird ſie zu 
gefteigertem Kunſigenuß gereichen. da Tinels in 
gewiſſem Sinne jenjationelle Schöpfung vor 
wie nach der erſten Aufführung in dieſer 
Zeitung ſehr eingehend beſprochen iſt, genügt 
wohl ein Hinweis auf die am 6., 9., 11. und 14. 
Dezember darüber von uns gebrachten Artikel. 
Für die Wiederholung find dieſelden Soliſten wie 
damals, an ihrer Spitze Herr Koiopernjänger 
Kaliſch, der die Titelpartie Jo glänzend durch- 
führte, gewonnen, auch iſt derſelde mächtige 
Apparat an Chor- und Orcheſterkräften, zuſammen 
250 Mitwirkende, wieder in Bewegung geſetzt. 
Da man ſich mit dem vollen Gelingen der erſten 
Aufführung nicht begnügt, ſondern an die Wieder⸗ 
holung noch weitere Studien und Proben ge- 
wandt hat, ſo dürfte bei der großen Sorgfalt und 
Umſicht des Dirigenten Herrn Schumann in 
der zweiten Vorführung ein noch vollendeterer 
Guß erwartet werden. Jedenfalls iſt dem 
Danziger Gejangverein nur zu danken, daß er 
die Koſten und Mühen, fein Dirigent die zwar 
ſchöne, immerhin nicht ganz leichte Bürde nicht 
geſcheut haben, um noch einmal kunſtſinnigen 
Mitbürgern einen muſinaliſchen Jeſtabend im 
großen Stile, wie es die Franciscus-Auffuhrung 
am 11. Dezember war, zu bereiten. Bei den 
etwas engen DBerhältniffen, in denen ſich das 
Muſikleben Danzigs zu bewegen hat, kann es 
nicht zweifelhaft fein, daß „Franciscus“ nachſten 
Dienstag auf mindeſtens einige Jahre von ung 
Abſchied nimmt. Schließlich jet noch erwähnt. 
daß für die diesmalige Aufführung ſämmtliche 
Sitzplätze nummerirt ſein werden, was ſicherlich 
ebenfalls vielen Wunſchen entspricht. 

V. [Mitpeim-Zheater.] Das jeit geſtern im 
Wilhelmiheater neu eingetretene Künftlerperjonal 
bat die an daſſelbe geſtellten Erwartungen nicht 
nur erfüllt, ſondern bei weitem übertroffen. 
Ganz; bejonderen Beifall errang der Jongleur 
und Malabriſt Zar ini, der auf dieſem Gebiete 


diele nes Peitunsen producirie. Von großen 
Lacher olg gezeönt ſind die Larſiellungen der 

Gebrüder Hombert, von denen der eine mit 
großer Gewandtheit ſehr ſaubere Zauberkunſt⸗ 
ſtückchen ausführt, während der andere „Auguſt 

den Dummen“ in draſtiſcher Weiſe perſiflirte. 

Einen recht angenehmen Eindruck machen die 

Schweſtern Peretti als Kunſtradfahrerinnen, 

welche ihre Stahlroſſe mit einer ſeltenen Sicher ⸗ 

heit führen, und als anmuthige Liederſängerin 

erwies ſich Fräul. Sophie Schultze. Die übrigen 

durchweg guten Leiſtungen zu beſprechen behalten 

wir uns für ein anderes Mal vor. 


[Zum Brande der Zimmermann'ſchen 
Fabrik.] Das von uns bereits heute, früh mit- 
getheilte Feuer in der Zimmermann'ſchen Ma- 
ſchinen-Bau-Anſtalt und Eifen- und Metallgieherei 
hat trotz des ſchnellen Ablöjhens nicht unerheb- 
lichen Schaden angerichtet, der einſtweilen noch 
nicht geſchätzt werden konnte, ebenſo wenig wie 
die Entſtehungsart des Feuers, das in der ſogen. 
Drehbank-Werkſtätte ausgebrochen ift, feſtgeſtellt 
werden konnte. Die an der Brandſtelle zurüch⸗ 
gelaſſene Brandwache kehrte erſt heute früh 

1 r zurück. 2 
Cie ge des Wallüberganges bei 
Baſtion „Gliſabeth“ ] erfahren wir aus zuver⸗ 
läſſigſter Quelle Folgendes: 

Der Weg führt bekanntlich 
über militärfiscaliſches Gelände, das der dem- 
nächtigen Bebauung vorbehalten iſt. Lediglich 
aus Rüchſichten der Sicherheit, um ſehr mög⸗ 
lichen Unglücksfällen vorzubeugen und NRegrekver- 
pflichtungen ſeitens der Militärbehörden aus dem 
Wege zu gehen, war längs des Wallganges eine einfache 
Balkenbarriere hingeſetzt worden. Im übrigen hatte 
die königl. Commandantur die untergebenen Organe 
angewieſen, die Benutzung des Weges ftill. 
ſchweigend zu geſtatten. Binnen weniger Wochen 
find die Belagsbalken der Barridre dreimal beſeitigt 
und geſtohlen worden. Die Erneuerungsarbeiten ver- 
urſachten nicht ganz unerhebliche Auslagen, ganz zu 
ſchweigen von der Kaftpflicht gegenüber Unglücksfällen. 
Die Anbringung eines Geländers längs des Pfades an 
der Gangſeite würde techniſch 3 auf Schwierig- 
heiten ſtoßen, als die einzulaſſenden Pflöcke in dem 
chroff abfallenden Boden kaum genügenden Halt 
anden, außerdem war zu befürchten, daß die tummelnde, 
turnfreudige Jugend ihren Spiel- und Uebungsplatbz 
dorthin verlegen, und, was ihrem Uebermuthe 
Widerſtand leistete, würde zweifellos nach zahl- 
reihen Erfahrungen dem Diebſtahlshange zum 
Opfer fallen. Wer aber auch nur einige Schritte 
vom Wege abwiche, würde ſich erheblicher Gefahr 
ausſetzen. Den nicht anders als durch Wachtpoſten zu | 
vertheidigenden Balkenzaun ließ die Commandantur 
nun fallen, ſtellte einen freien Durchgang her und 
will nun gegenüber Entſchädigungsanſprüchen ſich 
durch die angebrachten Tafeln ſichern. Die letztere 
Maßnahme beruht auf einem eingeholten Rechtsgut⸗ 
achten. die Benutzung des Weges ſoll niemandem 
verwehrt werden, — auf ſeine eigene Gefahr hin 
aber. Man erwartet, daß dieſe Grundtendenz ſich 
bald allgemeiner verbreiten und die Empörung über 
die „Tücke“ und „Rückſichtsloſigkeit““ der königlichen 
Commandantur hoffentlich einer ruhigeren und billigeren 
Auffaſſung Naum geben wird. Die Anomalie, daß ein 
„verbotener Weg“ betreten werden darf, läßt 
in dieſem Falle ſich nun einmal nicht aus der Welt 
ſchaffen. Mit Vorſtehendem ſind alle Gründe gegen 
eine Freigabe des Weges nicht einmal erſchöpft. 

Sehr bald z. B. würde die Polizeibehörde im In⸗ 
terefje der Sicherheit Beleuchtung, Anbringung von 
Schutzzäunen ꝛc. fordern. Muthwillen und Diebſtahl 
fänden ein freies Feld der Thängneit und ein nicht 
endender Berdruß für die Commandantur wäre die 
untrennbare Zeigabe. Em 0 


in ſeinem Haupttheil 


die vorſtehende Darlegung gena 
ſchauungen der hiejigen kgl. Com an 
spricht, obwohl letztere mit einer öfjentlihen 
Kundgebung derſelben bisher zur alten hat. 
Ihre Mittheilung dürfte daher zur Information 

r die Bürgerſchaft erwünſcht ſein. Hoffentlich 
l aber das fetzige „Uebergangsſtadium“ nur von 
kurzer Dauer. 


*IJubiläum.] Eine jeltene Jubiläums feier 
wurde heute Vormittag in unſerem Stadttheater 
begangen. Herr Karl Fichtner hat heuie eine 
ununterbrochene 40 jährige Wirkſamkeit als Mit- 
glied des Orcheſters dieſes Inſtituts zurückgelegt. 
Neunmal hat in dieſer Zeit die Direction ge- 
wechſelt, Herr F. iſt allen Directoren treu ge- 
blieben. Das geſammte Theaterperſonal ver- 
einigte ſich Vormittags zu einem Feſtact um den 
Jubilar, welcher aufs herzlichſte empfangen und mit 
Orcheſtertuſch begrüßt wurde. Nachdem der Opern- 
chor Kreutzer's „Das iſt der Tag des Herrn“ vor- 
getragen, übermittelte Herr Opernregiſſeur Miller in 
einer Anſprache die Glückwünſche des Perjonals 
und überreichte eine Adreſſe der deutſchen Bühnen- 
genoſſenſchaft, worauf Frl. Sedlmair als Ehren- 
angebinde des hieſigen Perſonals eine goldene Uhr 
und einen goldenen Lorbeerkranz überreichte. 
Herr Director Roje richtete ebenfalls gerzliche 
Worte an den Jubilar und überreichte ihm als 
Ehrengabe der Direction einen Brillantring, Herr 
Decorationsmaler Wimmer eine von ihm gefertigte 
Abbildung des Stadttheaters. Mit einem Zeit- 
geſange wurde die Feier geſchloſſen. der heute 
Abend eine geſellige in den Sälen der Bambrinus- 
halle folgen wird. 


* [Die jugendliche Harfeniftin Fräulein Frieda 
Sirod], weiche in dem morgenden Concert des Herrn 
Dr. Fuchs im Apollofaat gaftirt, iſt die Tochter eines 
ſächſiſchen W- een dat pre —— 

ermufikus 
Kritiken aus Dresden, Königsberg. 
f. ſpenden ihr das hödite Cod. Man 
n iſt von wirklicher Größe, die Tech- 
f das jugendliche Alter bewunderns⸗ 
würdig und ganz 1 . Ben er Aas. 
trage durch 7 5 b ge — voeliſche Behanbiung des 


führung und 
In truments.““ Kiel in 
teher 

* VBerſetzung ! Der Pachhofsvorf na 
Dana. iſt En berzollinſpector ernannt und nach 
Wolgaſt verſetzt worden. en u 

* [Cafinoball.] Der erfte biesjährige Ae 
findet am Sonnabend, den 19. b. N. in DEN =. ſind 
bes Garniſoncaſinos in der Melzergaſſe ftatt un 

zu zahlreiche Einladungen ergangen. 

5 getagt. Bon einem ſchweren Unfall 
wurde der Rüter Herr K. betroffen. Derſelbe wurde 
auf dem Hof von einer umfallenden Leiter mit folder 
Wucht auf den Kopf getroffen, daß er beſinnungslos 
nieberfiel und wegen eines erlittenen Schädelbruchs 
nach dem Lazareth gebracht werden mußte, 

Der Töpfergeſelle Papke verfehlte beim Treppen- 
ſteigen eine Stufe und ſtürzte kopfüber hinunter, 
wodurch er außer Quetſchwunden im Geſicht eine 
Spaltung der Oberlippe erlitt, weshalb auch ſeine 
Aufnahme in's Lazareth erfolgen mußte. 

Der Schloſſer 2 55 15 Fur Knöchelbruch durch 

infallen beim Schlittſchuhlauſen u. 
* Holzarbeiter Bietau erlitt einen complicirten 
Bruch des linken Oberarmknochens dadurch, daß ihm 
ein Stück Holz gegen denſelben ſchlug. 

Der Steinſchläger Kiewski aus Ober-Prangenau 308 
ben einen Knochenbruch des linken Unterſchenkels da- 
urch ju, daß beim Steineausgraben ein S'üch Erde 
derunterrutckt7 un? rs bar Bein be 


den Kl. 
mandantur ent- 
bei 


Ohra, welcher am 1 


* [Macansenlifte} Kaiſerlicher Ober-Poſtdirections 
bezirk Danzig, Poſtagentür Biſchofswerder und Poft- 


je eine Stelle für Portier und Brücken wärter im 
Probedienſt, 


Fahrdienſt, bei der 
Einſtellung 800 Mk., dei der etatsmäßigen 
Anſtellung als Bremſer oder Schaffner 800 Mk. 
jährlich, fteigend bis 1200 Mk. nebſt dem tarifmäßigen 
Wohnungsgeldzuſchufß und den regelmäßigen Fahr-, 
Stunden- und Nachtgeldern; fünf Anwärter für den 
Bahnbewachungs; und Weichenſtellerdienſt, 
Bahnwärter bezw. Weichenſteller im Probedienſt, 
bei der Einftellung je 700 Mh., bei der Einstellung in 
den Weichenſtellerdienſt 800 Mk., nach beendeter Probe- 
zeit und veſtandener Prüfung Anſtellung als Bahnwärter 
bezw. Weichenſteller mit einem jährlichen Gehalt von 
700 Mh., ſteigend bis 900 Mk, bezw. 800 Mk., ſteigend 
bis 1200 Mu. nebft dem tarifmäßigen Wohnungsgeld- 
uſchuß; bei nachgewieſener Befähigung Ausſicht auf 
pätere Beförderung zum Weichenſteller erſter Klaſſe 
mit 1000 Ph., fteigend bis 1500 Mh. Gehalt und 
Wohnungsgeldzuſchuß oder Dienſtwohnung; ſchließlich 
zwei Stellen für Nachtwächter im Probedienſt, bei 
der Einſtellung 700 Tih., nach der etatsmäßigen An- 


ſtellung als Nachtwächter 700 Mk. Gehalt und der 
400 155 Wohnungegeldzuſchufß, Mapimalgehalt 
R. ” 


* [Schiedsgericht] In der heute unter dem Borfit 
des Herrn Reg.-Alleflors v. Heyking abgehaltenen 
Sitzung des Schiedsgerichts für die Section I, der 
norddeuiſchen Kolzberufsgenoſſenſchaft kam u. a. folgende 
Berufungsklage 5 Derhandlung: 

Im Dezember 1893 fiel der damals 70jährige Wächter 
Jakob Kaiſer aus Weichſelmünde bei Ausübung des 
Nachtwachtdienſtes in die Weichſel, aus der er heraus- 
sungen und nach Kaufe geſchafft wurde. In Folge der 
erlittenen Durchnäſſung litt Kaiſer anfangs an Magen- 
katarrh und Blafenreizung, konnte aber feinen Dienſt 
bald wieder aufnehmen. Etwa 14 Tage ſpäter mußte 
K. indeſſen wieder ärztliche Kilfe in Anſpruch nehmen, 
worauf bei ihm fieberhafter Luftröhrenkakarrh feſt⸗ 
geſtellt wurde, der in Verbindung mit Herz- 
ſchwäche. Anſchwellung der Unterſchenkel und 
Lungenblutung am 9. März v. J. ſeinen Tod herbei- 
führte. Die hinterbliebene Wittwe behauptete, 
daß ihr Ehemann an den Folgen des Unfalles 
geſtorben ſei und machte Rentenanjprüde geltend, die 
die norddeutſche Holzberufsgenoſſenſchaft ablehnte, weil 
ein Zuſammenhang des Todes des Kaiſer mit dem Un- 
falle nicht feſtgeſtellt ſei. In ihrer hiergegen einge- 
legten Berufung, in der fie um Gewährung der geſetz⸗ 
lichen Beerdigungskoſten und einer 20 procentigen Rente 
bittet, giebt ſie an, daß ihr Mann von dem Tage des 
Unfalles an jtets gekränkelt habe, was Hr. Dr. Värting 
in Neufahrwaſſer bekunden werde, und daß der Tod 
ihres Mannes mit dem Unfalle jweifellos in urſäch⸗ 
lichem Zuſammenhange geſtanden habe. Ueber dieſen 
Zuſammenhang beſchloß das Schiedsgericht in einem 
dieferbalb bereits angeftandenen Termin ein Gufachten 
des Kreisphuſicus Kerrn Dr. Farne einzuholen. 
Zum heutigen Termin waren eine Anzahl Zeugen ge- 
laden, die Ausſagen derſelben gingen indeſſen ſo weit 
auseinand 


Alofien. 
je er en Sitzung n 
E 
November dem Taubſtummen 
Adrian, mit dem er in einem Schanklokal zuſammen⸗ 
getroffen war, einen Beutel mit 12 Mk. Geld ent- 
riſſen hatte, wegen Raubes ju 6 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. E a 

[ Strafkammer. ] Wegen fahrläſſiger Tödtung 
hatte ſich die Arbeiterfrau Anionina Maikomski aus 
Glodſitz heute verantworten. Dieſelbe ſollte ge- 
legentlich einer Entbindung der Frau Rojalie Blawatz 


aus Luomwigsthal bei derſelben, ohne dazu befugt zu 


fein, Hebeammendienſte geleiftet haben, wobei durch 
ihre Zahrläffigkeit der Tod der Blawaß herbeigeführt 
fein ſollte. Die Verhandlung endete nach mehrſtündiger 
Dauer mit der Freiſprechung der Angeklagten. 

* Wochen-Nachwen Der Bevölkerungs- Dorgünge 
som 6. bis 12. Januar 1895. Lebendgeboren 
männliche, 33 weibliche, insgeſammt 76 Kinder. 
Todtgeboren 1 männliches Kind. Geſtorben 22 männ- 
lie, 34 weibliche, insgejammi 56 Perſonen, darunter 
Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 17 ehelich, 4 außer- 
ehelich geborene. Tobesurſacken: Scharlach 1, Diphtherie 
und 1 — 3, acute Darmkrankheiten einſchließlich 
Brechdurchfall 5, darunter a) Brechburchfall aller 
Altersklaſſen 5, b) Prechdurchfall von Kindern bis zu 
1 Jahr 4, Kindbett- (Puerperal-) Fieber 1, Lungen- 
ſchwindſucht 6, acute Erkrankungen der Athmungs- 
organe 10 (davon Influenza 1), alle übrigen Arank- 
beiten 30, 

Polizei- Bericht vom 17. Januar.] Derhaftet: 
15 Perſonen, darunter 1 Schmied, 1 Mädchen, 
Arbeiter wegen groben Unfugs, 1 Bäcker wegen Wider- 
ſtandes, 8 Opdachloſe, 2 Bettler, 1 Betrunkener. — 
Gefunden: 1 Geſindedienſtbuch auf den Namen Eliſabeth 
Zunk, abzuholen im Fundbureau der königl. Polizei 
Direction. — Verloren: 1 grauer Mantelkragen, abzu- 
geben im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


-k- Zoppot, 17. Januar. Dor zahlreicher Berfamm- 
lung hielt Herr Oberſtlieutenant Burrucker geftern im 
hieſigen Gewerbeverein einen längeren Vortrag über: 
„Dor der Schlacht“. Ausgehend von der allgemeinen 
Erhebung Deutſchlands gegen feinen Erbfeind im Jahre 
1870, bejprady er die Einrichtungen der Krankenpflege, 
die Vorbereitungen der Bereine vom rothen Kreuz, 
welche dieſe für den Fall eines Krieges treffen, und 
bemerkte, daß dieſe heute mit zu einer guten Kriegs- 
bereitſchaft gehören; nach dem Genfer Vertrage von 
1864 werden die im Krankendienſt thätigen Mannſchaften, 
wie auch die Verwundeten nicht als Feinde betrachtet, 
und die Krankenpflege wird an jedem ohne Unterſchied 
ausgeübt. Im zweiten Theile feines Vortrages ent- 
ee 
welche ern rigen evange € 
Pfarrers in dem eljäffiihen Dorfe Froſchweiler im 
Juli 1870 herrschten. vis es in der entſcheidenden 
Schlacht bei Wörih mit in den Kampf hineingezogen 

de. Zür ſeine Ausführungen wurde ihm alige- 
winner Beifall zu Theil. — Die hiefige Gemeindeſchule 
meine den Geburtstag des Kaiſers ſchon Sonnabend, 
feiert de durch einen Feſtact im Dictoria-Kotel. 
den 5 „Jan. Dem Thierarzt Wagner hier⸗ 
— l Areisthierarztftelle des Sireijes Schwetz 


ſelbſt rden. 
definitiv re Januar. In der geſtern ftatt-. 
88 Koni, tverorbnetenſitzung theilte der Kerr 
im Jahre 1894 15 Sitzungen ſtatt- 


efundenen Stad 


orſitzende mit, daß welchen 137 Gegenſtände erledigt 


ejund ben, in 
— — dann wurde jur Vorſtandswahl ge- 


ritten. Zum D enden wurde gewählt Kerr 
. und Aar Meibauer J., —— 
treter Herr Sanitätsxath Dr. Müller, zum 


daß der Gerichtshof die hlägeriſche a 


err Rendant Vollert und zu deſſen Stellvertreter Herr 
Maurermeiſter Piltz. Hierauf iheilte der Herr Por- 
ſitzende mit, daß die n Herren Heubach 
und Priebe, da setzt noch dieſelben Gründe vorlägen, 
ihre Wahl als Magiſtratsmitglieder abgelehnt 
haben. Die zu Stadträthen wiedergewählten Herren 
Klotz, Heiſe und Schur wurden durch Kerrn Bürger- 
meiſter Eupel in ihr Amt eingeführt. 

Königsberg, 16. Januar. i 
Wales wird nebſt Gefolge den hieſigen Ort auf der 
Durchreiſe von Petersburg nach Berlin morgen Abend 
mit dem Schnellzuge von Endtkuhnen paſſiren. — Für 
das Gtubienjahr 1895/96 ift zum Rector der hiefigen 
Univerſität der Director der chirurgiſchen Klinik und 
Poliklinik, Herr Geh. Medizinalrath Prof. = * 


den. 0 0 H. 
een mes (Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchtes. 


Die letzten Schneefälle 
haben den Berliner Stadtſäckel um ungefähr 
200 000 Mu. erleichtert, und zwar find veraus- 
gabt worden für die . etwa 160 000 
Nh., für Hilfsarbeiter etwa 40 000 MR, 


Letzte Telegramme. 


Deutſcher Reichstag. 

Berlin, 17. Januar. der Reichstag hat in 
ſeiner heutigen Sitzung nach einer Debatte, an 
der ſich die Abgg. Rickert, Dr. Friedberg (na:.-lib.), 
sehr. v. Stumm (Reihsp.) und Dr. Lieber 
(Centr.) betheiligten, den Jeſuitenantrag des 
Centrums angenommen. Für denſelben ſtimmten 
das Centrum, die Polen, Elſäſſer und Gocial- 
demokraten, ſowie Dr. Barth (freiſ. Dereinig.) 
und Lenzmann, Pflüger, Dr. Müller Sagan, 
Schmidt-Elberfeld und Dr. Hermes von der frei- 
ſinnigen Volkspartei. 

Berlin, 17. Januar. Die Budgetcommilfion 
des Reichstages hat heute einftimmig folgenden 
Antrag des Centrumsabgeordneten Dr. Lieber 
angenommen: 

Die Regierung wolle eine Beſtimmung er- 
laſſen, wonach der erfolgreiche Beſuch eines 
Lehrerſeminars die Berechtigung zum einjährigen 
Dienſt verleiht. 

— Die umſturzcommiſſion hat beſchloſſen, die 
Regierung aufzufordern, zunächſt Material her- 
behzuſchaffen, 3 B. Geſetze. die in dieſer Be⸗ 
ziehung in anderen Ländern erlaſſen find, Reichs- 
gerichtserkenntniſſe etc. 

— die Geſchäftsordnungs - Commiſſion war 
heute nicht beſchlußfähig. 


Die Vorgänge in Paris. 
paris, 17. Januar. In Paris herrſcht fort- 
geſetzt vollkommene Ruhe. Die Deputirten und 
Senatoren begaben ſich heute früh um 9 Uhr 
nach Verſailles. Der Präſident des Congrejles, 
Challemel-Cacour, begab ſich bereits in aller 
Frühe in's Palais. 


ä —3— 4 — 
Standesamt vom 17. Januar. 
Geb : Regierungs- Gupernumerar Franz 
i Martin eich T. — rbeiter 
S. — Weichenſteller Auguſt Holz S. 


Klein S. — Arbeiter Joſeph Bianga T. — 


ermann 
Maſchmenſchloſſer Chriſtoph Peleikis S. — Unehel.: 16, 
Aufgebote: Privatier Albert Wilhelm Rudolf Zacke 


und Friederine Agnes Wiesniewski, beide hier. — 
Deputant Albert Johann Spietczaß und Albertine 
Emilie Braun, beide zu Grabau. — Keſſelſchmiede⸗ 
geſelle Emil Max Neumann und Anna Amande Pulina hier. 

Todesfälle: T. d. Arbeiters Julius Boſch. 3 M. — 
Bäckermeiſter Karl Joſef Ernſt Heinrichs, 73 J. — 
Wittwe Emilie Renate Scheerbarth, geb. Rieje, 63 I. 
— Frau Slorentine Schulz, geb. Noſekabhi, 79 3. — 
Gaſtwirth Johann Leopold Ringe, 62 J. — Unehel.: 
1 Tochter. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 17. Januar. 
> Ers. v. 16. Ers. v. 16. 
Weizen, gelb | 5%ital.Rente| 86,70 86,40 
ai. 140.50 141,25] 4% rm. Gold- 

Juni . 141,00 141,75 Rente 86,00 86,00 
Roggen 44 ruſſ. A.80| 101,85 101,80 
Mai.. . |11850| 119,00 4 5 neue ruſſ.] 65,30 65,25 
Juni. . . 119,00 119,50 5% Trk.-Anl.] 99,50 99,50 
Hafer 4% ung. Gldr. 102,20 102,00 
Mai.. . 115,00 116,50] Mlamw. G.-A.| 80,20 80,50 
Juni 115,60 116 do. S.-P. 121,75 121,60 
Rüböl Oſtpr. Südb. 

Mai. . 43,60 43,70] Stamm-A. 90,50 90,70 
Juni — — Lombarden 43,30 43,25 
Spirituslocoſ 32,10 22,10 Ruſſiſche 5% 

Nai ... 37,70 SW.-B. 9. A. drr — 
Juni „00 37,90 5 1 Anat. Ob.] 93,60 93,70 
Petroleum 3 Fital. g. Pr.] 53,00 52,80 
per 200 Pfd. Danz. Priv. 
loco... . 19,70 19,70] Bank. . q 140,75 140,50 
4% Reichs- d. 106,001 Disc.-Com. 207,00 207,25 
3½ 1 do. 104.45 104,75 Deuiſche Bh. 173,00, 172,80 
37° do. 96,50 97.00] Ered.-Actien 251.50 250,80 
4% Conſols 105,80 105,90 D. Oelmühle 92,00, 93,50 
3½% do. 104.801 ior. 105,60 105,70 


32 do. ‚20 

3½ Ypm. Pfd. 102,75 102,50] Deftr. Noten 164,40 164,40 

3½ % weſtpr Ruſſ. Noten 219,70 219,80 

Piandbr, . 102,00 101,90 Condon kurz! 20, yes 

do. neue. 102,00 101,90] London lang 20,375| — 

Dan S.-A.“ — — [Warſch. kur: 219,50 219,50 
Fondsbörſe: ziemlich feſt. Privatdiscont 13/5. 


Berlin, 17. Januar. Tendenz der heutigen Börſe. 
Die Verſtimmung wegen der Vorgänge in der Ham- 
burger Makler-Bank, welche durch nicht gewiſſenhafte 
Geihäftsführung ihres Directors ſchwer geſchädigt if, 
lähmte die Unternehmungsluſt, zumal man ſich we gen 
der Präſidentenwahl in Jrankreich Reſerve auflegen zu 
müſſen glaubte. Der Fondsmarkt war angeſichts der 
pater Haltung des Pariſer Platzes befeſtigt. Auch im 
päteren Verlaufe der Börſe waren der Banken- und 
Sondsmarkt wenig beeinflußt. 


Danzig, 17. Januar. 


Getreidemarkt. (H. v. Morſtein. Ver · 
— Temperatur + 30 N. Wind: W. 

„eigen war heute in flauer Tendenz und find 
reiſe gegen vorgeſtern durchweg 2 M niedriger. Be- 
hit wurde für inländiſchen hellbunt 747 Gr. 129 M. 
er bezogen 769 Gr. 127 M,. hochbunt 756 Gr. 

» 169 Gr. 132 M, fein hochbunt 772 Gr. 133 M. 
ee er 3 2 * — — 1 Gr. 

. er- beſe Gr. für poln. 

zum ee ellbunt etwas beſetzt 750 Gr. 94 M, fein 
hohbunt glafig 780 Gr. 104 M per Tonne. Termine: 


Wetter: 


Die Pringeffin von 


Aprit-Mai zum freien Verkehr 135 Br., 1341/, 6b, 


tranfit 101 M Br., 1001/, M Gd., Mai-Juni zum freien 
Berkehr 136½ M Br., 136 M Gd., tranſit 102 ½ M 
Br., 102 M 6b, Juni-Juli zum freien Verkehr 
138 M Br. 137½ M Gd., tranfit 104 M Br., 
103½ M Gd. Regulirungspreis zum freien Verkehr 


132 M, tranſit 97 M. 

Roggen niedriger. Bezahlt iſt inländiſcher 705 
Gr. 105 ½ AN, 738 Gr. 105½½ M, 692, 695 und 738 
Gr. 105 , für polniſchen zum Tranſit 705 Gr. u. 
770 Gr. 73 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. Ter- 
mine: Januar-Februar unterpoln. 73½ SM bez., 
Aprıl-Mai inländ. 111½ At bez., unterpoln. 80 M 
Br., 791, M Gd., Mai- Juni inländ. 112 ½ M bez., 
unterpolniſcher 81 M Br., 80½ M Gd. Regulirungs- 
* inländ. 106 M, unterpolniſch 74 M, tranſit 
7 


Gerſte und Haker ohne Handel. — Erbſen polniſche 
zum Tranſit Mittel- 80 U, Futter- 77 M per Tonne 
bez. — Pferdebohnen poln. zum Tranſit nicht hart 
82 N, mit Erbſen 80 U per Tonne gehandelt. — 
Kleeſaaten weiß 83, 84, 85, 88, 90. 91, 94. 9½ A. 
roth 46, 52, 53½, 55½ M, Wundklee 48 M per 50 
Kilogr. bez. — Weizennleie grobe 2,80, mittel 2,65, 
2,70 M, feine 2,55 M per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Spiritus unverändert, contingent. loco 50%, M Gd. 
nicht contingent, loco 30¾ M Gd., Januar 31 M 
Gd., Januar-März 31¼ M Gd. 


Viehmarkt. 
Central-Viehhof in Danzig. 

Danzig, 17. Januar. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 12, Ochſen 25, Kühe 31, Kälber 43, Schafe 153, 
Schweine 330, Ziegen 1. 

Bezahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Fleiſchgewicht: 
Rinder 22—31 M., Kälber 32—1 u, Schafe 19— 
24 M, Schweine 33—37 M. Geſchäftsgang: lebhaft. 
Der Markt wurde geräumt. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 16. Januar. Wind: S. 
Angekommen: Ida (SD.), Seeger, London, Güter. 
Geſegelt: Martha (SD.). Arends, London, Zucker. 

— Dora (S.), Bremer, Libau, leer. — Adler (S.), 
Wilke, Stettin, Güter. 
17. Januar. Wind: SW. 
Geſegelt: Hercules (S).), Kahmke, London, Zucker. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 17. Januar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 


Bar. | 


Stationen. | Pil. Wind, | welter. Celſ. 
Bellmullet 742 RW 4 wolkig 3 
Aberdeen 738 SSO 1 cedeal 4 
Chriſtianſund 748 OSO 1 wolkenlos —3 
Kopenhagen 749 |OND 1 Nebel 2 
Stockholm 748 d 2 bedechkt 0 
Fe 7 N 2 bedeckt 12 

etersburg 751 SSD 1 Nebel 0 
Moskau — u — Br 

orkQueenstomn| 743 m 4 wolkig 3-72 
Eherbourg 74 SW 5 wolkig 6 
Helder 743 G 3 halb bed. 2 
Sylt 146 SS I pedeckt 0 
Hamburg 748 S 2 wolkig 2 0 
Swinemünde 750 S 1 wolkig 1 2 
Neufahrwaſſer 7149 S Dunſt 2 
Memel 747 Sm 3 bedeckt 2 [ 
Paris 746 | SER 3 bedeckt 5 
Münſter 746 SO 2 heiter 2 
Karlsruhe 750 SO IIheiter —1 
Wiesbaden 750 ſtill — halb bed. 0 
Münden 752 SS Zi bedeckt 1 
Chemnitz 752 SSO 2 wolkig 3 
Berlin 750 S II heiter 2 
Wien 754 ſtill — bedeckt u 
‚Breslau 753 1|bedect 4 
Ile d Aix 79 |DSM 8 
Nizza — — 4 — —— 
Trieſt 756 6m I Regen 9 


1) Geftern Regen. 2) Nachmittags Regen. 3) Nachts 


Regen. 4) Abends Regen, Neif. 

Reif. 6) Geitern Regen. 7) Nacht meer geden, 
Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 

leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = frifh, 6 = ftark, 

7 = ftif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker 

Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Das barometriſche Minimum, welches geſtern über 
der iriſchen See lag, ift mit abnehmender Tiefe nord- 
nordoſtwärts nach Schottland fortgeſchritten, wobei auf 
der Rückſeite das Barometer ſtark geftiegen iſt. Das 
Hochdruckgebiet im Nordoſten hat weiter an Höhe ab- 
genommen, wobei ein anderes über Südoſteuropa ſich 
entwickelt. In Deutſchland iſt bei ſchwacher ſüdlicher 
Luftitrömung das Wetter mild und ſtellenweiſe heiter, 
meiſtens haben Regenfälle ſtattgefunden. Ganz Mittel- 
europa iſt froſtfrei. Fortdauer der milden Witterung 
wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 


Neufahrwaſſer, 17. Januar. (Tel.) Memel: 
Seetief eisfrei. Nidden: Haff ftarke Eisdecke. 
Pillau: Einfahrt eisfrei, nach Königsberg Eis- 
brecherhilfe erforderlich. Neufahrwaſſer: Im 
Kafenkanal paſſirbares Treibeis. Swine⸗ 
münde: Fahrwaſſer bis zur Kaiſerfahrt 
eisfrei, weiter nach Stettin Eisbrecherhilfe nöthig. 
Im Greifswalder Bodden leichtes Treibeis, 
im Bahrhöfter Revier feſte Eisdecke. Warne⸗ 
münde: Fahrwaſſer nach Roſtock für Dampfer 
paſſirbar. Wismar: Rinne offen, Eis nimmt ab. 
Haderslebener Föhrde für Dampfer paſſirbar. 

Bon der Nordſee wird von geſtern früh ge- 
meldet: In den Einläufen bei Sylt und Amrum 
ſowie in der Eidermündung ſtellenweiſe Schlamm- 
und Treibeis. In der Elbe, Weſer und Ems 
theilweiſe Treibeis, aber paſſirbar. 

Küſtenbezirksamt J. 


Meterologiſche Beobachtungen zu Danzig. 


Sat om. 


88 © Tderm. 

8 8 e. Celhus. Wind und Wetter. 

16 3 749,8 11 SS., leicht; bedeckt. 

17 749.4 OS. flau, bedeckt; leicht Nebel. 
1712] 751.6 35 1. GEW. Mau bebe 2 


Derantwortlid für den polttiſchen Theil, Feuilleton unt 55 
Dr. B. Herrmann, — den lohalen und probinzielen, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionelen Inbalt, ſowie den Jaſeratentpetl“ 
lein, beide in Dante 


. Netlame⸗Anzeigen Se 


an dieſer Stelle beſonders wirkſam 
pro Zeile 50 Pf. 

Bei wiederholtem Inieriren entſprechender 
. Rabatt. 


Halen 
Waltmann-Putzig it ener garde 
bal à 1.10 M, ſowie frühen Aal & 60 U bc. 


BER VE es 


IV. Concert 


im Apollo-Gaale des Hotel du Nord. 


Freitag, den 18. Januar 1895, Abends 7'/; Uhr, 
gegeben von Dr. Carl Fuchs, 
Frauenchor unter Direction von Fräulein Rath. Brandſtaeter. 
arfe Fräulein Frieda Sirod aus Dresden, 
Baß Herr 9. Rogorſch, vom hieſigen Stadttheater, 
2 Clapiere, die Herren Wiun Kelbing und Dr. C. Juchs, 
Clarinette Herr Bufe vom hieſigen Stadttheater, 
Clavierſoli der Concertgeber. 


1. Cavatine aus der Suite op. 91, für Clavier . Raff. 

2. „In dieſen heil'gen Hallen“, Arie (Baß). . Mosart. 

3. Wolken und Sonnenſchein, Fantafie für Harfe Sberthür. 
A. a) Wald morgen Ed. Schulz. 


fr. Seezander, 
heute eingetroffen, bei 


H. Reimann, 
Melzergaſſe 10. 


Seezander, 
Karpfen, 


in lebensfriſcher Waare, heute 
wieder eingetroffen 


Eduard Müller, 


eines ſpor dem Ersten Gecretär Herrn 1235) Melzergaſſe 17. 


Die Derlobung meiner jüngſten Tochter Kedwig mit 
dem Kaufmann Herrn Paul Ehm zu Danzig beehre ich mich 
ergebenft anzuzeigen. 


N Dt. Krone, den 15. Januar 1895. 


rr 
Auttion mit herrſchaftl. Mobiliar 


Cangenmarkt 26, 1. Etage. 


Rux. Sanzleirath, 


Meine Verlobung mit Fräulein Kedwig Nux, jüngſten 
Tochter des Herrn Kanzleirath Rur zu Di. Krone, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. (1262 


Paul Ehm. 


Nie glückliche Geburt 


3511 i 2 i 2 und Neri“ (Frauenchor) R. Schumann. 
5 u reisen 1297 Stan gane ee ff. Gervelatmurit, 5. Concert F. moll für 2 Clapiere, edit. Riemann J. S. Bach. 
Danzig, den 16. Januar 1895 Ir, 29, 1. Stoch, anberaumt, in „Saft muri $. Zhema und Dariationen für Clarinette op. 26 €. M.v. Weber. 
mis, bean, fan 1805 (meiden hie Als Dahl singe] > Fe M „ r.... „ 2 e Ale 
rtkur Dauſta ne rau, angenen Offerten, welche ben im ” 7 . . 5 = 1 . iller. 
Elifabeih, geb. Zu eneraf. Bureau ausliegenden und „ Plockwurſt 8 9 b) Im Früblin Frauenchor 1 argiel, 
dort in den Stunden non 4 bis ! empfiehlt (1268| & x 


Altfrans. Tänze, Guite f. 2 Clav., edit, Riemann J. Ph. 
10. 40 Jpirkke Santo e dit. Riemann N, N 
5 Jasmin und Role! Lieder für Baß 1 . B. Frommer. 
11. Fantafie op. 28 (3 Sätze) für Clavier. . Diendelsſohn. 
. Nummerirte Billets 2 M und 1,50 M, Gt i 
[der Muſikalienhandlung von Lau. Dajelbit Ind bie Abo knerrenie 


Neue Synagoge. 0 
%% 3 A. Kurowski, 


5 J. Wolf, bank geschäft 
N Abends Breitgaffe 108 u. Breitgaſſe 89. 0 90 5 All Lese E 7 
u 
lauf die bisherigen „Mittwochs“ -Concerte gegen nummerirte Billets 


rk. Wegen ſchleunſger Räumung 
Sonnabend, den 19. Januar. 
m Hundegasse 43, part. Ä auf bie bishe 


a eneibe, Dort, 9 Uhr 19 91 3 den dar 88 zum Stadtpark ver- 5 
. N 5 erpflegungspedürfniſſen 2 a z 5 . 
Baſtpredigt des Herrn Dr. Hoch- di ängniſſe Danzi d N wi, Telegr-Adr.: Bankwolff. Reichsbank-Giro- % Die beiden Blüt - tflügel ſtellt das Magazi 
feld aus Berlin, 10 Uhr Bi Do beite engl. Steinkoblen!! Fernsprscher No. 30. Conto, AM. Ciociinsht, nierleisit. Harte von Grasd, Daris.  BRB 
verſehen, bis zu dem genannten 116 a 5 . N Fr e 
ö For billig, Beitellungen erbittet| # An- und Verkauf von Eifeeten 


An den Wochentagen Abends Tage einzuſenden. 3 \ 8 
4 Uhr, Morgens 1 Uhr. 231] Danzig, den 12. Januar 1895, . . zam Olivaerthor, ] . IN 
oder Brodbänkengafle 30, bei billigster Provisionsberechnung, kostenfreie Ein- 
lösung von Coupons, 


 Spangsverliei — Be een im Eomtoir. ions 

fir 5 ep * zumal: 15000 Mark, Coulanteste Ausführung von Börsen-Ordres p. Caffe 
1 ® ’ abſchließlich mit 36000 M, auff 2 auf Zeit und Prämie. ER 

330 ee 5 Heſang⸗ Unterricht ein ländliches Grundſtück be > (Zeitgeschäfte mit begrenztem Risico.) 

meilterfrau Clara Broeſeche, a 1 gejuct, Anseb. 

geb: Schirrmann, — welhe mii[(Methode Marcheſi) ertheiltſ ST: eT in der Expedition d. 


ä Zeitung erbeten. 
brem Ehemanne dem Bäcker- . 
Anna Lotzin, 


. — . 
te „Bütergemein r Wallplatz Nr. 11. N d J t 
Bemeunbebeiich Soppot belesene| Anmeldungen Vormittags erbet, Seht günifiger Kauf ach er nven Ur 
Grundſtü Ö . 2 

Tattersall. Eines der älteſten Cigarren- empfehlen wir elegante 


am 20. Sebruar 1895, Id Beihäfte dantigs it mit Haus] NY. 
2222 K Frühjahts⸗ und Sommer⸗Reſte, 


1 12 
Bormittass ae mg ſehr preismerth zu verkaufen. 
paſſend zu 


vor dem unterzeichneten Gericht, neuen Reit-Kurſus. Aden be een Verkaufen 
Anzügen, Baletots und Veinkleidern 


— an Gerichtsſtelle — verſteigert N 
Anmeldung erbittet (1252 C. 15.520.000 41 dender 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Apollo-Saal. 


Mittwoch, den 23. Januar 1895, 


IV. Künſtler-Concert. 
Moritz Rosenthal, 


Klaviervirtuos. 


Billets d 4,— und 3.— M. Stehplätze a 2.— M, i 
C. Ziemſſen's Buch- und Mufikaltenpanbtane 665 Michler 
Hundegaſſe 36. (1266 


Vorläufige Anzeige. 
Friedrich Wilhelm -Schüben- 


Brüderſchaft. 
Sonnabend, den 16. Februar 1895, 


findet im großen Saale unſeres Schützenhauſes 


kin Maskeubal 2 
mit Aufführungen ſtatt. 


Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden und 
find Eintritts-Rarten für dieſelben: 
Masken . . a 150 Mk., 
Saalplatz * * * d 2,— Mk., 
Eſtrade u. Logen d 3,— Mh., 


bei den Vergnügungs-Vorſtehern J. Daſſe, Langgaſſe 70, 
und E. Unruh, Breitgaſſe 52, zu entnehmen. (1246 


werden. 2 

dſtüch iſt mit 1,80 Thlr. 00 M genügen zur 
a einer Zlädhe von Stallmeiſter qahn. 

0.38.30 Hektar zur Grundſteuer 
veranlagt. 


bed. d. Zig. erb. 


Ein Fuchshengſt, 


Auszug : 
beglaubigte Abichrift bes Bund Es laden in Danzig: 8 Jahre alt, zwei Jahre ange 
hört geweſen, ſteht zum Verkauf. 


buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
Nach London: 
ranzen, 


An a — ern “= £ 5 

nde Nachweiſungen, ſowie u 15 

besondere Kaufbedingungen kön- 1 „Ida“, ca. 18, 20, Januar. 1278) Reumüniterberg. 

nen in der Gerichtsicreiberei, Jenny.“, ca. 21./24, Januar.. 8 

immer Nr. 3, des unterzeichneten] SD- „Oliva“,'ca. 28, 27. Januar. 2 Kohlrappen, 3 

Gerichts einaelehen mer HE gen- er Liverpool: ca.B läbrie, bodelesante Dagen- gu di h 3. geilige 6 M i 20 

„Grundstücks bean- SD. „Ceres“, ca, 18. 19. Januar. pferde, zu verkaufen. Adr. unter nate \ N kl l f El fl K 8 

Dun en. ‚werben, aufgefordert, Es laden nad) Danzig: 1248 in der Erped. d. Zig, erbet.| n 1 als 2 f ir = gar 2 

vor uf des Deriteigerungs- ; 

| die Einftellung des Ver⸗ In London: (1263 
eee SD. „Blonde“, ca. 18. 20. Januar, 
alls n em 

Ind a 8 zu a dan Ar Bon London einge- 
ruch an die Stelle des Grund- 

tüchs tri roffen: 


ücks tritt. : 
Das Urtheilüber die Ertbeilunglsp, „Ida“, löscht am Packhof. 


am 21. Februar 1895, Th. Rodenacker. 
Große Trierer 


Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündel werden. 
Geld-Lotterie. 
r e — Ganie 


Zoppot, den 29. Novbr. 1894. 
— Kalbe — Diertel und 


Königliches Amtsgeriät. 
Siwaugsverlieigerung. Sen — Diertet und 


aus der Steuerrolle, 


Adr. u. 1265 l. d. Exp. d 3. e. 


Altes Zeitungspapier 


verkauft die 


Wreuttzer 


Einen Poſten 
Stoffe 


habe non beendigter Inventur zu 
ganz billigen Preiſen zum Aus- 
verkauf geſtellt. 


er N 
„Danziger Ztg.“ 
Ketterhagergaſſe 4. 


5 Dome |, Stellen. %%% 
zit 8 Bruno U ’ Kaiſer- Panorama. iener Cafe nur Börle, 
Hermann Lau, Wir rathen Säneidermeifter, den rg 


unferen verehrlichen Inſerenten, bei Ab- 

Loose a 1 Mark gabe ſchriftlicher Offerten nicht die Original 

en 3 15. März.] 3eugnifie, vielmehr nur deren Abſchriften 

1 orrathi ei inzureichen, da der Verbleib der Original- 

am 8. „April 1895, Theodor Bertling. e Na jeder — e 

>> pen un erieihneten Gericht Sähne & Plomben Be Erscbie, d. Danziger Zeitung. 
rau L. Ruppel, 

Das Grundſtüch iſt mit einer] am. Dentiftin, Langaaſſe 72", 


Fläche von 0,03,96 Hektar zur 
Srundſteuer, mit 552 Mark 


maleriſcher Umgebung. 
( ispr. 30 , Rind. 10 Z. 5 Reii. 1 U, 10 Reiten 1,50 l. 


Negen: Schirme, 


beſte, haltbare Qualitäten, v. 1-36 Mk. 


45], Langgaſſe, Eingang Matzkauſchegaſſe. 


— turen 
Vertreter geſucht. Die General * 


Mein großer Saal a bag e Aeten Waſſerleitungsſchäden- und 


utzungswerth zur Gebäudeſteuer ft zu Stettin. Unfallverſicherungsgeſellſchaft 
veranlagt. ä ; n Ge- „Ausſſeuer (bezügl. „in Frankfurt a. N. 2 
Ausıug aus der Steuerrolle, Ferne ee e 2 0 beben versorgung) Gebäude. „Mobiliar Magaren-⸗ 
ge ge eee en. 2 a e 7 
uchblatts, Grundbuchartikels, A erungen. 
etwaige Abſchätungen und andere d N itt Heinrich Hevelke, Kundegaſſe 37. ; f g ; 
des Gründſüg betreffende Oswal ler, Ein Lehrling mit guter Fand: Jede Auskunft ertheile ich bereitwilligſ. und bin ur Auf- Danzig. GShirm-Zabrik. Langgaſſe 35. 
Nachweiſungen, ſowie beſondere[ Brodbänkengaſſe Nr. 10 ſchriſt f. e. größeres Waaren- nahme von Anträgen gerne bereit. Agenten ſtelle ich unter (1253 
Kaufbedingungen Können in der ð . —[agentur-Geſchäft g. Remuneration ünftigen Bedingungen an. (1276 & 7 
—— 9 Feinſte Tafelbutter, gel. Off. u 12 1 d. Exp. d J erb. bine herrſchaftliche Wohnung, — 
Alle Realberechtigten werden täglich friih, pro %%b 1,20, die. — rn beſtehend aus 2. und 3. Etage, 


ar .. 
aufgefordert, die nicht von ſelbſiſſelbe 1 älter, pro . Für ein gut eingeführtes A 8 füe 1050 MM, (ale zur Börse. 
auf den Erſteher übergehenden ‚10—1 M, empfiehlt altes Deltillations-Geichäft W i 8 Tägl. Abds, 7 Ube: 


Anſprüche, deren Vorhandenſein Carl Köhn, 


in Danzig w. e. Herr zum 


jr ae bet Gntragun ds Der erde Ge Meteraaft | Fi u. gf ba N 3 

erungspermerhs ni r a 8 8 

vorging, ‚insbelondere, Derartige Fettbüclinge, ner. "Benerber Bei ihre reffen abtuaeben an Orts-Berein Wien. Dam.-Knyelle, 
orderungen von Kapital, n. 2 Adr. u. r. d. Zeugn. „d. Zig. unte 2 Y ifihläger, Imader 7 Damen, N 

auge] „gm | send ß Spimader [Atem S deren 

Fungsiermin mar, ner Auforde| —— !... \u ern. Msiungen paree_| Zsjäpr. Gtiftungsfeft | Sermenmensnts Crünn 

— nen ren Rollmopſe, (Ein iunger, gewandt. Materialifij Gelhäft Don Zi gansfuhr 63 ift in der 2. ange im Saale des Herrn Hillmann,| "om * 


Gläubiger widerſpricht, dem 3 Stück 20 . 
Gerichte glaubhaft zu machen, Delientensherinze, 


wird für ein Gigarren-Gelhäft| Nönigsaraben 15 4. die rechts gelegene Wohnung.] Freundſchaftl. Garten, beitehend 
um, 1. April bac te der unter | ggelterer ſunger 2 AH Aal 2 a in Zeftrede, Geſang, Theater, kom. 


ft 1 

eric eden de . i Eiſenwaaren⸗ "om. Nh. Hl. Geiltg. 35.1 Tr Dorträgen und zum Schluß Tant. 
rer BG Gebots empfiehlt as A BranhemitdenGomtoirarbeiten Sa 61 m 1 öbl, noſſen ns er K Wil | Th nie 
dete n Den. e Zr VY. ü häuferin, ic. vertraut, jeit 1c genwäriiger „ Mohnung, fep. gelegen, beit. eig eingelaben werden. Wilhelm⸗Thealek. 
125 die berückſichtigten Air] Breitgaſſe 17. (211 1. m rigen 1. Apr ea fer 3 ir b. L.. m er Dertand a Abbe Malte 

rüche im Range zurücktreten. 77 f i 2 dern, zum 1. April \ ‚EL, = 2. € ochentgs. . 7½ Uhr: 
48 welche das Eigen⸗ Käſe Offerte ne 16. gan. 1895. ober fokter andermeitig dauern. . Dabei, A Juterugtionale 
thum des Grundſtücks bean. * Julius Dittrich. des Engagement. 233 1. v. Mäh. Gr. Wollweberg. 10 5 . 
ipruchen, werden aufgefordert, Zeiniten Emmenthaler und Bet. Offerten unter Lrbtiender . —. — 


—— — U——— I 72 1 7 0 1 
zug der Vert > mentt Ir ein jung. anıland. Mädchen] g geb. hiefer 2 eden . 8 u. I 
Iermins Die Einteilung Bes Dean. Beunden ee e sine e een. Sp. Satz % peeinlit.-Borfiellg 
2 

en Gh ii Vollſt. Neues Enſ. 

ruch an die Stelle des Grunde ſiter Gahnen-, Soldiner u. Harzer[ Junge Mädchen aus beſſerer che. eute 
face 1 x 1237 Näschen, echte Kräuter- 4 vor-| Familie, welche das PBapier- 8 i Eisbein mit Sauerkohl. 

Das Urtheil über die Erthei-züglichen Merderkäle empfiehltfgeihäft erlernen wollen, können tung erbeten, 

Bormittags 91/2 Uhr 
der Nähe Danzigs wird ein 
werden. 27 \ 
z ter Buchhalter geſucht, d 
Pr. Friedland, 14. Januar 1895. Friſche Karpfen, . on. Bobuberen- 
Königliches Amtsgericht. tt 55 3 nungen und Kranzenkaſſen. erbeten. 


ahrens herbeiſuführen, widrigen-[Gervais, echte f Lſeinem Sleiſch- und Wuritwaaren- 3 € Pschorr-Ausschank 
3 
Zehn hervorragende 
f ich melden bei 
— > 
7 { geſchaſten firm fein muß. Abends 8 Uhr, =. Stad ls ER Ihenler. 
Bekanntmachung. Friſche Tafelzander, Gelbitgeihriebene Offerten wer- Cafe Selonke. Beneftt 


alls nach erfolgtem Zuſchlag das] Kronen-“ und Bairiihe Bierkäfe, 28 0 geluht, Gef. Offert. unt. Brodbänkengalle 42, 
lung des Zuſchlaas wird ar öhn r * 
i 7 J. 9. Jacobſohn, Danzig, „„.. ... N 
5, Dorit. Graben 45, Ecke Melzerg. Heil, Geitaalle 121. 3 Ale UMMErN, 
—,— ee 0 
7 ee Nr. 1205 an esordnung: 1. Kaſſenbericht. E Freitag. Außer Abonn. 
Die Lieferung der Berpflegungs- 


Kaufgeld in Bezug auf den An- vorzüglichen fetten Edamer, Zil- in der Exped. d. Jig. erb. Sin dee ir ee. 
am 9. April 189 
Aird Gerichtsſtelle verkündet Heute treffen ein N einer größeren Fabrik in n . Agende. 
für adele Merra „Unter 


Ta 
, ä 19 find zmweil2. Stlftunasteit. 3. Diverſes. 
Wr mile Tür das Gentralgefäng- 8 ih 8 1 l id ice u. gem. Bernau. D fein möbl. "Shmmer getheilt Der Dorftand. 
rfni ür da äng- i ine, Bad i rt u verm. 
g dee l de e Frische Schelſſche, Ersetzen en Bin nen FPeren 


t iti v. Jenn 
2 Duri chllier. * 


Anfang 7½ Uhr. 


— r 1 — 4 Acten » 

gefängniß in Dliva für die Zeit 8. ; Gandgrube 6—8 Entree 50 Pf. Logen 75 Pf. del De 

vom J. April 1895 bis Ende ’ Ein 11 Sur * rachen] 3ehnerbillet 

März 1896, beitehend Int" Tr Friſche Setzungen Vertreter it eine ester Ar. auch adeſt⸗ für * = a bei Herrn 3; Sau, Cananafeund Neien, a 20 Bfg., DOpernterte 
Kindertee, Rindfleilch, billigft (1275|für Brauerei-Artihel wird fofort| Balkon, Garten, . Apr. ı. verm. zu Danzig. bei Herrn W. Otte, Manhauihe-|7® teihm. u. häufl, bei Clara 


Anhuth, Scharmachergaſſe 4, 


11 lg, Speck. Hüllen- aſſe a 
Igeſucht. u. v. 1114. an 3. bei. Meld. gart. x. Sitzung gaſſe. e 
Irücten, Oemiten,Kartoftein, Wilh. Goertz, grauen Offerten unter 6. 293 an ern Shalber if die Woh-| Montag, den 20. Januar 1895, | Bei Benutung der neger Caffe r 
von etwa 50000 M Seefiſchhandlung. Audolf Moſſe, Leipzig, erbeten. B nung Langgarten 6/7, 2 Tr. Abends 8 Uhr, > find Jufhlasbillets Heiliges mehr; e i. Leben 2935 
ſoll im Wege der Submiſſton mpf. Sinderg., Padenmädch. rechts, von ſogleich oder ſumſim Conferenzimmer der Dictoria- Jiu löſen. Carl Bebenburs, faber, vorausgefeht daß pi dee 
vergeben werden. iefem Feinſte Tafelbutter, Ausihank, Stubenmädchen, April zu vermiethen. (1242 Schule. 1211) Könisl. Hoflieferant. Alles unterrichte bilt noch thun — 
in Bofthiften von netto 9 M iu] ginberm.“ Dienftm. für Gtadt u. (Seat dere eineBelesen- Tages-Ordnung: — 
den 5. Februar 1895,10 Mark, verfendet france Land. Brohl, Canggarten 18“ G beit, paffend zum, Penfionat.| Vortrag des Herrn Dr. W. 


Sonntag, d. 20. Januar: 


» d. Kinder⸗ Offert t. 1256 in der Reimann: Das Ghaheipeare- 
Dormittags 11 uhr. "1159 a Eirauen. Brohl Canggar-11 Exveb. dieser Beilung abjugeben.Igebeimnik. (Foriiehung) Großes Concert. 


Druck und Derla 
von A, W. Aafemann in Denis. 


ie Nationalliberalen 


Beilage zu Nr. 21150 der Danziger Zeitung. 


Deutſcher Reichstag. 


16. Sitzung vom 16. Januar, 1 Uhr. 


Schluß.) . 

Abg. Schröder (freiſ. Ver.): Aud) diejenigen, welche 
ich als Anhänger der römiſch- hatholiſchen Welt. 
anſchauung achte und ehre, ſollten anerkennen, daß bei 
dieſem Gegenſtande ganz verſchiedene Weltanſchauungen 
aufeinander ſtoßen. Gewiß hat die römiſch-katholiſche 
Kirche über das, was fie zu ihrer Ausgeftaltung be- 
darf, ganz allein zu be timmen; aber mit der 5 
dingten Erfüllung dieſer Forderung würden —— 5 rec 
in den römiſch - katholiſchen Staat hinein] rin 
(Murren im Centrum.) Die Mehrheit der e De 
auch ein Recht auf Anerkennung der Freiheit an n- 
ſchauungen und em nie halten wir es für geboten, 

immen. 
2 Gref Mellen (Pole) erklärt, daß die Polen 
voll und ganz für den Antrag ſtimmen werden, 

Abg. Liebknecht (Soc.): Die Spitze des Antrages 
richtet ſich eigentlich gegen die Socialdemokratie, in- 
fofern als das Centrum feine Stellung zu dem Umſturz⸗ 
geje von dem Verhalten des Bundesrathes zu ſeinem 
Antrage abhängig machen wird. Da wir aber grund- 
ſätzlich gegen jedes Ausnahmegejeh find, jo werden 
wir auch dem vorliegenden Antrage unſere Zuſtimmung 
nicht verſagen. Das Centrum wird mit ſeinen geiſtigen 
Waffen die Socialdemokratie ebenſo wenig vernichten 
können, wie dies durch das Sccialiſtengeſetz gelungen 
iſt. Wir haben vor dieſen „geiſtigen Waffen“ keine 
Angſt. Auch die Jeſuiten fürchten wir nicht. Unter 
der Herrſchaft der hatholijchen Kirche hat überall 
eine geiſtige Knechtſchaft geherrſcht. Auf ſocialem 
Gebiet iſt für die unteren Klaſſen in der letzten 
Zeit von den Socialdemokraten weit mehr geſchehen, 
als zu allen Zeiten von der katholiſchen Kirche. Die 
Reformation, die die Alleinherrſchaft der katholiſchen 
Kirche brach, hat dann wiederum die Freiheit unter- 
drückt. Man ſchimpft immer über die Jefuitenmoral. 
Ich habe aber gejunden, dal, die Jeſuiten unter Um- 
ſtänden weit mehr für die bürgerliche und politiſche 
Freiheit eingetreten ſind, als viele proteſtantiſche Geiſt⸗ 
liche. Wir fürchten die Jeſuitenmoral der bürgerlichen 
Geſellſchaft nicht, die bürgerliche Geſellſchaft hat ab- 
gewirihſchaftei. In Frankreich ift geſtern Abend ber 
Mann, der als Präſident gegen die Umſturfpartei ge- 
wählt iſt, geſtürzt worden. (Lebhafter Beifall bei den 
Socialdemokraten.) Uns kann weder das Jefuiten- 
geſetz noch andere Ausnahmegeſetze Schaden ufügen. 
Wir werden deshalb, wie im vorigen Jahre, ſo auch 
heute für den Antrag ſtimmen. ; k 

Abg. v. Marquardſen (nat.-lib.) verweiſt auf ſeine 
früheren Erklärungen namens ſeiner Parteigenoſſen, 
wonach in einem Staate mit confeſſionell gemiſchter 
Bevölkerung die Jejuiten und ihre Organisation 
nicht am Platze find. Die Nationalliberalen halten 
auch eine Discuffion nicht für geeignet zur ne 
des confeſſionellen ra deshalb werden te wie 
rüher gegen den Antrag ſtimmen. 

Abs: Ricert bittet, die zweite Leſung heute noch 
nicht vorzunehmen. Er wolle unter Berufung au 
feine früheren Ausführungen ſchon jetzt ankündigen, 
37 er wie im vorigen Jahre beantragen werde, den 
5 2 des Jeſuitengeſetzes aufzuheben, d. h. das bebenk- 
liche Ausnahmerecht, nach welchem Jeſuiten ausge- 
wieſen oder internirt werden können. Dieſe Maßregel 
ſei nie praktiſch geworden und gegen fie haben Der- 
treter aller Parteien hier wiederholt Widerspruch er- 
oben. Der Abg. Dr. Friedberg hat im vorigen Jahre 
meinen Antrag für discutabel erklärt, aber er fügte 
hinzu, die Nationalliberalen hätten, 


fig zu machen. Dielleicht können ſich 
etzt darüber erklären. Eine 
n Votum des Reichstages würden 


öglichſt einmüthige 
möglichſt e hig ündeten Regierungen nicht ver⸗ 


ge auch die verb 


i r ändigu u laſſen, bean- 
en; . Sah! Sehen zngessronung- dem 
abzuſetzen. 


Abg. v. Stumm (Reichsp.) erklärt ſich gegen den 
Antrag; gegen die Verſchiebung der zweiten Leſung 
habe er nichts einzuwenden. 5 

Abg. Förſter (Antiſ.) erklärt ſich ebenfalls für die 
Hinausſchiebung der zweiten Leſung. 

Abg. Dr. Lieber (Centr.): Der Abg. Liebknecht, der 
behauptet hat, daß unſer Verhalten zur Umſturzvor⸗ 
lage lediglich von der Stellung der Regierung ju 
unſerem Antrage abhängig iſt, hat uns völlig miß⸗ 
verſtanden. Wir haben nur gejagt, daß dort der 
Boden des gemeinen Rechts gegenüber dem Umfturz 
als der einzig berechtigte bezeichnet wird, während 
andererſeits an dem Ausnahmegeſeh gegen die Jeſuiten 
noch immer feſtgehalten wird. Unſer Verhalten zur 
Umſturzvorlage hat gar nichts damit zu thun, 
welche Stellung der Reichstag oder die 
bündeten Regierungen zu unſerem Antrage einnehmen. 
Dem von einflußreichen Parteien ausgeſprochenen Ver · 
langen, die zweite Leſung heute nicht mehr vorzu- 
nehmen, widerſetzen wir uns nicht, ich bitte aber bann. 
daß die Angelegenheit nicht länger als bis morgen 


verſchoben und dann an bie erfte Stelle der Tages ⸗ 


ordnung geſetzt wird. ; 

Abg. Dr. v. Bennigſen (nat.-lib.) ſchließt ſich dem 
Antrage, daß die zweite Leſung ſpäter vorgenommen 
wird, an. R 

Hiermit iſt pie 2 en 2 Die zweite 

ird ſpäter im Plenum n. 

en e pie Drentbunn des Antrages Dr. Kropatſcheck, 
Jasobshötter u. Gen. auf Vorlage eines Geſetzentwurfs 
betr. Abänderung der Gewerbeordnung (Befähigungs- 
nachweis) in Verbindung mit dem Antrage Gamp, 
v. Kardorff u. Gen. auf Dorlegung eines Geſeßentwurfs 
betr. Gründung von Handwerkerkammern und Ein⸗ 
ſchränkung der Beſchäftigung von Strafgefangenen. 

Abg. Jacobshötter (conſ) tritt für ſeinen Antrag 


ein, indem er ausführt, daß nur derjenige von Rechts 


wegen ſich Meiſter nennen dürfe, der den Befähigungs- 
nachweis erbracht habe. 


Abg. Irhr. Keul iu Herrnsheim (nat.-lib.): Die große 


— 
— 


Eine neue orthopädiſche Schulſchrift 
über „Sprechfehler“. 
In dem Perlage von A. W. Kafemann⸗ 
Danzig iſt ſoeben unter dem Titel! 
„Was hat die Schule zu thun, um die Sprech- 
fehler zu bekämpfen?“ 


ein Schriftchen vom Lehrer P. Rogge-Aönigs- 


berg erſchienen, welches die Beachtung weiterer 
Fadagogijher und wiſſenſchaftlicher Kreiſe 
won um des hier behandelten Gegen 
Ale welcher Vervorrufen dürfte. Der Ver, 
meine e ene e ee 
gogiſchen wiſſenſchaftiichen Jachpeitſchriften oft 
genannten Privatdocenten und Specialiſten 
für Hals- und Nafenkrankheiten, Dr. Rafemann- 
Königsberg, den Dr. Gutzmann u. a, eine 
energiſche, auf pfucho - phyſtologiſcher wie 
ädagogiſcher Baſis beruhende Bekämpfung der 
eider jo häufig auftretenden „Sprecfehler” der 
Schuljugend erſtrebt, hat jedenfalls mit dieſer 
ehaltvollen ſchul-orthopädiſchen Studie einen 
ehr glüchlichen und zeitgemäßen Griff gethan. 
Was dieſes Schriftchen vor anderen Eſſais 
ähnlichen Inhalts, die uns vorgelegen, beſonders 


da ihnen mein 


ver- 


Donnerstag, 17. Januar 1895 (abend- Ausgabe). 


Mehrheit des Kauſes will, wie die geſtrige Discuſſton 
ergeben hat, im Einverſtändniß mit den verbündeten 
Regierungen dem Handwerk eine Organiſation geben. 
Auf den Namen derſelben kommt es nicht an. Wenn 
Abg. Richter auf die freien Vereinigungen verwies, jo 
find bei uns in Süddeutſchland die freien Vereine nie 
recht zur Geltung gekommen, trotzdem ſie in Verbänden 
organiſirt ſind und bereits fünfzig Jahre beſtehen, 
weil in ihnen die Handwerker nur ein Sechstel bilden. 
Deshalb ziehen wir obligatoriſche Organiſation der 
Handwerker, etwa nach dem Muſter der Kandels⸗ 
kammern, vor. 

Abg. Gamp (Reichsp.): Das Handwerk hat um fo 
mehr Berückſichtigung zu verlangen, als es bis jetzt 
von der ſtaatlichen Fürſorge ar dagegen 
durch die Arbeiterverſicherung belaſtet worden iſt. 
Wenn auch die Entwickelung der Maſchinentechnik dem 
Handwerk viel Abbruch gethan hat, fo iſt doch durch 
die Ausbreitung der Elektricität dem Handwerher er- 
möglicht, einen Motor zu verwenden, wie das viel- 
fach in Berlin ſchon der Fall iſt. Auch wo die nöthigen 
Waſſerkräfte vorhanden find, können fie dem Nlein- 
betriebe nutzbar gemacht werden durch elektriſche Araft- 
übertragung. Das Kandwerk wird ſchwer durch die 
Concurrenz der Gefängnißarbeit geſchädigt. Es iſt ſehr 
bene el. daß für eine Reihe von Jahren einem 
Unternehmer mehrere Zuchthäuſer überlaſſen werden. 
Mit dem Vorſchlag der Regierung auf proviſoriſche 
Organiſation der Handwerkerkammern bin ich einver⸗ 
ſtanden. Die Wahlrechtsfrage läßt ſich bei den Hand- 
werkerkammern leichter regeln als bei den Handels- 
kammern, wo große Induſtrielle mit Krämern zu- 
fammenfigen. den Befähigungsnachweis wollen wir 
nur in dem Umfange, daß kein ungeprüfter Meiſter 
Lehrlinge halten und den Meiſtertitel führen darf. 

Abg. Euler (Centrum): Daß ſo wenige Handwerker 
den Innungen angehören, liegt an dem facultativen 
Charakter dieſer Drganiſationen. Der größte Theil der 
deutſchen Handwerker ſteht abſeits, weil er abwartet, 
was die Regierung thun wird. Daß aber überhaupt 
ein Zehntel aller Handwerker Innungen angehört, 
trotzdem ein Zwang nicht beſteht, beweiſt die Noth- 
wendigkeit der Innungen. Die mancheſterliche Geſetz⸗ 
gebung iſt mit ſchuld an dem Anwachſen der Gocial- 
demokratie. Der zügellofen Gewerbefreiheit muß eine 
Schranke entgegengeſetzt werden, damit der Hand- 
werksmeiſter ſich wieder einmal als Bürger erſter 
Klaſſe fühlen kann. Der Meiſtertitel muß ebenſo wie 
der Doctortitel geſchützt werden. 

Abg. Pachniche (Hofp. d. freiſ. Bereinig.); Meine 
Freunde wollen die Kandwerker kammern durchaus 
nicht ohne weiteres ablehnen; dieſelben können manches 
Gute leiſten, namentlich wenn fie einen guten Prä- 
ſidenten und vor allen dingen einen guten Secretär 
haben. Aber viel verſpreche ich mir nicht davon, 
namentlich werden ſie ſchwerlich etwas zur Bekämpfung 
der Gocialdemohratie leiſten können. Auch bei den 
Submiſſionen werden ſie nichts ausrichten können, 
denn diejenigen, welche bei Gubmiffionen keine Liefe- 
rung erhalten, werden immer ſchelten, ebenſo wie 
diejenigen, die von den Gerichten abgewieſen ſind. 
Außer dem Vorredner werden wohl die wenigſten 
Mitglieder des Hauſes dem Gedanken zuſtimmen, 
Ar die Gewerbefreiheit das Handwerk ruinirt hat. 
Gejehe machen die Entwickelung nicht; im Gegen- 
theil, die Entwickelung macht die Geſetze. In ein- 
zelnen Betriebszweigen iſt das Handwerk gegen- 
über der Großinduſtrie nicht aufrecht 


Handwerk mit Erfolg gegen den Großbetrieb r 
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ind 


auch das ee 11855 ſelbſt ſoweit 
nun €“ IB 
N 8 


22 


f ee als ben 5 
aber zugleich den eines anderen Gewerbes verbieten, 
ihn alſo in ſeiner Bewegungsfreiheit beſchränken. Die 
Großinduſtriellen werden aber von der Meiſterprüfung 
nicht betroffen, und wenn Sie die Werkmeiſter der 
Prüfung unterwerfen, dann wird die Großinduſtrie 
fie mittels geprüfter Werkmeiſter todtmachen. Die 
Hauptfache, die Großinduſtrie, welche der eigentliche 
Feind des Handwerkes ift, wird nicht betroffen. Nicht 
bloß die ſchlechten Erfahrungen mit der öſterreichiſchen 
Geſetzgebung, ſondern die ſchlechten Erfahrungen 
mit der preußiſchen Geſetzgebung müſſen uns davon 
abhalten, den Münſchen der Zünftler zu folgen. Geben 
Sie dem Nachwuchs der Handwerker eine beſſere Aus- 


bildung, verſehen Sie ihn mit dem nöthigen Rüftzeuge- 


für den Kampf um's Leben, dann wird er den Kampf 
beſtehen können. Die Geftaltung der Dolksſchule wird 
entſcheidend ſein für die 0 des Handwerks. Auf 
dieſem Gebiete hauptſächlich ift der Hebel einzuſetzen. 
Wir verweiſen die Handwerker auf die eigene Kraft. 
Sie (rechts und im Centrum) reizen fie auf, für un- 
erreichbare Ziele ihre Kraft einzuſetzen. Damit nützen 
Sie dem Volke wenig. : 

Abg. Reifhauf (Soc.): Wenn man alle die Dinge, 
welche zu Gunſten der Handwerker vorgeſchlagen find, 
ausführen könnte, dann würden die Handwerker bald 
agen: Gott beſchütze uns vor unſeren Freunden! Solche 

wangsorganiſationen können dem Handwerk nicht 
helfen. Damit werden dem Handwerk nur neue Laſten 
auferlegt und es wird die Unzufriedenheit gefördert, 
ohne daß wir etwas dazu beizutragen brauchen. Wir 
werden die lachenden Erben ſein. 

Abg. v. Viereck (conſ.): die Fandwerkerkammern 
find nur ein Proviforium, welches zu weiteren 
Schritten führen muß, die allerdings manche Schwierig. 
heiten finden werden; aber davor darf man nicht 


zurückſchrechen. Wir werden keinen Zoll breit von 


unjeren alten Forderungen, den Zwangsinnungen, 
zurückweichen. (Zuſtimmung rechts.) Ich hoffe, daß, 
nachdem die Regierung den Forderungen der Kand- 
werker entgegengekommen iſt, ſie nun noch den letzten 
Schritt thun und den Befähigungsnachweis einführen 
PPPPPTPCTTTTTTTTTTTTTTTTTbTT 
auszeichnet, iſt der Umftand, daß Lehrer Rogge 
es verftanden hat, bei aller Knappheit und Ge- 
drungengeit auch den Laien über alle einſchlägigen 
Fragen auf dieſem Gebiet vollſtändig zu orientiren. 
Nachdem er im einleitenden Theile feiner Ab- 
handlung das Weſen der wichligſten „Sprech- 
fehler“ als: Stottern, Stammeln, Lispeln, Näſeln 
etc. auf Grund der neueſten Ergebniſſe der exacten 
wiſſenſchaftlichen Forſchung einer lichtvollen Dar⸗ 
ftellung unterzogen und namentlich den Contact 
zwiſchen Willensthätigkeit und Sprechorganen ſehr 
klar beleuchtet, ftellt er im meiteren Verfolge die 
Annahme von krampfartigen Muskelcontractionen 
als Urſache der beregten Sprechgebrechen mit 
logiſcher Schärfe als veraltete wiſſenſchaftliche An- 
ſchauung dar und führt endlich den Nachweis, 
daß eine bleibende Heilung der anormalen Sprech- 
ſtörungen nur auf pädagogiſchem Gebiete, alſo 
durch planmäßige zweckeniſprechende Schulthälig⸗ 
heit zu erzielen IN, 5 
„die Bekämpfung des Gtofterübels hat des- 
halb eine Abgewöhnung des falſchen und eine 
Angewöhnung des ee are in ihrem 
Plane durdyuführen (S. 18). 
Mit dieſem Cardinalſatz betritt der Derfaſſer 
fein eigentliches Gebiet, Zunächſt weiſt er über- 
jeugend aus der einſchlägigen Cüeratur nach, daß 


l u erhalten; 
aber es giebt noch ſehr viele Betriebszweige, wo das 


ch um mehrer ionen Men Aber 8 
aber hen Umngen wollen wir nicht und die will 
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ſteuern im Betrage von 6393 0 k. in erſter 


und Lectionen 


wird. Wenn die Männer des neueſten Curſes der 
Candwirthſchaft und dem Kandwerk aus dieſer Noth 
helfen wollen, dann würde ein ſolches Kapital an 
Kaiſertreue und Vaterlandsliede dabei herauskommen, 
daß die größten Stürme der Revolution daran ab- 


prallen würden, 


Schluß 5%, Uhr. 


—— — 
Aus dem preußiſchen Gtaatshaushalts- 
etat für 1895 96. 

Der Etat der Domänenverwaltung weiſt eine 
Einnahme von 27 9638 020 Mk., d. i. ein Minus 
von 743750 Mk. gegen das laufende Jahr, auf, 
welches jedoch durch Ausgabeerſparniſſe zum 
größten Theile feine Deckung findet. Die Poſition 
für Bewilligung von Darlehen an domänenpächter 
iſt um 100 000 Mk, erhöht. Der Ueberſchuß der 
Domänenvermaltung iſt mit 20 848490 M., das 
find 440 190 Mk, niedriger als pro 1894/95, ver ⸗ 
anſchlagt. a 

Der Ueberſchuß bei der Jorſtverwaltung be- 
trägt 25 030 000 Mk. 

Die Wirkung der Steuerreform auf den Etat 
der directen Steuern iſt im Morgenblatte ſchon 
ausführlich mitgetheilt. 

Der Etat der indirecten Steuern weiſt einen 
Minderüberſchuß von 2903550 Mk. auf, indem 
die Geſammteinnahmen von 68 022 000 Mk. um 
3 199 000 Mk. niedriger eingeftellt find, was aber 
keinen allgemeinen Rückgang der Gtaatsein- 
nahmen bedeutet, da die bisher in dieſem Etat 
geführten Verkehrsabgaben, welche auf 3 300 000 
Mark veranſchlagt find, vom 1. April 1895 ab 
auf die allgemeine Bauverwaltung übergehen. 
Ein bemerkenswerthes plus bei den Einnahmen 
erſcheint mit 100 000 Ik. bei der Erbſchafts⸗ 
teuer, welche im ganzen mit 8400000 Mk. 
etatifirt iſt, wogegen der Ertrag der Gtempel- 
ſteuer um 700 000 Mk. niedriger, das heißt mit 
23 Mill., in den Etat eingeſtellt iſt. der Ueber- 
ſchuß der indirecten Steuern iſt auf 36 571 900 
Mark veranſchlagt. 

Der Etat der Lotterieverwaltung iſt mit nur 
unerheblichen Abänderungen gegen das laufende 
Jahr gen Die Geſammteinnahmen find 


mit 0 Mk., die Geſammtausgaben 
mit 72708800 Mk. veranſchlagt, fo daß 
der Ueberſchuß 9 753 600 Mk. beträgt. Auch 


im Etatsjahr 1895/96 find zwei Lotterien, 
jede zu 4 Klaſſen, in Ausſicht genommen. Die 
Ziehungen der 4. Klaſſe jeder Lotterie, welche 
früher im Hochſommer bezw. im Winter ſtatt⸗ 
fanden und mancherlei Unzuträglichkeiten im Ge- 
folge hatten, find jetzt in die Frühjahrs- und 
Herbſtzeit verlegt, ſo daß jetzt die Ziehungen in 
die Monate Januar bis Mai und Juli bis November 
fallen. 

Der Etat der Seehandlung weiſt einen Ge- 
ſchäftsgewinn von 19 Mk. auf. Der Kaſſen⸗- 
umſatz belief ſich im Jahre 1893/94 auf 905063934 
Mr. in Einnahme, auf 905 219 303 Mk. in Aus- 


gabe, der Laien ur Buchumſatz auf 3 946 719 724 
a 


in Wechſeln auf 26 473 427 Mk., 
en auf 4000 255 Mh. 


Bergwe 


Reihe veranlaßt iſt; und daß auch der Ertrag der 
Hütten mit 1682885 Mk. niedriger veranſchlagt 
werden mußte. die Mindereinnahme bei den 
Bergwerken und Hütten reſultirt ſodann aus dem 
niedrigen Stande der Metallpreiſe und aus dem 
bedeutenden Einnahme-Ausfall beim Gteinkohlen- 
bergwerk in Ibbenbühren. Bekanntlich wurde 
das Werk am 19. Juli 1894 von einem nicht 
vorherzuſehenden Waſſereinbruch betroffen. Der 
mx Kaupttheil der Grube kam daher zum Er- 
iegen. 

Zum Etat der Eiſenbahnbeamten für 1895/96 
wird in den Erläuterungen ausgeführt, daß in 
Folge der Neuordnung der Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung und des Bureauweſens bei der Eifen- 
bahnbetriebsverwaltung M ee 2750 Be- 
dienſtete mit Einſchluß von 330 Supernumeraren 
und 420 Lohnarbeitern und Arbeiterinnen der 
allgemeinen Verwaltung in Abgang geſtellt 
werden. 
ſachen weſentliche Verſtärkungen des Perſonals 
um insgeſammt 2401 Köpfe erforderlich, von 
denen allein 1450 Beamte und Arbeiter auf neu- 
eröffnete Bahnſtrechen entfallen. Von demnach 
erforderlichen weiteren Mehrbedarf entfällt die 
größere Hälfte mit 480 Beamte und Arbeitern 
auf erweiterte und ausgebaute Bahnhöfe. 470 
Arbeitskräfte find in Zolge der Abſperrung der 
Bahnſteige mehr einzuſtellen außer dem aus dem 
Zugdienſt zurückgezogenen Perſonal. Im ganzen 
ergiebt ſich ein Minderbedarf von 367 Bedienfteten. 
Indeſſen ergiebt ſich im 9 zum Etat 
von 1893/94 ein Mehrbedarf von 2688 100 Mk. 
Zur Erläuterung deſſen wird angeführt, daß die 
Beſoldung der Eiſenbahnſecretäre künftig 1800 
bis 3600 Mk. beträgt. Neu erſcheinen die Vor- 


.. ͤ RS ES AÜh LAUNE MEERE ERS 
die zahlreichen „Privat-Heilcurſe“, wie die bis- 
herigen öffentlichen „Schülercurſe“ (über die 
Derfaſſer in Königsberg an Ort und Stelle ge- 
naue Erfahrungen geſammelt) bisher nur partielle 
jedenfalls nicht immer bleibende Erfolge zu ver- 
zeichnen hatten, weil erſteren die erforderliche 
Sprechübung, letzteren die unumgängliche an- 
haltende Gewöhnung fehlt, und kommt zu dem 
Schlußreſultat, daß die erfolgreiche Bekämpfung 
dieſer ſtörenden Sprechübel nur durch die didak- 
üſche Methode, d. h. durch einen auf richtiger 
pſuchologiſcher und pädagogiſcher Grundlage 
beruhenden neu einzuführenden beſonderen 
Sprehunterriht erfolgen kann. Verfaſſer 
plaidirt für letzteren ſehr warm und 
will ihm diejenigen Kinder zuweiſen, welche 
mit beſonders hartnäckigen Sprechgebrechen 
und organiſchen Defecten (Faſenſcharten ꝛc.) be- 
haftet ſind. 


Don den höchſt beachtenswerthen Reform- 
vorſchlägen des Verfaſſers führen wir hier nur 
zwei an, indem wir weiter auf den Inhalt der 
Broſchüre ſelbſt verweiſen: 


I) Die Lehrer find durch Schriften, Vorträge 
in die prahtijhe Behandlung 
fehlerhaft ſprechender Kinder einzuführen, vor 
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Andererſeits find aus verſchiedenen Ur⸗ 


tände der 1 mit Beſoldungen von 
600 Mh. bis 5400 Mk., die Vorſtände der 
Retnungsbureaur mit Befoldungen von 
Mk. bis 4800 Mk. und die Bureau-Aſſiſtenten 
mit 1500 Mk. bis 2200 Mk. Bei den Cifenbahm- 
ſecretären find auch die Rechnungs- und Aaffen- 
reviſoren, ſowie die Bahningenieure, bei den 
auch die Merkitätten- 
ingenieure aufgeführt. den bisher als Stations- 
aufſeher bezeichneten Beamten ſoll die Amts- 
bezeichnung Stationsverwalter, den bisherigen 
Telegraphenaufſehern die Amtsbezeichnung Tele- 
graphenmeiſter und den Billetſchaffnern die Amts⸗ 
bezeichnung Baynſteigſchaffner beigelegt werden. 
Weitere Mehrausgaben erklären ſich durch den 
Mehrbedarf in Folge der Dienſtaltersſtufen⸗ 
regelung, ſowie durch diejenigen Einkommens- 
verbeſſerungen, welche in einem Geſammtbetrage 
von 288 000 Mark mit den aus Anlaß der Um- 
geſtaltung der Eiſenbahnbehörden erfolgenden 
Beförderungen von Beamten zu Präſidenten und 
Mitgliedern von Eiſenbahn Directionen, Vor- 
ſtänden von Inſpectionen, Dorſtänden von 
Rechnungsbureaux, zu Kaupthkaſſen-Rendanten. 


ſowie zu Eiſenbahnſecretären verbunden find, 
Nach den neuen Grundſätzen erhalten Dienſt⸗- 
wohnungen, ſoweit ſolche zur Verfügung ſtehen: 


die Präſidenten, die betriebstechniſchen Decernenten 
der Eiſenbahndirectionen und die Borftände der 
Betriebsinſpectionen. Stellenzulagen erhalten die 


Bahningenieure bei den Betriebsinſpectionen und 


die den Werkſtätten beigegebenen Wernkſtätten⸗ 
ingenieure. Mit Stellenzulagen find in erſter Reihe 
die Beamten des äußeren Stationsdienſtes auf den 
Bahnhöfen mit ſchwierigen Betriebsverhältniſſen 
und diejenigen Beamten auf dieſen Bahnhöfen, 
deren Dienſt mit dem Stations dienſte in Wechſel⸗ 
wirkung ſteht, alſo insbeſondere Telegraphiften, 
Rangir- und Wagenmeiſter, Weichenſteller erſter 
Klaſſe, Weichenſteller, Bahnſteigſchaffner, Portiers, 
Betriebswerkmeiſter und Maſchinenwärter, ferner 
die Halteſtellenaufſeher, die Weichenſteller erſter 
Klaſſe, Weichenſteller, Brücken- und Bahnwärter 
auf deſonders ſchwierigen Strechen und auf ſol- 
chen Poſten, deren Bedienung beſondere, mit der 
Stellung der Beamten an ſich nicht verbundene 
Dienftverrihtungen erfordert, zu bedenken, wäh⸗ 
rend von den Abfertigungsſtellen der Regel nach 
nur die Vorſteher beſonders großer Abferti⸗ 
gungsſtellen und die als ihre Vertreter beſtell⸗ 
ten Beamten, ſowie die Lademeiſter bei ſchwierigen 
Umladegeſchäften, alle übrigen Beamten aber nur 
ausnahmsweiſe im Falle der Wahrnehmung beſon⸗ 
derer dauernder Geſchäfte zu berüchkſichtigen find. 
Der Etat der Staatsſchulden-Verwaltung weiſt 
eine Ausgabe von 279 879 270 Mk. (— 2430 540) 
auf. Das Minus erklärt ſich dadurch, daß, nadı- 
dem der Reſt der Anleihe von 1868 A zum 
1. Januar 1895 gekündigt iſt, der ſonſt für die 
Tilgung dieſer Schuld in dem Etat eingeſetzte 
Poſten diesmal in Wegfall gekommen iſt. Die ge- 
ſammte Staatsſchuld wird ſich für 1. April 1895/96 
auf 6353 866 318,41 Mk. belaufen. Die Gejammt- 


ausgabe für die Staatsſchuld beläuft ſich für das 


nächſte Etatsjahr auf 279 879 270 Mk., darunter 
1245,88 Mk., zur Tilgung 
14256 212,61 und zur außerordentlichen Tilgung 


a 976 601,85 Mk.; gegen das laufende Jahr um 


dm Eat Der 2888 

im Etat der allgemeinen Finanzve 

beläuft ſich die Einnahme auf 392851 722 Pl 
(— 18610 853). Der Antheil an dem Ertrage der 
Zölle und der Tabakſteuer iſt mit 1,1 Millionen, 
und der an dem Ertrage der Branntweinver⸗ 
brauchsabgabe mit nahezu 0,7 Millionen weniger, 
dagegen der aus dem Ertrage der Reichsitempel- 
* e, dem Reichshaushaltsetat für 
895/96 mit 10,1 Millionen mehr veranſchlagt. 
Die außerordentliche Einnahme auf Grund des 
Anleihegeſetzes iſt mit 34,3 gegen 56,5 Millionen 
des laufenden Jahres, alſo 22,2 Millionen 
weniger eingeſtellt. die Ausgaben beziffern ſich 
auf 316 903 785 Mk. (— 24111995). der 
Matricularbeitrag ift auf 244 073 793 Mk. oder 
9 914 771 mehr veranſchlagt, dagegen iſt die Aus- 
gabe der Ueberweiſung eines Theiles der vom 
Reiche zugewieſenen Erträge aus den Getreide- 
und Viehzöllen an die Communalverbände, die 
im laufenden Jahre 34 Millionen betrug, in Fort- 
fall gekommen. 

Im Etat des Finanzminiſteriums belaufen ſich 
die dauernden Ausgaben auf 75 760 354 Mk. 
(+ 2997 675). Don dem Mehr entfällt 1,1 Million 
auf Oberpräſidien und Regierungen, und bei 
dieſen nahezu gänzlich auf die Diäten, FZuhr- und 
Verſetzungskoſten. Im Entwurf zum Staats- 
haushaltsetat für 1884/85 iſt ſchon eine Erhöhung 
dieſes Fonds beantragt aber abgelehnt worden. 
Seitdem haben die Ausgaben von Jahr zu Jahr 
eine weitere Steigerung erfahren, fo daß bie- 
—.— in den letzten drei Jahren im Durchſchnitt 

Millionen betragen haben, wovon allein auf 
Diäten und FZuhrkoften der Thierärzte in veterinär- 
polizeilichen Angelegenheiten 600000 Mk. ent- 
fallen. Der Fonds ſſt demgemäß auf 2 Millionen 
erhöht. Unter den außerordentlichen Ausgaben 


allem aber ſchon in ihrer Ausbildung (im Seminar) 
darüber zu orientiren; 

2) die größten Sprechfehler ſind mit Hilfe eines 
neu einzurichtenden Sprechunterrichtes zu be- 
kämpfen. Schulunterricht und Sprechunterricht 
müſſen in organiſchem Zuſammenhange ftehen ff. 

Wir empfehlen das Schriftchen der Beachtung 
aller Schulleiter, Lehrer ꝛc., denen die erfolg- 
reiche dauernde Beſeitigung dieſer leider nur zu 
häufig auftretenden Sprechfehler (die Zahl der 
damit behafteten Schüler beträgt nachweislich über 
1 Proc.) am Herzen liegt, aufs angelegenilichſte 
und möchten dabei noch betonen, daß ſich 
die Broſchüre ganz beſonders für die Maflenver- 
breitung durch die Schulbehörden und Schul- 
leiter eignet, wie ſich denn der Herr Verfaſſer 
von dem zu erhoffenden Eingreifen behördlicher 
ſeits mit Recht für die weitere Ausgeſtaltung und 
organiſatoriſche Förderung dleſer hochwichtigen 
„ Frage die beſten Erfolge 
verſpricht. 

1 der ee een len Jose eln 
E lar des Büchleins zu finden 5 
fattung ift gut. Der äuherft mähige Preis E 
erleichtert die Beſchaffung. 
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werden die Reſtbeiräge ju den Umbauten der 
königlichen Theater zu Berlin und Kaſſel gefordert. 

Der Etat der Bauverwaltung weiſt eine Ein- 
nahme von 5 255 000 Mk. (+ 3557740) auf. 
Das Mehr erklärt ſich hauptſächlich daraus, daß 
die neue Poſition für Brücken-, Fähr- und Hafen- 

elder, Strom- und Kanalgefälle in H von 
„3 Millionen eingeſtellt iſt. die den Oſten be- 
ſonders intereſſirenden Poſitionen ſind in unſerer 
heutigen Morgen-Ausgabe bereits telegraphifch 
mitgetheilt. 

Der Etat der Kandels- und Gewerbe- Ver- 
waltung ſchließt in der Einnahme mil 2167 544 
Mk. (+ 161 583), in den dauernden Ausgaben 
mit 6481391 Mk. (+ 300314) ab. Don den 
vorhandenen 100 Gewerbe-Inſpectoren find zur 
Zeit erſt 66 feſt angeſtellt. Don den übrigen ſollen 
im Etatsjahr 1395/96 weitere 10 feſt angeſtellt wer- 
den. Der Hauptſache nach entfällt das Mehr auf das 

ewerbliche Unterrichtsweſen. Für die Baugemerk- 
chule find 326066 Mark mehr eingeftellt, vor- 
nehmlich in Folge der Berſtaatlichung der Schulen 
in Eckernförde, Deutſch⸗Krone u. a. O. An 
Zuſchuſſen für gewerbliche Fortbildungsſchulen 
nd 110 000 Mark mehr eingeſtellt; davon ſollen 
0000 Mark aus dem zur Errichtung und Unter- 
haltung der Fortbildungsſchulen in den Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen ausgeſetzten Fonds ent- 
nommen werden. Zur Betheiligung der königl. 
Porzellanmanufactur an der Berliner Gewerbe- 
ausſtellung im Jahre 1896 werden 37000 Mark 
verlangt. 

Im Etat der Juſtizverwaltung find die Ein- 
nahmen mit 62279500 (+ 1366200) Mark 
veranſchlagt. das Mehr entfällt mit 1,1 Mill. 
Mark auf die Koſten und Geldſtrafen. Neue 
Stellen werden verlangt an den Ober-Landes- 
gerichten: für zwei Senats-Präſidenten beim 
Kammergericht und beim Ober- Landesgericht 
in Frankfurt a. M.; an den Land- und 
Amtsgerichten: für 7 andgerichtsdirectoren, darun- 
ter einer für Tiljit, für 40 Landrichter, 31 Amis- 
richter, jür 7 Staatsanwälte, darunter einer für 
Tilſi, für 30 Zerichtsdiener und 17 Gefangenaufſeher. 
— An Neubauten find in Kusſicht genommen: 
Geſchäfts gebäude und Gefängniß für das Amis- 
gericht in Soldau, Gefängniß in Allenſtein, 
amtsgerichtliches Geſchäftsgebäude und Gefängniß 
in Lautenburg, Amtsgerichtsgebäude in 
Strasburg und Marienburg in Weſtpr. 

Im Etat für das Miniſterium des Innern 
find zur Beitreitung der Koſten für Verarbeitung 
der Ergevniſſe der Gebäudeſteuer-Reviſion vom 
Jahre 1893 zum Zwecke der Kerſtellung einer 
neuen Grundeigenthums- und Gebäudeftatiftik 
als erſte Rate 120000 Mu. ausgeworfen. Die 
Zorderung wird damit begründet, daß neben der 
Berihuldungsitatiftik für die Beurtheilung der 
Wiraungen der beſtehenden Agrargeſetzgebung 
die Statiſtin der Grundbeſitzbewegung die wichtigſte 
iſt. Aus ihr allein laſſe ſich erkennen, ob unter 
der Kerrſchaft der jetzigen Freiheit der Verfügung 
über Grund und Boden die Beſitzvertheilung eine 
geſunde geblieben iſt. die auf Grund der Er- 
1609 f der Gebäudeſteuer-Reviſion vom Jahre 
878 aufgenommene Grundeigenthums- und 
Gebäude-Statiſtik habe ug keine Fortfegung 
gefunden. Nunmehr biete ſich hierzu bezw. zum 
Vergleich mit jenen ſtatiſtiſchen Aufnahmen eine 
geeignete Grundlage durch entſprechende Be- 
arbeitung der Gebäudeſteuer - Revifion vom 
Jahre 1893. 

Der Etat der . Verwaltung 
ſchlißt in Einnahme mit 1 935 557 Mk. (+ 456 265) 
ab. Die fortdauernden Ausgaben find auf 
12 838 488 Mk. (+ 331 581) feſtgeſetzt. Es wird 
bekanntlich beabſichtigt, eine neue General- 
commiſſion in Königsberg i. Pr. zu errichten. 
Ein bezüglicher Geſetzentwurf wird dem Landtage 
noch zugehen. Zur Gewährung von Beinilien zu 
den bei den Rentengutsbildungen vorkommenden 
Folge-Enrichtungskoſten find 120000 Mk. mehr 
eingeſetzt, zur Gewährung von Zuſchüſſen für 
ländliche Jortbildungsſchulen 36 000 Mk, mehr. 
Zür das Meliorationsweſen find die Stellen von 
2 Meliorations-Bauinipectoren und 4 Wieſen- 
baumeiſtern neu vorgeſehen. Schließlich ſind zur 
Förderung des Obſt- und Weinbaues 32 000 Mk. 
mehr ausgeworfen. — Die hauptſächlichſten 
Mehrausgaben zur Unterſtünung der Land- 
wirthſchaft find unter den einmaligen Aus- 
8 ausgeworfen. Es ſind mehr eingeſtellt: 
00000 Mk. zur Förderung der Land- 
und Forſtwirthſchaft in den öſtlichen Pro- 
vinzen, 100 000 Mk. zur Derftärkung des Dis- 
pofitionsionds zu wiſſenſchaftlichen und Lehr- 
zwecken, 70 000 Mk. zu Prämien für die Pferde- 
zucht, 90 000 Mk. für die Zucht anderer Thiere, 
ebenjoviel zur Unterſtützung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine und zur Fördernng der Landcultur 
im allgemeinen. 

Der Cultusetat ift in Einnahme auf 3 121 663 
DIR. 105 1 und in fortdauernden Ausgaben 
auf 107 701 153 Mk. (+ 1857344) feſtgeſetzt. 
zür die Univerfitäten iſt ein Mehr von 
82 304 Mk. ausgeworfen. Es wird die Er- 
richtung acht neuer Lehrſtühle beabſichtigt. 
Der Fonds behufs allgemeiner Erleichterung der 
Voiksſchullaſten iſt um 600000 Mk. vermehrt, 
derjenige für Dienſtalterszulagen an Volksſchul- 
lehrer und Lehrerinnen um 380 000 Mk, der 
Penſionsfonds um 200 000 Mk. Der Zuſchuß zu 
dem Pfarr-, Wittwen- und Waiſenfonds ift um 
274739 Mk. vermehrt, und zwar behufs An- 
ſchluſſes der evangeliſchen Landeskirchen der 
neuen Provinzen an dieſen Fonds. — Die außer- 
ordentlichen Ausgaben belaufen ſich auf 5 121 110 
Dark (+ 747535). Don den Neuforderungen 
it erwähnenswerth, daß beabſichtigt wird, für 
die Sternwarte der Univerſität Königsberg 
einen großen Refractor anzuſchaffen. Auch iſt 
ein Beitrag zu den Koſten der Bearbeitung eines 
Ea lateiniſchen Wörterbuches (Thesaurus 
atinitatis) vorgeſehen. 


Deutſchland. 


[Die italieniſchen Streitkräfte in Erythrea.] 
Die Streitaräfte in Erptbrea zerfallen in drei 
Kategorien: europäiſche Truppen, eingeborene 


und gemiſchte. Rein aus Europäern befteht nur 
das Bataillon Jäger (cacciatori) von 4 Com- 
pagnien, ſowie das Perſonal der Verwaltung 
und der Sanität. Gemiſcht ſind die Compagnien 
der Carabinieri, die Kanonier-, die Genie- und 
die Train-Compagnie. Rein aus Eingevorenen, 
doch unter dem Befehl italienifher Offiziere, find 
zuſammengeſetzt: 4 Bataillone Infanterie, jedes 
zu 5 Compagnien d 220 Mann, die Schwadron 
von 159 Pferden und die in drei Züge zerfallende 
Bergbatterie von 179 Mann. Das Jäger-Bataillon 
zählt 634 Mann. Die geſammte Stärke iſt 6776 
Mann, darunter 1513 Europäer. Als Truppen 
zweiter Linie beſtehen 8 Compagnien Mobilmiliz 
aus ausgedienten Askaris in Asmara, Keren, 
Addi-Ugri, Agordat, Archico und Saati, in einer 
Geſammtſtärke von 1500 Mann. Außerdem 
dienen den Zwecken der Italiener eine Anzahl 
von Banden, die entweder dauernd verſammelt 
find, oder ſich in Bereitſchaft halten. Die Leute 
find zum Theil Muhamedaner aus dem Landſtrich 
von Keren, zwiſchen den Zluffen Barca und 
Mareb, zum Theil Chriſten aus der Gegend von 
Asmara. Der erfteren find 5 in der Stärke von 
396 Mann, der letzteren 5 mit 881 Mann, Ge- 
ſammtſtärke 1277. Das geſammte Aufgebot be- 
trägt 9453 Mann, dazu kommen Züge von frei- 
willigen Schützen aus den in Maſſaua, Asmara 
und Keren wohnenden Europäern, welche fort. 
während in der Wafjenübung erhalten werden 
und für den Schutz der inneren Ordnung von 
Wichtigkeit ſind. 
England. 

* [Ein Interview mit dem Anarchiſten Mala- 
teſta.] Ueber ein Interview mit dem Anardifien 
Malateſta in London meldet eine Depeihe der 


„Central News of Germany“: Anknüpfend an 


die ſenſationellen Enthüllungen der letzten Tage 
hatte ein Vertreter der „Central News“ in London 
eine Unterredung mit dem berühmten Anarchiſten 
Enricd Malateſta. Malateſta war in London in 
weiten Kreiſen unter dem Namen „Malato“ be- 
kannt und iſt beſonders bemerkenswerth durch 
ſeine große Gelehrſamkeit, feinen ſprühenden 
Geiſt und ſeine ihn wohl von den meiſten 
Anarchiſten unterſcheidenden Manieren eines 
Genteman. „Nalato“ ift ein ſchlanker Mann von 
30 Jahren und kann wohl als die bedeutendſte 
geiſtige Triebfeder der Londoner Anarchiſtenwelt 
angeſehen werden. Er wurde vor zwei oder 
drei Jahren in Paris in contumaciam zum Tode 
verurtheilt und floh nach London; alle Verſuche 
der franzöſiſchen Polizei, feiner habhaft zu werden, 
find bis jetzt gefcheitert. In London erwarb ſich 
Malato ſeinen Lebensunterhalt theils durch 
Unterrichtgeben in der ee Sprache, theils 
durch ſchriftſtelleriſche Arbeiten für franzöſiſche 
Journale und Magazine. Seine Feder war eine 
niemlich geſuchte. Die Kaupteigenſchaft Malatos 
war feine große Beſcheidenheit, Zurückhaltung 
und Unbefangenheit im Derkeyr mit Leuten, 
welche nicht Anarchiſten waren. 

Malato leugnete, daß die Anarchisten Cattance 
(nicht Cotin) mit dem Tode bedroht und ihn da- 
durch gezwungen hätten, ſeine Documente heraus- 
zugeben. Alle übrigen Angaben der „Central 
News“ beſtätigte er jedoch in vollem Umfange. 
Im Laufe der Unterhaltung ſagte er: „Vor einigen 
Wochen gelang es uns, einige Papiere in die 


Hände zu bekommen, welche zur Genüge bewieſen, 


daß Cottance ein Spion der franzöſiſchen Polizei ten danger Portrag über den Derlauf der 


ſei. Wir luden ihn zu einer Zuſammenkunft in 
das Kaus eines Freundes ein. Ich war zug 

Es irug ſich alles fo zu, wie von den „Ce 
News“ berichtet, mit Ausnahme der Todes- 
Androhung. Cottance war geſtändig. Außer 
den veröffentlichten Angaben, welche Cottance 
machte, gab er uns jedoch freiwillig eine äußerſt 
wichtige und weittragende Erklärung, uns da- 
durch eines der forgfältigft gehüteten Geheimniſſe 
der franzöſiſchen Polizei enthüllend. Dies auch 
nur anzudeuten, halte ich nicht für rathſam.“ 

—— 

Anarchiſten-Prozeß in Lüttich. 

In der zweiten Sitzung am Dienstag wurde 
die Vernehmung des Angeklagten Muller fort- 
geſetzt. Muller erzählt, bei dem deutſchen Gaſt⸗ 
wirth Schlebach trafen er und der Mitangeklagte 
Boſſen Jagolkowski, der ſich als „Baron v. Ungern- 
Sternberg“ vorſtellte und dem Müller vorſchlug, 
mit ihm nach Monte Carlo zu fahren. In der 
Rue de Cathedrale begab ſich der Rufe in ein 
Bankhaus und ließ ſich auf einen Check eine 
ganze Menge Geld auszahlen. Der Rufje gab 
mir 5 Zrancs und ſagte mir, ich folle mich am 
Abend vor der Cathedrale einfinden. Um 8 Uhr 
Abends kam er dann in Begleitung des Bofjen 
wieder. Beide trugen unter den Ränteln Packete. 
Boſſen ſagte mir, indem er auf die Packete wies: 
„Das haben wir beide geſtern fabricirt““ Präf.: 
Sie ſollen aber ſpäter geſehen haben, da 
das Packet des DBofjen eine Bombe enthielt 
— Müller: Jawohl, am anderen Abend. Ich 
beſuchte Dofjen, und da ſtand die Bombe auf dem 
Tiſch. Als ich Jagolkowski vor der Kirche traf, 
gab er mir fein Packet. Es war eine Blechdoſe 
mit einer langen Zundſchnur daran. Er bedeutete 
mir, das Packet hinter der Kirchenthür zu legen 
und meine Cigarre an die Zündſchnur zu halten. 
Ich ſolle dann warten, bis die Schnur abgebrannt 
ſei, habe aber wohl die Büchſe hingelegt, jedoch 
die Jündſchnur nicht angebrannt. Nach dem Alten- 
tat gingen wir in das Café „Au Phare“ und 
beſprachen die Angelegenheit. Der Ruſſe machte mir 
Dor würfe und fragte mich, weshalb ich die 
Bombe nicht zur Exploſion gebracht hätte. Ich 
ſagte ihm, daß ich nicht den Muth dazu gefun- 
den hätte. Der Ruſſe gab mir dann auf, am 
nächſten Abend wieder vor der Cathedrale ju ſein 
Als ich hinkam, trat ein Mann an mich heran 
und fragte: „Allemand“? Als ich „ja“ ſagte, 
gab er mir eine Bombe und gab mir auf fran- 
zöſiſch zu verſtehen, daß er von Baron v. Ungern- 
Sternberg komme. Im Hintergrunde der Kirche 
hielten ſich noch vier andere Männer auf. Drei 
davon erkenne ich in Derbiſt, Jooris und Bach 
wieder. Wir gingen dann zur St. Jaques-Kirche, 
wo mich meine Begleiter bis auf den, welcher mir 
die Bombe überreicht hatte, verließen. Diefer gab 


mir hierauf Anweiſungen, ich ging in die Kirche, 
ſuchte mir eine paſſende Stelle aus und legte 
die Bombe zwiſchen zwei Pfeilern auf die Erde 
nieder. Nachdem ich die Zündſchnur durch meine 
Cigarre in Brand geſetzt hatte, verließ ich die 
Kirche ſchnell und ging nach der Maas zu. Hier 
ſtieß ich auf Bach. Wir gingen nun zum Café 
„Au Phare“, wo der Ruſſe in Geſellſchaft von 
Arnold und Leblanc ſaß. Nachdem wir kurze Zeit 
dort geſeſſen hatten, kam die Nachricht von der 
erfolgten Exploſion in's Café. Zugleich hieß es, 
daß es drei Todte gegeben babe. Als ich darüber 
erſchrak, beruhigte mich der Ruffe und ſagte, es 
werde ſchon nicht ſo ſchlimm ſein. Wir gingen 
dann alle zuſammen zum Bahnhof Longdoz, da 
der Nuſſe abreiſen wollte. Auf dem Bahnhof 
nahmen wir Abſchied. Seitdem habe ich den 
Ruffen nicht wieder geſehen. Nicht lange nach 
dieſen Ereigniſſen wurde ich verhaftet. 


Danzig, 17. Januar. 


* [Die Kreuzercorvette „Sophie“ ], welche 
auf der hieſigen kaiſerlichen Werft einer Grund- 
reparatur unterzogen und moderniſirt worden 
iſt, wird im März nach Kiel übergeführt und am 
1. April in Dienſt geſtellt, um alsbald behufs 
Ablöfung des zur Kreuzerdiviſion gehörigen 
Kreuzers „Alexandrine“ die Reife nach Oſtaſien 
anzutreten. Die Beſatzung, 270 Mann, ſtellt die 
Nordſeeſtation. die „Sophie“, 1882 auf der 
hieſigen Werft vom Stapel gelaſſen, hat Jahre 
lang in außerheimiſchen Gewäſſern gekreuzt, ge- 
hörte zuletzt dem Kreuzergeſchwader an und 
kehrte vor zwei Jahren als reparaturbedürftig 
in die Heimath zurück. Das Schiff hat einen 
Raumgehalt von 2169 Tonnen, Maſchinen, welche 
2100 Pferdekräfte indiciren und läuft 15 See- 
meilen in der Stunde. 

Die „Klexandrine“ muß unter ihrem Comman- 
danten Capitän 3. S. Schmidt zwecks einer 
größeren Reparatur der Keimath zugeführt 
werden, da ſich der Kreuzer bereits ſeit dem 
6. April 1886 unter der Flagge befindet und un- 
unterbrochen im Verbande der Kreuzerdiviſion 
während dieſer Zeit faft ſämmtliche Weltmeere 
befahren hat. Dom kommenden Etatsjahre ab 
wird ſich mithin die im Auslande kreuzende Di- 
vifion unſerer Flotte aus dem Kreuzer 2. Klaſſe 
„Irene“ als Slaggſchiff und den drei Kreuzern 
3. Klaſſe „Arkona“, „Marie“ und „Sophie“ zu- 
ſammenſezen. Mit der „Alexandrine“ wird 
gleichzeitig der Herzog Friedrich Wilhelm von 
Mecklenburg Schwerin in die Keimath zurück- 
kehren, welcher ſich als Wachtoffizier während der 
— letzten Jahre an Bord dieſes Kreuzers 
efand. 

* [Scharfſchießen nach See.] Don Montag, 
den 21. d. Mis., bis Sonnabend, den 26., und 
am Montag, den 28. d. Mts., wird ſeitens des 
Infanterie-Regiments Nr. 128, 1. Bataillon, von 
Morgens 8 Uhr an bis zum Dunkelwerden in 
dem Gelände zwiſchen der Zeſtung Weichſelmünde 
und der Heubuder Forſt ein Schießen mit ſcharfen 
Patronen mit der Schußrichtung nach der See 
abgehalten werden. Das Betreten des genannten 
Geländes, ſowie die Annäherung an die Schuß⸗ 
linie zur See darf während des Schießens nicht 
ſtattfinden. 

Naturforſchende Geſellſchaft. ] In der geſtrigen 
gung hielt Herr Stabsarzt Dr. Friedheim 


Choleraepioemie in Weſtpreußen, ſpeciell im 
iete der 9 im Jahre 1894 Kusführ - 


[ Dacanzenliſte.] Standesbeamtenſtelle beim 
Oberbürgermeiſteramt in Hagen, Gehalt 1800 Mü. — 
Polizeiſergeantenſtelle beim Magiftrat in Lüttring- 
8 Dienſteinͤkommen 1215 Mk. — Polizei- und 

efangenenwärterſtelle beim Magiftrat in Alsleben a. S. 
Gehalt 800 bis 1000 Mk., freie Wohnung, 60 ih. 
Kleidergeld. — NHreisbaumeifterftelle beim Kreis- 
ausſchuß in Roſenberg O./ S., Gehalt 2400-3600 Nh. 
und Mk. Fuhrkoſtenentſchädigung. — Zwei 

emnikerftellen bei der Garniſonbau-Inſpection in 
8 — Kreis baumeiſterſtelle beim Kreis- 
225901 Oſchersleben, Gehalt 3 k. und 
2 Mk. Dienſtaufwandsgelder. — Regierungs- 
oder Garniſon-Baumeiſterſtelle des Hochbaufaches 
bei der Garniſonbau-Inſpection in Metz. — Garnifon- 
baumeifterftelle beim Garniſondaubeamten in Gum- 
binnen. — Königl. Regierungs- oder Garnifen- 
Baumeiſterſtelle des 8 aches beim Garnifon- 
baubeamten Berlin IV, Kaiſerallee 125—1 — 
Zwei Technikerſtellen beim Stadtbauamt in 
Hannover. — Technikerſtelle beim Kreisbauaml in 
Wittſtoch. — Staatsbau-Afſiſtenten⸗ oder Re- 
gierungsbaumeifterftelle beim königl. Garniſon⸗ 
baubeamten in Regensburg. — Architekten- oder 
Technikerſtelle beim Landes bau - Infpector in 
Conxadſtein bei Pr. Stargard. — Technikerſtelle 
beim Magiſtrat in Wiesbaden. — Bautechnikerſtelle 
beim ftädtifhen Tiefbauamt in Heidelberg, Gehalt 

600 Mk. — Wegeaufſe lie beim Magiſtrat in 
EA Gehalt 1350— Mk. — Bauauffeher- 

elle beim Magiſtrat in Stettin, Gehalt 1500 bis 
2400 Mk. — Hilfsarbeiterftelte beim Kreisbau- 
meiſter in Gumbinnen. 


Aus der Provinz. 

L. Garthaus, 16. Januar. Der hieſige Männer- 
geſangverein „Harmonie“ wählte in feiner im 
Wiitſtoch ſchen Gaſthauſe abgehaltenen Generatver- 
AA für das nene Geſchäftsjahr folgende Herren 
n den Dorſtand: Rechtsanwalt Buſch als Borfitgenden, 
den Lehrer Skrpkowshi als Dirigenten, Lehrer 
Domiſch als Schriftführer und Bücher wart, Poſt⸗ 
aſſiſtenten Guerke als Vergnügungsvorſteher und 
Gerichtsvolhieher Knauf als Kaſſenrendanten. Zerner 
beſchloß der Verein dem allgemeinen deutſchen Sänger⸗ 
bund beizutreten. die von dem Vorſitzenden ange- 
ſchaffte und dem Vereine geſchenkte neue Fahne wurde 
vorgelegt, fie fand allgemeine Anerkennung und wurde 
mit dem Sängergruß degrüßft. 

# Aus dem Neuftädter Kreiſe, 16. Januar. 
Nach der in Nr. 87 des amtlichen Kreisblattes 
enthaltenen Derfügung vom 14. Oktober v. Js. 
hat unſer Kreis an Provinzial- und Kreisabgaden 

890,83 Mk. für das Rechnungsjahr 1894/95 
aufzubringen. Bon dieſem Betrage hat nach der 
amtlichen Bekanntmachung vom 1. November 
v. Js. die Stadt Neuſtadt 12 758,00 MA. 


und die Landgemeinde ot 19 779,90 
Mh., alſo in Summa 2 84750 Nk., mit- 


hin mehr als die Hälfte aufzubringen. Die 
beiden Ortſchaften haben eine faft gleich hohe 
Einwohnerzahl. Im Kreistage ſind dieſelben 
durch 4 reſp. 2 ſtimmberechligte, in Summa 
6 Mitglieder von 26 Kreistagsabgeordneten, alſo 
noch nicht den vierten Theil vertreten. Man 
ſollte glauben, daß die Pflichten und die Rechte 
einigermaßen im Verhältniß ſtehen, doch ſprecen 
die vorſtehenden Zahlen zu deutlich und erſparen 
weitere Auseinanderſetzungen. So könnte man 
nach dem Sinne des Gejehes, der Kreisordnung, 
auch vorausſetzen, daß die Deriheilung der Ber- 
treter, wie im Kreistage zu je einem Drittheil der 
Großgrundbeſitzer, Landgemeinden und Städte 
ebenfalls in den Commiſſionen, dem Areisaus- 
ſchuſſe u. ſ. w. eine gerechte Berückſicht gung 
finden würde. Doch wie iſt es in Wirklichkeit? 
Don den ſechs durch den Kreistag gewählten 
Kreisausſchuß-Mitgliedern gehören feit ca. 10—12 
Jahren vier dem Großgrundbeſitz, eins der Stadt 
Neuſtadt und eins (im Kreistage nicht ftimm- 
berechtigt) der Gemeinde Zoppot an, während 
billiger Weiſe an Stelle zweier Großgrundbeſitzer 
auch der Landgemeinde zwei Bertreter zu be= 
willigen wären, indem Zoppot mit feinen ſtädti⸗ 
ſchen Intereſſen ebenfalls wie bisher zu ver- 
treten bliebe. Als welch' unerhörte Zumuthung 
würde man es aber gar an gewiſſen Stellen 
betrachten, wenn die Repräjentanten der biefisen 
Land- auch Stadtgemeinden ihren berechtigten 
Anſpruch auf die wechſelsweiſe Bertretung als 
Provinzial-, Areisdeputirter etc. ebenfalls aus 
ihren Reihen erheben würden. da an- 
zunehmen iſt, daß von den vorerwähnten 
Mißverhältniſſen die wenigſten Landtreiſe ver- 
ſchont geblieben ſind, ſo wäre von der 
Geſetzgebung wohl eine Neviſion reſpectiwe 
entſprechende Aenderung des ſeit über 20 Jahren 
beſtehenden Geſetzes zu erwarten und könnten ſich 
auch die Herren Landtagsabgeordneten durch 
die Beranlafjung einer Enquste über jene Der- 
hältniſſe verdient machen. Hoffentlich ergreifen 
nun die Herren Kreistagsabgeordneten jämmt- 
licher Candtagskreiſe die Gelegenheit zu einem 
annähernden Gerechtigkeitsausgleich, indem ſie 
bei Aufftellung des Kreisabgaben-Etats pro 
1395/96 unter Berückſichtigung des Erlafjes der 
Grundſteuer ıc. ſowie der neu eingeführten Er- 
gänzungsſteuer einen etwas höheren Procentſatz 
auf die Landgemeinden als auf die Städte über⸗ 
nehmen. 

Elbing, 16. Januar. Ein ſchwerer Unfall trug 
ſich heute Vormittag hierſelbſt ju. Das Dienſtmädchen 
Grabowski goß Petroleum aus einer Slaſche in das 
Feuer des Herdes. Die Flamme drang an dem Pe- 
troleumſtrahl ſofort in die Flaſche und brachte letztere 
zum Explodiren. Das brennende Petroleum ergoß ſich 
über das Mädchen und ſetzte die Kleider ſoſort in 
Brand. Die Derunglückte lief in ihrer Angſt auf den 
Hof, woſelbſt es einer Frau gelang, das Mädchen in 
den Schnee ju werfen und das Feuer ju löſchen. Die 
Verunglückte hatte jedoch fo bedeutende Brandwunden 
erhalten, daß dieſeſde in das Krankenhaus gebracht 
werden mußte. — In der Schichau'ſchen Maſchinen⸗ 
bauanſtalt zu Trettinkenhof (am Bahnhof) wird ſteis 
eine rege Thätigkeit entwickelt, um die Aufträge zu 
erledigen. So iſt die Firma vor einiger Zeit mit der 
Erbauung von 30 weiteren Lokomotiven durch 
unſere Bahnverwaltung betraut worden. 
ch. Stallupönen, 16. Januar. In der vergangenen 
Nacht brach in dem Stallgebäude des Poſede ſchen 
6 7081 d a — 12 de Fe welches leider erſt 
o ſpät bemerkt wurde, daß die freiwillige Feuerwehr = 
bei Wees Erſcheinen ſchon ein groges er 70 
fand und ihre Thätigkeit darauf beſchränken mußte, 
die anſtoßenden Gebäude u ſchützen. Außer den in dem 
St. aufbewahrten Getreide- und äthen find 
leider auch 


14 werthvei e verbrant, welche 
der Kändler Sandlowski dort eingeſtellt hatte und 


welche einen Werth von durchſchnütlich je 1000 Mk. 
hatten. Da jedes derſelben mit nur 300 Mk. verſichert 
war, erleidet auch der Händler einen ſehr erheblichen 
Schaden. 


Vermiſchtes. 


Lawinen. 


Bern, 16. Januar. Auf der Gotthardbahn- 
linie haben neuerdings Berſchünungen durch 
Lawinen ſtattgefunden. Der Güterverkehr ift 
gänzlich, der Perſonenverkehr zwiſchen Airolo und 
Bellinzona eingeſtellt. (W. T.) 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Expedition nach Abefignien. 

London, 16. Januar. Dem Reuter’ihen Bureau 
wird aus Kairo gemeldet, Lieutenant Leontieff 
fet mit der ruſſiſchen wifjenfhaftlihen Expedition 
nach Abeſſunien abgegangen und habe den Plan 
einer Reife nach Chartum aufgegeben (W. T.) 
— — —u—:: Z ＋—－w . — il 


Zuſchriften an die Redaction. 

Danzig, 16. Januar. Als Einfender dieſes geſtern 
zwiſchen 11 und 12 Uhr Mittags die Allee längs der 
Gasanftalt paffirte, war die auf den Klinkern feft- und 
glattgetretene Schneebahn in der 22 Breite mit 
Diehſalf beſtreut. War dies zur Reinigung möthig, 
was zu bezweifeln tit, fo hätte, bis dieſe erfolgt ware, 
mindeſtens die Paſſage geſperrt werden müſſen. Da 
lefteres aber nicht geſchehen war, jo kann man dies 
Verfahren nur als Ungehörigkeit, mindeſtens als 
einen Mangel an Rückſicht gegen das paffirende 
Publikum bezeichnen. H. 


Lerantwortuch fur den polttiſchen Theil. Fewilleton — ne 
Dr. B. Herem — den lokalen und miellen, Handels-, ne- 
heit und I Biden redactionellen 2 fowie den Injeratentgeil: 


A Mein, beide in Danzıa. 
FETT 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


„Der gute Kamerad.“ 
Volkskalender 
für 
— 1895. — 
Preis 35 Pfg. 


Für unſere Abonnenten 30 Pfg- 


—. ung 
fi „ meihte und uneberg-Geide 6 ‚Ibis Nu 18,68 p. Dieter — gutt, 
geſtreift Karat * Bamaſte K. (ca. 240 verſch. ee 2000 verſch. en. Deifins etc.) 


Geiden- 
Geiden-Baithleider per Robe 
Geiden-Foulards 


Nn. 1.85— 
rn 


eiden-Ma — 


Geiden-Mervei 28 — 
Leber- Bee 8 — 


eiden-Armüres; Monopols, Cristalli 
idene Steppdecken- und Jahnenſt 
ehend. — Doppeltes Brieſporto nach der 


95 Niae.— 5, 
60 8,85 Seid 


Tollurd⸗Seide n Ei e 


18.651 Geiden-Grenadines v. Nh. 138—1 
50 A er 5 2 130 

8 ‚35 . 
315I1Seiden-Faille frag — - 245-485 
9,651 Sei 5 de — = 235-1699 
13.65 japan, — 1 5,85 


p. Meier. 


N „Duchesse, Princesse, Moscovit 2 
a Guß feuertzei ins Haus vite,Marcellines, 


8. — 8 
. 0 


bis Mk. 5,85 5. Alex in deu nenejen Dchins- und Farben Seiden Fabrik G. Henneberg, Zürich (f. & L. Hofleferant). 


NI “ i 
Dr a * F n 2 —— 


38. Jahrgang. Donnerstag, 17. Januar 1895. Abend- Ausgabe. 
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Beiblatt zu Nr. 21150 der „Danziger Zeitung“. 


bei., Zutter ruf. 61.50, 62. 62.50 M be. — Hafer 
per 1000 Kilogr. inländ. 93. 95, 96. 98, fein 104, 105 
M bez., ruſſ. 66, 66,50, 67,50, 70 M bez. — Erbſen 
per 1000 Kilogr. Dictoria ruſſ. mit Käfern BI M bez., 
weiße ruſſ. Tauben - wach 75 M bez., grüne ruſſ. 77,50, 
wack 73 M bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. Pferde- 


A i ‚00, t N von: 16. Januar. (Schluß-Courſe.) Engl. 2¼ 

Getveidesufuhr . . Danzig. Zet. Ad. er eluatoh, 401.80. 9 75 Bares 104½, 4% preuß Conſols —. 5% ital. — 
Inländiſch 34 Waggons: 2 Gerfte, 1 Safer, | Ser. 297,50, Combarben 105,00, 1.30, 280 00, | BE een ee Bau ARE ee 
ER 28 m lla di 19 W ons: Pardubiher 209,00, Alp.-Montan. 91,30, Tabahact.] 102 ¼, en u 2657/5, . * = 1 ik 
oggen, eigen, ausländiſch aggons: | _, Amfterd, 102,90, deutſche Plätze 60,85, Lond. öſterr. Goldrente 0 19,4% ungar. eee. daiſte 

1 Gerfte, 1 Kleeſaat. 10 Kleie, 1 Oelnuchen, | Wechſel 124,30, Parifer Wechſel 49.37 ½, Napoleons | Spanier Tb 8 % Aegppter 10% 4 J ler. 


ei ; 5 . ter 1041/,, 31/,% Zribut-Anl, 98, 6% conſ. Mex. 100, 104, 105 M bez. — Wien per 1000 Kilogr. 
ner er Be —.— 6483242 ng 100.00 3 700% N Canaba-Pacifie rer 39 ER e Te = * 3 9 
0 P ige , B i . ind. „ ‚ ‚ 2 * per 000 

neue 19 er, Rio Tinto 14½8 4% Rundes Ru Kilogr. Steppen- ruſſ. 155 * bez., feine ruff. 136, 


5 Depeſchen. Amfterbam, 16. Januar. Getreidemarkt. Weizen auf it. Anleihe 69½, 5% argent. Goldanl. 65½, 4½ 7 
Börſen 5 K 9 Weizen loco Termine ftill, per März 138, per Mai —. Roggen loco 4 Golbunt, 40 ½%, 3% Reichs -Anl. 95, griech. 8. 
Spamburg, 16. Januar. Kier 126136. — Roggen] ruhig, de. auf Termine wenig verändert, per März 95, | Anf. 29, griech. rer Monopol-Ani. 301/,, 4% Sger 
matt, holſteiniſcher loco Ader loco neuer 120128, per Mai 98. Nüböl loco 22¼, per Mai 21½, per | Griech. 25, braſ. 8der Anl. 75%, 5% Weſtern Min. 
Ku eg? e. er 9 5 680. — Hafer matt, | Lerbſt 21%. 5 5 % Plahbiscont %. Süber 27/6, Anatolier 2214. 
Wee — t. — Nübst (unverzollt) feſt, loco 45%. Amfterdam, 16. Januar, (Schlußcourſe.) Oeſt. Papiere | Agio. = : 
—  Berite „ Zan. Febr. 18%, br., per Febr. rente Mai-Novbr. verz. 81½ Oeſterr. Papierrent- London, 16. Januar. An der Küſte 3 Weizenladungen 
Dart 19 1 per April Mat 19% Br., per, Mai- Zetr. Augaſt der 81 Deiterr. Sülberrente Januar- | angeboten. — Wetter: Mulde. Er 
Zn 19% rn: Kaffee feft, Umſatz 2000 Ga. — ie ee 10 rei . Deiterr. Fender e 1 Hic 1485 
£ > white loco 5,0 Br, | Goldrente %% A N ung. Goldrente 101 /, ger Auffen arkt träge, Preiſe unverändert. adtme —25. 
Beamer loco beh., Standard whit 5 6 re 1 2. 1055 62. rufen Pe ale e 3 5 ruhig, 
5 ; q chen 4. 3½ oll. Anl. 101%, 5 gar, Transv. er ſtetig. Preiſe unverändert, etter: Naß. 
Bremen, 16. Ge Petroteum., (Sehtubericht,) Em. 1051/, 6% Transvaal —, Warſchau-Wiener 143, each 16. Januar. Wechſel auf London i. G. 
Niedriger. Coco 5, r. Probuctenmarht. Weizen Marknoten 59,12, Ruſſ. 3ollcoupons 191%, 3,87. Rother Weizen loco 0,82 /, per Jan. 0,61, 
Mannheim; 16. 3 14,20, per Juli 14,15. — Antwerpen, 16. Januar, Petroleummarkt, (Gchlug- | per Februar 0,611, per Mai 0.62½. — Mehl loco 
per Mär; Mi 111 60, per Mai 11,80, per Jutt | bericht) Raffinirtes Tope weiß loco 14½ bez. und Br., 2.55. — Mais per Januar 51¼ Fracht 2. — 
H er März 12,30, per Mai 12,40, | Per Januar 14¼ Br., per Januar-März 14½ Br., per | Zucker 2506. $ 
a 12 che pP 1 Mär; 11,50, per Mai Septbr.-Dezbr. 17; Br. Feſt. { Remyork, 15. Januar. Weizen anfangs ſtetig und 
11.90 per Juli 11,30. Paris, 19. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) ] darauf einige a fteigend auf Käufe . 
rs B., 16. Januar. (Schluß Courſe) | Weizen feft, par Jan. 19,35, per Februar 19.45, ſpeculanten, ſpäter Reaction 3 geringen rs 
20.082. Pariſer Dechiel 81.125, Wiener] per märt. Jun 19,60, per Mai-Auiguft 19.65. — Baggen Begeht, en, auf. 1ebhafte Diexhänte 5 K any 
Ar “= R » leihe 96,90, unif. Aegnpter | ruhig, per Januar 11.45 per Mai-Auguft 12 00. — Rechnung. n e — Mais einige Zeit ſteigen 
105.10, "ale 85 00 67 con). Mexihaner 70.50, Drehl feſt, per Januar 44,30, per, Febr. 4440, per aach a 10 ode ber Erwarten . 
— ce rente 83.20, öſterr. 4% 7. Papierrente 83, März-Juni 44,40, per Mai-Auguft 44,50, — Püpsl ber Hane ſpa — Reaction auf Maftigkeit in den 
15 4 za krete 103,10, österr. 1860 Looſe ] behpt., per Januar 54,25, per Februar 52 Weitenmärkten. Schluß ſchwach. 5 
191.30 32 port. Anleihe 25,80, 5% amort. Rum, Mär Jun 50, per Dai-Auguft 48,25. —. Ghicago, 15. Januar. Weizen fallend während des 
131,80, 3% po 6 n 105 80 4 % Puff. 1294 65.40, | benpt., per Januar 34,25, per Februar ganzen Börlenvertaufs mit wenigen Reactionen auf 
25 re iR 80. 5 4 ſerb. Nente 80.00, 12 34,00, per Mai-Auguft 33,75. - ſchwächere 3 8 zum m mi 
„80. 8 E ire ätzung der aren Vorräthe der Melt. —. 
Tabakr. 80,00 conv. Türken 26,20, 4% ungar, eee ee n obr Piatligneit in den Wetzenmärkten 


rente 102,10, 4% ungar. Kronen 96,30, böhm. Weſtb. 5 % ; d des ganzen Börſenverlaufs mit 
3405/,, Gotthardbahn 184,70, üb. -Buch. Eis. 148,50, | Rente 100,871 2, 3% Rente 101,85. 5% itaf . ee ganze! 18 


Mainter 124,70, Mittelmeerbahn 92,30, Combarden | 85,65, 4% ungar. Goldrente 101,121/,, 
871/.. ron ofen 333%/,. Naab-Dedenbg. 49,50, Berliner | 101,20, 3% fien 1891 87,70, 4 
Handelsg. 154,80, Darmſtädter 152,10, Discont.-Gomm,. 3 i 
207,20. Dresdner Bank 157.30, Mitteld. Creditactien | 26,30, fi 5 1% 
106,70, öſterr. Grebitactien 3385/;, öfterr,-ung. Ba 492, Franzoſen 823,75, Combarden 
868.00, Reichsbank 158,50, Bochumer Gußſtahl 137,70, | ottomane 679,00, Banque de Paris 730, Debe 1 
Dortmunder Union 62 00, Harpener Bergw. 139,50, | Cred. foncier 900, Kuanchaca-Act. 177,00, Meridion 
ıbernia 130.10, Laurahütte 122,80, Weſteregeln | Actien 615.00, Rio Tinto-Actien 375,60, Guezkanal- 
168.00. Privatdiscont 1½. 2 e Credit Cyonnais 823,00, . — 
16. Januar. (Schluß -Courſe.) Deiterr, 4½ | France itſche 
2 100.65, Afar. Pilberrehe 100,75, öſterr. N jues || 
2 125,60, öſterr. Kronenr. 100,50, ungar, | 
Goldrente 124,25, ungar Aronen-Anle 99,10, öſterr. 
ze ec 1.281 75 ern, re J 18. Rumänier von 1892 
tee ungar. Erebitb. Wiener | Portug. ae a ra 
Bankverein 158,00, böhm. Weitb. 414,00, böhm. Nord- I 64,85. Tert atdiscont 1 


137 M bez., geringe ruſſ. 100, mit ftarkem Geruch 90 
M be}. — Genf per 1000 Kilogr. ruſſ. gelb bei. 120 
M bez. — Hanffaat per 1000 Kilogr. ruſſ. 145 AM 
bez. — Welfenkleie per 100 Kilogr. cuſſ. dünne 50, 
ruſſ. mittel 54,50, ruſſ. grobe 57,50 M bez. 


Stettin, 16. Januar. Weizen loco ſtill, neuer 
120—136, per April-Mai 141,00, r Mai-Junl 
142,00. — Roggen loco ſtill, 111—116, — — 
Mai 118,50, per Mai-Juni 119.25. — Pommerſcher 
Hafer loco 104,00 — 110.00. — Nübst loco unveränd., 
per Januar 43,50, per April-Mai 43,70. — Spiritus 
loco behauptet, mit 70 M Conſum ſteuer 31,20, — 
Petroleum loco 9,85 M. 


Berlin, 16. Januar. Weisen loco 120—142 M, per 
Mai 142—141,25— 141,50 AM, per Juni 142,50 —141,75 
bis 142 M, per Juli 143—142,25—142.50 M. — 
a ee guter inländ. 115 M a. Bh., 
per Januar 116,25 M, per Mai 119,25—119 M, per 
Juni 119,75—119,25 M, per Juli 120 M. — Hafer loco 
106—140 M, ordinär inländ. 108—112 M. mittel 
und guter oſt- u. weſtpr. 115—126 M, pomm. u. 
uckermärk. 115—126 AM, mittel ſchleſ., ſächſ. und 
ſüdd. 115—126 M, fein ſchieſ. preuß. u. mech. 
127—130 M a. B., per Mei 115,50 M, per Juni 
116,25 M. — Mais loco 107-130 M, per 
Januar — MM, per. Mai. 108 M. nom. — Gerfte 
loco 92—175 M. — Kartoffelmehl per Januar 17.00 
M. — Trockene Kartoffelſtärke per Januar 17,00 
M. — Feuchte Kartoffeiſtärke per Kanuar 9.30 
M. — Erbien. Pictoria - Erbfen 150—190 M, 
Kochwaare 125—162 M, FJutterwaare 110—122 M. 


6 ERS ie Tan 8 8 N ..15.00— 13,00 AN. 
Productenmürkte 
Königsberg, 16. Januar. (v. Portatius und Grothe.) 
Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 767 Gr. 130, 
772 Gr. 131, 765 und 775 Gr. 132, 766 Gr. 132,50, 
769 Gr. 134, ruf. 719 Gr. 88 U bez. bunter ruſſ. 
gelb 709 Gr. 84 743 Gr. 88, 743 bis 750 Gr., 89, 90, 
749 Gr. 93, 712 Gr. wack 82, 701 Gr. mac beſ. 78, 
731 Gr. berogen 82, blau 79 M bez., rother 756 und 
770 Gr. 128, 770 Gr. 130, 131 It dez. — Roggen 
per 1000 Kilogr. inländ. 708 bis 74 Gr. 104, 726 Gr. 
av Boden 104,50, 726—756 Gr. 105 Al per 714 Gr. 
re 8 . fh. 

N s ver 1 ogr. ruff. ‚50, . 79, 
her a ar ver 1600 Ailoar, grobe 90 105 MM 


00- k Hum 
Roggenmehl Ar. 
bold Marke 0 und 1 17,60 M., per Januar 15,90 
M, per Mai 1620 M. — Petroleum loco 19,7 
M. — Rüdöt loco ohne Faß 42,5 M, per Januar 
43,1 M, per Mai 43,7 M. — Spiritus unverſt. (50 
ohne Faß) loco 51,8 M, (70 ohne Faß) loco 32,1 
M. (70 incl. Faß) per April 37,6—37 4—37,5 M, per 
Mai „5—37.6 M, per Juni 38 0—37.8—37,9 
M, per Juli 38,4 -33,1—33.2 M, per Auguſt 38,6 
bis 38.5 M, per Septbr. 38,9—38,0 M. 

Poſen, 16. Januar. Spiritus loco ohne Jaß (50er) 


49.10, bo, I 
Wetter: Belinde. ohne Faß (der) 29.60. Matt. — 


Berliner Fondsborſe vom 16. Januar. itactt d 3 ſen et äher ei 

Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Geſammthaltung für heimiihe ſolide Anlagen bei mäßigen 19% Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet jehten rer eee e Sans. höher — e 
Umſätzen; deuffche Reichs- 1 . N eibirte Anleihen zumeiſt unverändert; Aprocent. und Zprocent.] nach einer Abſchwächung befeftigt; Lombarden feſt. Init r 
Reichsanleihe unbedeutend abgeſchwächt. Fremde feſten Zins tragende Papiere konnten u 11 ben befeſtigt. ee 1 8 zumeiſt verhältnißmäßſig feſt; Aohlenastien matter, 
teich! Italiener waren nach ſchwächerem Beginn befeſtigt, ruſſiſche Anleihen lagen ſchwach, un ch Eiſen- und Kültenactien ſchwächer, uber ſchließlich befeftigt. 
nn een une behauptet; Mexikaner ſchwanhend. Der Privatdiscont murde mit 


Türk. Admin,- Anleihe | 5 99,50 | Ruff. Bod.-Cred.-Pfdbr. 
EIER EED — | 26,25 | Ruſſ. Eentral- do. 


Kronenrente ſchwächer, 


+ Zinſen vom Staate Allgem. Elektric.-Geſ.. 203,25 9 


gar. D. v. 1893. | Brest. Discontobank 
er Hamb. Amer, Packetf. 84.25 — 


1Kronpr. Rud.-Bahn. | — Danziger Privatbank 


Deutſche Fonds. 


97,00 | Disconto-Command. 
2. Deutſche Nationalb. 
Südöſterr. Lombard 4325 Gothaer Grunder.-Bh. 
Warſchau-Wien . . 17½ 252,25 | Hamb. Bene Bk. 
Fe 2 Hamb. Kypoth.- Bank. 
Ausländiſche Prioritäten. Kannöverſche Bank . 
Gotthard-Bahnn . 4 | 101,60 | Königsb. Bereins-Bank 
Ital. 3 % gar. E.-Pr. | 3 52.80 | Cübeher Comm,-Bank 
KRafch.-Dderb.Bold-Pr.| 4 102,10 | Magdog. Privat. Bank 
Kronpr.-Rudolf-Bahn 97,00 | Meininger Kupoth.-B. 
Oeſterr.-Fr.-Staatsb. 92,80 | Norddeutſche Bank 
Deſterr. Norbmeitb. . do. Grundcreditb. 
do. ult. Deſterr. Eredit-Anftalt 
do. Eibthalb. . 


Schweiz. Uniond. 


Staats-Schulbſcheine. 3½ 10125 do. Weſtd. ; 


Oſtpreuf. Prov.-Oblig. 3½ 101.50 
Aar. ren bg 3 ½ 102.30 
Danziger Stadi-Anleihe 4 — 
Canbſch. Centr.-Pföbr. 3½ 102,80 
Oſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 101.70 
ommerſche Pfanbbr. | 3½ 50 
oſenſche ae Pfdbr. 4 


bo. do. 
andbriefe | 3½ 101,90 
2 . 3½ 101.0 
1 Rentsabrieie & & 105,10 
0 ©. 


. 50 Thtr.-Coofe, | 3 | 137,90 
( 59,50 | gamb. 5 
Röm. IL.-VIIL.Ger.(gar) en Cübedher Prim Anl. 30 13250 
Römiſche Stadt. Obdlig. 80.00 Deſterr. Coofe 1854 4 
Argentinische Anleihe . fr. 35.50 do. Cred.. L. v. 1858 | — | 327,75 
Buenos Aires Provin;. | fr. Pr 9 4 155,75 
ollän. Gtaats-Anlein, 3½ — — * von 188 — 33200 
orw. Hyp.Pfdbr. 5 Dibenburger Loofe . 35 — 5 
7 | Dr. Präm. - Anl. 1855 2 h 
SHnpotheken- Pfandbriefe, Naab-Grafiö0 .- Css 2% 96.90 
50 ape b. Pd. 7 = . do. neue. ni 500 — 
3 5 o. — uff. Präm.-Anl. 1 y 
Diih.Srundich.-Pfdbr. | 4 "| 101,30 | do. do. von 1885 | 5 | 15390 
do. do. Ger. V—VI. | 4 | 104,60 | ung. Cooſe Be 
seh hat ren 4772 — 
0. 


Königs- u. Caurahütte | 123,60 
Stolberg, Zinn. „| 3800 
do. St.-Pr. * „ 108,50 
Dictoria-Hütte — 
Harpener „ | 140,40 
Hibernia I ae | | 132,00 | 


do. Conjol de 1890 4 — en eee + 25 3 8 — 
ichs · 4 | 106,19 x x eiterr. Franz-St. tſche. Genoſſenſch.-B. r 2 z 
8 ee 2 855 3½% 104.75 m... urn 5 8.10 Lotterie -Anleihen. 8 f 9% Norbweſtbahn — bo. Banz Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
do. do. 3% 9700| de. neue Rente. |5 | 80,10| Bab. Präm-Ant, 18671 4 14654, it, B.. ., 188,95] do. Giferten u. IB. Div. 1893 
Konſolidirte Anleihe. 4 | 105,90 Griech. Goldanl. v.1893 | 5 29.40 | Baier. Präm.-Anteine | 4 106.75 Neichenb.-Par dub. 4 | 100, do. Grdſch.-B.- Act. Dortm. Union-St.-Prior. 63.0 1 
do. do. 3½ 210445 | Mexic. Ant.äuf. v. 18906 72,10 | Praunſchw. Pr. - Anl. — 1 Ruff. Staatsbahnen. 5 2 do. Reichsbank Dortm. Union 300 WM. — 
do. do. 3 | 9730| do. Eiſend. St.-Anl. Goth. Präm.-Pfandbr. 3½ . uff. Südweſtbahn do. Kypotg.-Bank. Gelſenkirchen Bergw. | 160,50 
5 
4 — 
4 — 


Wechſel-Cours vom 16. Januar. 


do. 2 Non. 2½ 168,80 
London. ...| 8 Tg. 2 


106.90 | Doram.Aap--Ac, Bank 80. 2...1|3Mon.| 2 2015 


135,25 Poſener Provinz.-Bank 


1184 2 
— 
=] 
8 


5 4 
. do. * 3½ 102.90 


1 0 ult. 
. gr 81.15 
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weitmwaaren. 

Danzig, 17. Januar. (Fettmaaren - Bericht von 
€. u. G. Müller, Actien-Geſellſchaft, Rigdorf, Berlin, 
Stettin.) Zenden:: ftetig. 

Reines Ghmeinefdhmalz obiger Raffinerie ab Lager 
Danzig: Marke „Hammer“ loco März 45½½ M, April- 
Mai 45%/, M, Marke „Spaten“ loco März; 46 M. 
April- ai 46¼ M. — Berliner Bratenſchmalz: 
Prima Qualität, Marke „Bär“ loco März 46½ M. 
April— Mai 46¾ M, Marke ., C. u. G. N.“ loco Mär; 
47 M, April Nai 47¼ M. — Speiſefett: Marke 
„Union“ 33% M, Marke „Concordia“ 36½ M. 
Original -Tara. — Speck: Short clear geräuchert und 
nachunterſucht loco Abforderung bis ult. April 52 M, 
Fat Backs (Rückenſpeck) loco bis April 52—54%¼ M. 
Bellies (Bäuche) loco bis ult. April 603 . 

Hamburg, 15. Januar. Schmal feſt. Steam 
36.00 M, Fairbank 30,00 M, Armour Special 
Ra Radbruch, Stern, Kreuz und Schaub 43 bis 


Bremen, 16. Januar. Schmalz. Matt. Wilcop 
/ Pfg., Armour ſhield 38½ Pfg., Cudahn 37½ 
Pfg., Fairbanks 30 Pig. — Spechk. Niedriger. Short 
clear middling loco 34, 

Antwerpen, 15. Januar. Schmalz behpt. 89,50 UL, 
Februar 90,25 M, Februar-Mai 91,00 M, Mai 92,00 U. 
— Spech unverändert, Backs 83—90 MU, ſhort middles 
84, Februar 82 M. — Terpentinsl unverändert, 
56,00 , Februar 56,00 Al, Jan.-April 56,50 Al, 
franz. 54,50 M. 


Kaffee. 

Hamburg, 16. Januar. Kaffee. (Nachmittags-Bericht.) 
Sood average Santos per März 74½, per Mai 74, 
per Septbr. 73½, per Desbr. 72½¼. Schwach. 

Amſterdam, 16. Jan. Javakaffee good ordinary 52½. 

Havre, 16. Januar. Kaffee. Good average Santos 
20 * 91,50, per März 91,50, per Mai 91,00, 


Zucker. 

Magdeburg, 16. Januar. Kornzucker excl., von 92% 
—, neue 9,15—9.30. Kornzucker excl., 88% Rende- 
ment 8,70—8,80, neue 8,75—8,85. Nachproducte excl., 
75% Rend. 5.85—6,55. Ruhig. Brodraffinade I, —. 
Brodraffinade — Gem. Raffinade mit Faß 20,371/,— 
21.50. Gem. Melis I., mit Jaß —. Ruhig. 
Rohzucker I. Product Tranſito f. a. B. Hamburg per 
Januar 8.77½ Gd., 8,82 ½ Br., per Februar 8,80 
Od., 8,85 Br., per Mär; 8,85 Gd., 8,90 Br., per 
April-Mai 8.97½ Gd., 9,00 Br. Stetig. 

Hamburg, 16. Januar. (Schluß bericht.) Rüben-Roh- 
ucher 1. Product Baſis 88 1 Rendem. neue Uſance 
rei an Bord Hamburg per Janvar 8,85, per März 

!/g, per Mai 9,07½, per Auguft 9,30. Stetig. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 16. Januar. Baumwolle. Matt. Upland 
middl. loco 28½ Pig. — Wolle. Umſatz 44 Ballen, 
Leipzig, 16. Jan. Kammzug-Terminhandel. La Plata, 
— — 2 70 M, per dul 20 Mm 
anuar . . 2, 22 oo 2 
* Februar . 2.70 - Auguft . . 2.82½ - 


- Mä ... 2.72½ . . September 2,85 — 
„ April 2.75 Oktober . 2.88 
Mai 2,75 November. 2,871) » 
m 26256 „ „ . 2 + Dezember 2.8, » 


Conden, 15. Januar. Die heute eröffnete Won 
auction war gut beſucht. Auſtraliſche und Lapwolle 
— bis 5 Proc. billiger gegen die lethte Auction. Das 

otalangebot betrug 257000 Ballen, 

£iverpool, 16. Jan. Baumwolle. Umſatz 12 000 B., 
davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Stetig. Aegypter ½ höher. Midol. amerikan. Liefe- 
zungen: Januar-Februar 2½½ Käuferpreis, Februar- 
März 26% do., Närz- April 4 do., April-Mai 3½, do., 
Mai-Juni 3½ do., Juni-Juli 3½4 Werth, Juli-Auguſt 
34 Käuferpreis, Auguſt Septbr. 3% d. do. 


Bremen, 16. Jan. 
197 Seronen Carmen. 
Eiſen. 
Glasgow, 16. Januar. (Schluß.) Roheifem Miged 
numbers warrants 41 sh. 5½ d. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 16. Januar. Waſſerſtand: 1,26 Meier über 0. 
Wind: ſtill. Wetter: klar, gelinder Froſt. 
Eisſtand wie bisher. 


Schiffs-Nachrichten. 

Geeſtemünde. 14. Januar. Die beiden Schiffe 
„Hermann“ aus Barßel und „Ehe“ aus Warſings- 
fepn hat wayrſcheinlich während der Weihnachts- 
ſtürme daſſelbe Schickſal ereilt, wie die ver- 
ſchollenen ſechs Geeſtemünde-Bremerhavener Fijch- 
dampfer; es jehlt bis heute jegliche Nachricht über 
fie. die Rhederei nımmt an, daß auch dieſe 
Schiffe mit Mann und Maus untergegangen find. 

Shields, 14. Januar. Der Dreimaftihooner 
„LE'Eſperance“ aus North Shields ift mit Mann 
und Maus in einem furchtbaren Sturme bei 
Scarborc''nh untergegangen. ; 

Killo: gg, 14. Januar. Die norwegiſche Bark 
„Mier um Dublin mit Holz, ift bei Killough 
(Island ge tra ıdet. Der Boden iſt durchlöcert; 
die Caiung kann geborgen werden. Mannſchaft 
gere tie: 

Gira gferd, 14. Januar. Die italieniſche Barn 
„There, von L verpool mit Kohlen nach 
Zrieft, in bei Quinton Caſtle auf Selſen getrieben 
und total wrack geworgen. De Trümmer des 


Schiffes treiben am Strande entlang. Capitän, , 


Lobe und 6 Mann der Beſatzung wurden ge- 
rettet, 3 Mann ertranken. 

Liverpool, 13. Januar. Ein entſetzliches Un- 
glück ſpielte ſich auf dem „Nerſen“ in Gegen- 
wart einer Anzahl von Zuſchauern ab, welche 
auf der Landungsbrüche in Liverpool ſtanden, 
ader keine Hilfe zu leiſten vermochten. Mitten 
auf dem Strome lag der Dampfer „Prado“ 
vor Anker, während der dreimaſt-Schooner 
Sarah Ann“ aus Barrow, der mit einer Ladung 
Thon von Teigmouth nach Ruucorn beitimmt 
war, unter Cootjenfünrung aufkreuzte. Als der 
Scooner ſich dem Dampfer näherte, verſuchte er 
ihn luvwärts zu paſſiren, allein, da die Entfer- 
nung ſchon zu gering geworden war, verſuchte 


Tabak. 
Tabak. Umſatz: 5 Faß Kentuckn, 


er im letzten Augenblicke über Stag zu gehen. 
Der Capitän ftand ſelbſt am Ruder, der Lootfe 
führte das Commando. Gerade als die O. dre 
kam, die Achterbraſſen loszuwerfen, wurde der 
Schooner von der mit fürchterlicher Schnellig- 
keit laufenden Zluthftrömung dem Dampfer 
mit ſolcher Gewalt vor den Bug geworfen, daß 
das tief beladene Schiff ſofort vollftändig in 
Stücke geſchnitten wurde und ſank. der 
Eapıtän rief der Mannſchaft noch zu, jeder folle 
fein Ceben zu retten ſuchen und in die Takelung 
klettern; in demſelben Augenblick erfolgte der 
Zuſammenſtoß. Drei Mann von der Beſatzung 
konnten ſich mit leichter Mühe auf den Dampfer 
retten; der Gapıtän war auch ſchon am Bug 
hinaufgenklettert, wurde dann aber von einemfallen- 
den Maſte des Schoones getroffen und über Bord 
geſchleudert, während der Lootſe, der ein Tau 
erfaßt hatte, dieſes nicht mehr zu halten ver- 
mochte und ebenfalls von den Waſſern fortge- 
ſchwemmt wurde. Ein Mann iſt überhaupt nicht 
wieder geſehen worden und ſcheint bei dem Zu- 
ſammenſtoß über Bord geſchleudert worden zu ſein. 

Glasgow, 14. Jan. Der bereits erwähnte hie- 
fige Dampfer „Rowan“ ift auf der Reife von 
Huelva nach Goole in der Bay von Biscaya ver- 
unglückt. Der däniſche Schooner „Iylla“ rettete 
vier Seeleute des „Nowan“, die ſich in einem 
Boote befanden. der Steward und der Koch wa- 
ren im Boote vor Erſchöpfung geſtorben. In 
einem anderen Boote des Dampfers hatten ſich 
7 Seeleute zu retten geſucht. Man hat bis jetzt 
nichts von ihnen gehört. Wahrſcheinlich find fie 
ertrunken. 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen vom 17. Januar. 
Weizen loco flau, per Tonne von 1000 Kitogr. 
jeinglaſig u. weiß 740—794 Gr. 110—145. M Br. 
hochbunt . 7 794 Gr. 109 — 14 f Br. 
hellbunt .. . . 740—794 Gr. 108 — 140. M Br. 


bunt 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 
Al, zum freien Verkehr 756 Gr. 132 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt April-Mai zum freien 
Berkehr 135 M Br., 134½ M Gd., tranfit 101 
M Br., 100% M Gd., per Mai-Juni zum freien 
Verkehr 136 ½½ M Br., 136 M Gd., tranfit 1021/; 
M Br., 102 M Gd., per Juni-Juli zum freien 
Verkehr 138 M Br., 137½ M Gd., tranſit 104 M 
Br., 103% M Gd. 

Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 

Bann per 714 Gr. inländ, 105—106!/, M. tranf . 

bez. 

8 per 714 Gr. lieferbar inländ. 106 
M, unterp. 74 M. tranfit 73 M. 

Auf Lieferung per Januar-Zebr. unterpoln. 73½ M 
Bet. per April-Mai inländ. 111½ * unter- 
pe nifh 80 M Br., 79% M Gd., per Mai- Juni 
nländ. 112½ M bez., unterpoln. 81 M Br. 


— 


Serſte per Tonne von 1000 Kitogr. große 671 Gr. 
108 M bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- 
tranfit 80 M bez., weiße Futter- tranſit 77 N bey. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 166—189 AM bez, roth 
92—111 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. (um See-Export) Weizen- 2,55 
2.80 A bez. 

Rohzuder ruhig, Nendem. 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 8.45—8,52½ AM bez., Rendement 
750 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 6,35 6,45 ML 
per 50 Kilogr. incl. Sack. 

Borjteher-Amt der Kaufmannſchaft. 
— — 


Börſen-Depeſchen. 

Königsberg, 17. Januar. (Telegraphiſcher Bericht 
von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 
ohne Faß: Januar loco, contingentirt 51,00 M, 
Januar loco, nicht contingentirt 31,35 M, Januar 
nicht contingentirt 31,25 M, Januar-März nicht 
contingentirt 31.50 M. Frühjahr nicht contingentirt 
32,75 M Gd., Juni nicht contingentirt 33,25 M, 
Juli nicht contingentirt 33,75 M. Auguſt nicht 
contingentirt 34,50 M. 


Vermiſchte KHandelsnachrichten. 

K. Thorn, 16. Januar. Seit dem 1. Januar 
1893 ift für Thorn ein Zolltarif für Soda und 
gesalzene Häute ꝛc. eingeführt. Bon dieſem Tarif 
iſt im Jahre 1894 kein Gebrauch gemacht worden. 
Es ſind im genannten Jahre keine derartigen 
Sendungen nach Thorn tranſito befördert und 
von hier auf der Weichſel nach Rußland weiter 
verfrachtet worden. Die königl. Eiſenbahndireetion 
zu Bromberg fragt nach der Urſache dieſer Er- 
ſcheinung und erſucht um Auskunft, ob auf eine 
Beibehaltung der Tariſermäßigung ein Werth 
gelegt wird. Deutſches Soda kann zur Zeit mit 
engliſchem und ruſſiſchem nicht concurriren, da 
die Speſen für die deutſchen Erzeugniſſe zu hoch 
find. Geſalzene Fäute werden jetzt von Danzig 
aus direct nach Polen verfrachtet, während 
früher ein Theil per Bahn nach Thorn geſandt 
wurde und erſt von hier aus per Kahn ſeinem 
Beſtimmungsort zugeführt wurde. Eine Hebung 
des Thorner Umſchlagverkehrs wird ſich nur er- 
reichen laſſen, wenn der Satz der Tariſper- 
günſtigung noch weiter ermäßigt wird. 


Gerichtliche Concurſe. 

Weinhändler Oscar Jeenihe in Berlin. — 
Daurermeifter Paul Gpigenberg in Schöne⸗ 
berg. — Kaufmann Ludwig Fansdorf in 
Breslau. — Handelsgeſellſchaft Mierfh und 
Wedemener in Eberswalde. — Kaufmann 
David Frankenthal in Kiel. — Kürſchnermeiſter 
Guſtan Keinrich in Schwedt. 
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